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NU. 889. Morgen Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Breslau, 18. Dec. [Der Reichstag und die Reichs⸗ 
regierung.] Zu den zahlreichen Merkmalen, welche das geringe Anſehen 
bezeugen, deſſen ſich der deutſche Reichstag in gewiſſen Kreiſen rühmen 
darf, gehört auch der von liberaler Seite ſchon oft gerügte Uebelſtand, daß 
an den Berathungen über Initiativanträge aus der Mitte des Reichs⸗ 
tags die Reichsregierung ſich in der Regel nicht betheiligt. Sie hält 
es nicht der Mühe für werth, ihre Organe mit den nöthigen In: 
ſtructionen zu verſehen oder überhaupt nur an den Bundesrathstiſch 
zu entſenden. Es iſt nicht mehr als natürlich, wenn alle diejenigen, 
denen die Würde des Reichstags wirklich am Herzen liegt, in dieſem 
Verhalten ein Zeichen von Nichtachtung erblicken. Ueberall, wo es 
Parlamente giebt, iſt man längſt zu der Einſicht gekommen, daß für 
einen auch praktiſch fruchtbaren Verlauf der Verhandlungen der 


Volksvertretung die thätige Mitwirkung der Staatsregierung un⸗ f 
erläßlich iſt. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ unternehmen es 7 


freilich — und ihre Aeußerungen dürfen uns ja für von autoritativer 
Seite inſpirirt gelten — durch einen recht ſophiſtiſchen Gedankengang 
den Beweis zu liefern, daß die Reichsregierung mit ihrem Verfahren 
nur den Rechtsſtandpunkt wahrt. Selbſt wenn man das anſtandslos 
zugeben wollte, ſo wäre doch damit den Anſprüchen des Reichstags 
noch keineswegs Genüge geſchehen. Denn der Reichstag darf ver⸗ 
langen, daß man ſich ihm gegenüber nicht einfach auf ſeinen Schein 
beruft, ſondern daß man ihm die gebührenden Rückſichten der Höflich- 
keit und eines freundlichen Entgegenkommens erweiſt. Die „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ ſtellen die Behauptung auf, es liege nur im 
Sinne der Gleichberechtigung der beiden geſetzgebenden Körperfchaften, 
des Bundesraths und des Reichstags, wenn die Regierung den 
Reichstag bei der Berathung von Initiativanträgen fih ſelbſt allein 
überläßt. Sie argumentiren folgendermaßen: Der Bundesrath ver⸗ 
handelt und beſchließt über die ihm von Seiten der Reichsregierung 
oder einer Landesregierung zugehenden Anträge ohne Zuziehung des 
Reichstags; erſt nach der Beſchlußfaſſung giebt er fie an den Reichs⸗ 
tag weiter. Darum ſei es nur ganz ordnungsgemäß, daß auch der 
Reichstag die aus ſeiner Mitte geſtellten Anträge ohne Theilnahme 
des Bundesraths erledige; erſt die Stellungnahme einem Beſchluſſe 
des Reichstags gegenüber falle in den Bereich der Aufgaben des 
Bundesraths, welche er ſtets nach ſeiner Pflicht erfülle. Wer näher 
zuſieht, wird jedoch ſchnell entdecken, worin der Fehler dieſer Scheinbewels⸗ 
führung liegt. Bundesrath und Reichstag ſtehen nämlich in der Behandlung 
der ihnen unterbreiteten Geſetzesvorſchläge durchaus nicht auf gleicher 
Stufe. Ein regierungsſeitig eingebrachter Antrag unterliegt zunächſt 
der Erwägung des Bundesraths, alsdann der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
rathung von Volksvertretung und Regierung im Reichstage. Auch hier 
iſt die Regierung zu einer Betheiligung an den Debatten des Reichs⸗ 
tags verfaſſungsmäßig nicht verpflichtet. Wenn ſie trotzdem in die Ver⸗ 
handlung eingreift, ſo thut ſie es, weil ſie von der Erſprießlichkeit 


ihrer Mitwirkung für die Klärung der einſchlägigen Verhältniſſe ſowohl[ W 


als der widerſtreitenden Meinungen überzeugt iſt. Eine ſolche Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit der Berathung iſt ſelbſtverſtändlich ebenſo für die aus dem 
Schoße des Reichstags kommenden Anträge erforderlich. Nach der 
Auffaſſung der „Politiſchen Nachrichten“ würde ſie aber in Wegfall 
gerathen: danach hätte der Reichstag für ſich über ſeine Anträge zu berathen 
und zu beſchließen, und der Bundesrath ſie nachher zu billigen oder zu ver⸗ 
werfen, ohne dem Reichstage irgendwie Rechenſchaft über ſeine Stellung⸗ 
nahme zu geben. Für beide Arten von Anträgen aber, für ſolche, die von der 
Regierung, wie für ſolche, die vom Reichstage herrühren, iſt dieſelbe 
Behandlung im Reichstage dringend zu wünſchen, d. h. ein Zuſam⸗ 
menwirken von Regierung und Volksvertretung, wie das in Übrigens 
in anderen conſtitutionellen Ländern der Fall iſt. Die Argumentation 
der „Politiſchen Nachrichten“ ift ſomit hinfällig. Ein Cartell⸗Reichstag 
wird allerdings niemals im Stande ſein, der Regierung dasjenige 
Maß von Achſung abzundthigen, das der Volksvertretung anderwärts 
bereitwillig zugeſtanden wird. ; 


* Bredlan, 18. December. [Karl von Normann] Das 
heute zur Ausgabe gelangte Heft der Deutſchen Revue“ bringt 
den angekündigten Artikel Guftav Freytag's über Karl v. Nor: 
mann. Wer im Glauben an die ſenſationelle Meldung Berliner 
Blätter erwartete, daß dieſer Aufſatz eine Erwiderung Freytag's auf 
die Angriffe enthalten werde, welche er ſich durch ſeine Schrift über 
Kaiſer Friedrich zugezogen hatte, wird ſich enttäuſcht fühlen. Der Aufſatz 
enthält nichts anderes, als ein fünf Seiten umfaſſendes, knappes Bild von 
dem Leben des intimen Freundes dei Kaiſers Friedrich, des Kammer: 
herrn v. Normann, das nichts weſentlich Neues bietet. — Freytag er⸗ 
zählt, daß Karl v. Normann im Jahre 1827 in Franzburg geboren wurde, 
einer alten, ritterlichen Familie entſtammte, nach beendetem Beſuch 
des Gymnaſiums in Militärdienſte trat, ſich verlobte und vermählte. 
Er bekundete als Offizier gleichzeitig litterariſche Neigungen und ſchrieb 
1851 in der preußiſchen Wehrzeitung feinen erſten Aufjag „Militärische 
Briefe eines Reiſenden“. 1860 kam er als Hauptmann nach Magdeburg. 


Ueber die Bekanntſchaft Normanns mit dem damaligen Kronprinzen 
ſchreibt Freytag: 
Schon in Greifswald war Normann dem Kronprinzen zufällig bekannt 
Feen 8 und hatte auf der Kriegsſchule in Berlin zugleich mit dem bohen 
ern Vorträge gehört. Als nun im Jahre 1864 Ernſt von Stockmar 
agni feiner Krankheit die Stellung als Privatfecretär des Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin niederlegen mußte, empfahl er Normann in feine 
Stelle, und der Kronprinz erbat dieſen. Zuerſt auf ſechs Monate vom 
Heere abcommandirt, dann wieder auf ein Jahr, wurde Normann im 
Jahre 1868 als Major zur Dispofition geſtellt. Zunächſt ward er Privat⸗ 
ſecretär der Kronprinzeſſin. Der Uebergang vom Schwert zur Feder 
wurde für ihn nicht ſchwer, ibm half ſeine reiche litterariſche Bildung und 
daß er franzöſiſch und engliſch mit Fertigkeit ſprach und ſchrieb. Die 
umfangreiche Correſpondenz der hohen Frau und ihre lebendige Theilnahme 
an Litteratur und Kunſt, den Culturaufgaben und wohlthätigen Anſtalten 
p nicht geringe Arbeit. Außerdem aber übernahm Normann bald auch 
ein: Kronprinzen das ſogenannte Correſpondenz⸗Seeretariat; in dieſer 
Thätigkeit hatte er die von Privatperſonen, Vereinen, amtlichen Körper⸗ 
ſchaften an den Kronprinzen gerichteten Briefe, Geſuche und Eingaben 
dieſem mündlich vorzutragen und die darauf zu ertheilenden Antworten 
und Beſcheide zu entwerfen und zur Unterſchrift vorzulegen, oder auch 
elbſt die Antworten „im höchſten Auftrage“ abzugeben. Außerdem hatte 
er dem Kronprinzen die Tageslitteratur vorzubereiten, auf wichtigere 
Artikel aufmerkſam zu machen, über die bedeutenderen Erſcheinungen auf 
em geſammten Gebiete der Littergtur zu berichten, von größeren erken 
eine gedrängte Ueberſicht zu geben und die Theile, welche eigene 
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Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont 
m wweimal an den übrigen Faces dreimal exſcheint. 2 


Donnerstag, den 19. December 1889. 


Mittheilung der Staatsanwaltſchaft an die Polizeiverwaltungen 
heißt es wörtlich: „In den letzten Bergarbeiter⸗Verſammlungen 
iſt wiederholt geäußert worden, man werde die Arbeit einſtellen 
und von neuem ſtriken, wenn nicht die Arbeiterſperre aufgehoben 
und die entlaſſenen Arbeiter wieder angenommen würden. Sollte 
in einem concreten Falle ein derartiges Anſinnen an eine beſtimmte 
Zechenverwaltung geſtellt ſein, dann liegt der Thatbeſtand der ver⸗ 
ſuchten Erpreſſung vor (§8 253, 43, 44 Strafgeſetzbuch), denn kein 
Arbeiter hat einen rechtlichen Anſpruch darauf, zur Beſchäftigung auf 


vielmehr in dem freien Willen des Arbeitgebers. Man will alſo den 
Arbeitern einen rechtswidrigen Vermögensvortheil, d. h. einen ſolchen, 
der ohne einen beſtehenden Rechtsanſpruch erlangt werden ſoll, ver⸗ 
ſchaffen, wenn man die Zechenverwaltungen durch Drohungen, das 
iſt die Ankündigung der Zufügung irgend eines Uebels, als welches 
ſich die Einſtellung der Arbeit, ſei es mit oder ohne Kündigung, 
charakteriſirt, zu beſtimmen verſucht, gegen ihre freie Entſchließung 
Arbeiter überhaupt oder beſtimmte Arbeiter anzunehmen.“ — Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu, der § 253 bedrohe Denjenigen, der 
ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil 
verſchaffen will; allerdings habe der Arbeiter keinen rechtlichen An⸗ 
ſpruch darauf, zur Beſchäftigung zu gelangen, aber das Streben dar⸗ 
nach ſei darum noch nicht rechtswidrig. 

[Zur Wahlbewegung.] Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
hat der bisherige Abg. Thomſen in einer in Itzehoe bei Anweſenheit des 
Abg. Rickert ſtaktgehabten Vertrauensmänner⸗Verſammlung eine Candidatur 
wieder angenommen mit der Erklärung, daß er ganz auf dem Boden des 
freiſinnigen Programms ſtehe. — Der freiſinnige Landtagsabgeordnete 
Profeſſor Seelig in Kiel hat am Dinstag definitiv zugeſagt, eine Reichs⸗ 
tagscandidatur für den Wahlkreis Tondern⸗Huſum anzunehmen. 

[Dr. Schmidt,] dem die Gefangennahme Buſchiris zu ver⸗ 
danken iſt, befindet ſich, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ſeit October 
1885 in Oſtafrika. Er gehörte urſprünglich zu der Expedition der 
Deutſch⸗Afrikaniſchen Geſellſchaft, die um jene Zeit unter Leitung des 
Aſſeſſors Lucas nach Afrika ging. Schmidt, ein geborener Braun⸗ 
ſchweiger, zur Zeit Reſerve⸗Lieutenant im 3. bairiſchen Infanterie⸗ 
Regiment, hatte als Geologe den Auftrag, die geologiſche Unterſuchung 
des Kilima⸗Noͤſcharo vorzunehmen; die Ausführung dieſes Auftrages 
wurde aber durchkreuzt und ſo ſchloß ſich Schmidt zunächſt der Expe⸗ 
dition Hornicke an, die damit begann, in Uſambara zu Korogwe. am 
Pangani eine Station anzulegen. Im Juni 1887 erwarb Dr. Schmidt 
die Oberhoheit über die Oſtküſte von Groß⸗Komoro ſowie außerdem 
als Privcteigenthum der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 1000 Morgen 
Land auf dieſer Inſel. Eine Zeitlang war er auch Generalvertreter 
der Geſellſchaft in Zanzibar. Seine Mußezeit benutzte er dazu, ein 
Werk über Zanzibar zu ſchreiben, das ing wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
große Beachtung gefunden hat. Als Major Wißmann Ende März 
in Zanzibar gelandet war, ſicherte er ſich auch die Dienſte des Dr. 
Schmidt, und ſeit der Zeit ſehen wir ihn wiederholt an hervorragender 
Stelle an der Beruhigung der Gegend betheiligt. Bei dem 


gleiter des Kronprinzen war. Im Jahre 1870 blieb Normann als 
der einzige Herr vom Hofe bei der Kronprinzeſſin zurück, war ihätig 
bei allen Einrichtungen für die Verwundeten und unterhielt die 
ganze Verbindung des Kronprinzen mit der Heimath. Nach dem 
Frieden begannen wieder die Familien: und Feſtreiſen mit den Kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften. Bei der Vermählung des Prinzen Wilhelm 
wurde . zum Schloßhauptmann von Freienwalde ernannt. 

Weiter ſchreibt Freytag: 2 

‚Auch das äußere Leben begünſtigte den vertrauten Verkehr des Kron⸗ 
en mit feinem Getreuen. Seit 1867 wohnte Normann in dem kleinen 
Hauſe zu Bornſtedt, an ſeine Wohnung ſtieß der Salon der Herrſchaften. 
Dort leitete Normann auch die Verwaltung des Gutes, baute Arbeits: 
häuſer, Wirthſchaftsgebäude, ein neues Schulhaus, ließ die Wieſen ent- 
wäſſern und wirthſchaftete auf dieſem kleinen Fleck Erde, wie der Amt⸗ 
mann einer geliebten Gutsherrſchaft. Es waren glückliche Jahre für ihn. 
Später ſetzte der Kronprinz durch, dez Normann das kleine Schloß 
Lindſtedt zur Sommerwohnung erhielt, es war von Friedrich Wilhelm IV. 
künſtleriſch eingerichtet, ſtattlich durch Porticus und Säulenhallen, der 
Kronprinz überließ zur A atung der Wohnung einige Möbel aus feiner 
Junggeſellenzeit. Im Jahre 1883 mußte Normann, mehr nach dem 
Wunſch der Herrſchaften als nach dem eigenen, die Sorge für den Hof⸗ 
halt als Hofmarſchall übernehmen. Doch auch jetzt blieb er für manche 
größere Sachen der Vertraute und Seeretär feines Herrn. Im Herbit 

ieſes Jahres begleitete er noch den Kronprinzen auf der großen Reife in 
Spanien und Italien und hatte reichlich Gelegenheit, außer den Höfen 
auch die Kunſtſchätze in beiden Ländern kennen zu lernen. 

Aber im Sabre 1884 ſchied er vom Hofe und ging in den Staatsdienſt 
über. Nach kurzer Vorbereitung wurde er im Sommer preußiſcher Ge⸗ 
fandter für 5 Oldenburg und Lippe. Im frühen Morgen 
des digger an welchem Normann den Hofbalt des Kronprinzen verließ, 
kam dieſer auf das Zimmer des Scheidenden, umarmte und küßte ihn, 
dankte für ſeine Dienſte und ſagte: „Wenn ich Kaiſer bin, ſind Sie 
der Erſte, den ich in meine Nähe rufe.“ Normann empfand mit 
Ruͤhrung den Werth dieſer Worte, aber er wußte wohl, daß die Aufgabe 
ſeines Lebens fortan eine andere ſein werde. 

Er war aus dem vertrauten Privatdienſt bei dem Thronfolger in den 
Staatsdienſt übergetreten. Er hatte ſich jetzt mit Beſcheidenheit und 
Pflichttreue dem Willen des Reichskanzlers und den dienſtlichen Forde⸗ 
rungen eines verantwortlichen Amtes zu fügen. Dafür gewann er das 
Selbſtgefühl, unmittelbaren Antheil an den Staatsgeſchäften zu erhalten, 
und daß er ſelbſt zu vertreten hatte, was ihm wohl oder übel gelang. 
Bald erhielt er Gelegenheit, während Einrichtung der Regentſchaft in 
Braunſchweig feine Brauchbarkeit zu erweiſen, und er durfte wohl anz 
nehmen, daß ihm eine für Preußen nützliche, für ihn ſelbſt ehrenvolle 
Laufbahn bevorſtand. Er hatte ſich in die neuen Verhältniſſe eingelebt 
und fühlte ſich darin BR: Aber tief ergriff ſein warmes Herz die 
Erkrankung des geliebten Kronprinzen, und den leidenſchaftlichen Schmerz, 
der e de Patkon aufregte, fühlte er im Mark feines Lebens. 

Einige Zeit, nachdem der kranke Kaiſer Friedrich in Charlottenburg 
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ſetzung Normanns nach Berlin die Rebe. Als . e ee e Breslau aus flüchtig wurde, iſt vor einigen Tagen in der Seeſtadt 
gerufen wurde und an das Leidenslager trat, breitete der liegende Kaijer, | Havre verhaftet worden. Durch einen Brief, den er von dort aus an 
da er den Eintretenden erblickte, beide Arme nach ihm aus, Normann ſeine Angebörigen richtete, wurde fein Aufenthaltsort ermittelt. ; 
jant vor dem Lager weinend auf die Knie, und der Kaifer hielt ihn lange * Berlin, 18. December. [Berliner . n.] Die Mit⸗ 
umſchlungen. Es war das letzte Wiederſehen. glieder der Stadtverordneten-Verſammlung werden zu der am 

Wenige Wochen nach dem Kaifer ſtarb (am 17. Juli 1888) auch Karl] nächſten Donnerstag ſtattfindenden erſten Sitzung in ihr em, durch Auf- 
von Normann durch einen Herzſchlag ohne Krankheit. 2 ſtellung der Büſten Kaiſer Wilhelms Lund Friedrichs III. geſchmückten 

Er war, da er ſtarb, 61 Jahre alt, aber er ſchien nach Ausſehen und | Sitzungsſaale im Rathhauſe in Amtstracht erſcheinen. 

Weſen jünger; ein Mann von großer Anmuth der Seele, geſcheit, klar Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Stryd ift erheblich an Influenza 
tactvoll, und von einer hervorragenden Begabung, in ſchwierigen Fragen erkrankt, fo daß er genöthigt ift, das Bett zu hüten. 
das Richtige zu finden. Dabei von gewinnender Herzensgüte, den größten 3 

Oeſterreich Ungarn. 


Geſchäften ee und doch von fröhlicher Hingabe an die kleinen Ein⸗ 
X. Wien, 17. December. [Die ͤſterreichiſche Regierung 


drücke des Tages, frei und groß im Urtheil, pflichtgetreu als Beamter, 
zuverläſſig als Freund. l N 
Berli, 18. December. [Tages⸗Chronik.] Die Frage einerfund das böhmiſche Staatsrecht. — Die drohende Abſtinenz 

n der Deutſchen.] Als Graf Taaffe in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes die Beantwortung der Interpellation Plener über 


Amneſtirung der Bergleute, welche in Folge ihres Verhaltens 
bei der Ausſtandsbewegung angeklagt bezw. verurtheilt worden ſind, r 

die Stellung der Regierung zu den ſtaatsrechtlichen Beſchlüſſen des 
boͤhmiſchen Landtages hinter fih hatte und als weder die Deutſchen 


bildet, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, den Gegenſtand ſehr ein⸗ 
noch die Czechen einen Ton des Beifalls laut werden ließen — blos 


gehender Verhandlungen, deren Abſchluß keineswegs ſo nahe iſt, da 

man bereits über Ergebniſſe berichten könnte. „Die Meinungen 
im Centrum, wo die Leute ſitzen, die mit allem zufrieden ſind, er⸗ 
tönten einige ſchüchterne Bravos — da rieb er ſich vergnügt die 


darüber ſind ſehr getheilt. Wenn auf der einen Seite milde An⸗ 

ſchauungen geltend gemacht, Nachſicht mit den Folgen erregter Leiden: 
Hände Dazu botte er auch alle Urſache, wenn er, wie es faſt den 
Anſchein hat, ſich zum Ziele geſetzt hat, durch ſeine Antwort weder 


ſchaften gefordert und die Amneſtie als bedeutungsvolles ver⸗ 
ſöͤhnendes Mittel hingeſtellt wird, fo fehlt es andererſeits nicht N 

die Czechen noch die Deutſchen zu befriedigen, denn dieſes Ziel hat er 
erreicht. 


an gewichtigen Stimmen, welche auf die Möglichkeit hinweiſen, daß 
tung näher, dann kommt man leider zu der Erkenntniß, daß die 


allzugroße Nachſicht leicht als Schwäche aufgefaßt werden könnte. Im 

Augenblicke läßt fih noch nicht abſehen, welche Auffaſſung die Ober: 
Czechen nicht den geringſten, die Deutſchen aber ſehr triftigen Grund 
haben, mit der auf ihre Interpellation ertheilten Antwort unzufrieden 


hand gewinnen wird.“ 
Die Staatsanwaltſchaft in Bochum hat den Polizeiverwaltungen 
i zu fein, ja, daß fie dieſelben, wenn auch nicht für den Moment, jo 
doch für die Zukunft mit größten Beſorgniſſen erfüllen muß. Denn 


mitgetheilt, daß die Drohung der Arbeitseinſtellung be 
kann es für die Deutſchen mehr als eine momentane Beruhigung 


Sudanefen = Gompagnieen beſtehende 
linke Flügelabtheilung; bald darauf führte er die Expedition 
nach den Dörfern Magaoni und Mabibu. Ende Juni zerſtörte er an 
der Spitze von 330 Mann und drei Geſchützen ein befeſtigtes Lager 
bei Kwale, das von Buſchiri zurückgelaſſene Araber und Belutſchen 
errichtet hatten; dann war er hervorragend bei der Einnahme von 
Pangani betheiligt und hier blieb er zunächſt als Stationschef, um 
ausreichende Befeſtigungsbauten in Stein zu errichten und die Um⸗ 
gebung zu beruhigen. Bei einem Ausfluge, den er zu Pferde allein 
gemacht hatte, wurde er im Auguſt von Magandaleuten überfallen 
und entkam mit knapper Noth. Gleich am nächſten Tage griff er 
Maganda an, ſchlug die Empörer, zerſtoͤrte ihre Dörfer und vertrieb 
ñe nach Welten. Major Wißmann rühmt von feiner Thätigkeit in 
Pangani, daß vor Allem das ruhige und beſtimmte Auftreten des 
Dr. Schmidt, unterſtützt durch eine mehrjährige Kenntniß von Land 
und Leuten, ſeine guten Früchte gezeitigt habe. Nach der letzten 
Depeſche vom 11. November hatte Dr. Schmidt nordweſtlich von 
Pangani ein Rebellenlager mit dem Bajonett genommen. Zur Zeit 
iſt er unſeres Wiſſens Chef des ganzen Norddiſtrictes des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Gebietes. = 
[Verhaftung.] Der „Boff. Ztg.“ wird aus Bonn geſchrieben: Der 
vielgenannte Dr. med. Braunſtein, der ein werthvolles Mikroſkop 
aus dem hieſigen pathologiſchen Inſtitut geſtohlen haben fol und von 


führte er die aus zwei 


Nichtaufhebung der Arbeiterſperre als Erpreſſung im 
Sinne des Strafgeſetzbuchs zu verfolgen fet. In der bezüglichen 
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einer Zeche zugelaſſen zu werden; die Annahme eines Arbeiters liegt 


Angriff auf das Lager Buſchiris bei Bagamoyo am 8. Mai 


Prüft man indeß den Inhalt der Interpeklationsbeantwor⸗ 
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bilden, wenn Graf Taaffe es als Anſicht der Regierung erklärt, daß 
gegenwärtig das Stantöinterefje eine auf Grundlage der geltenden 
Verfaſſung⸗fortſchreitende ruhige Entwicklung erheiſche, daß daher der 
gegenwärtige Zeitpunkt zur Verhandlung von Verfaſſungsfragen 


vier Jahre in Oswiecim Vorſtand des preußiſchen Zollamtes. Derſelbe 
ſtellt entſchieden in Abrede, daß die Anwanderer vor dem zweiten Läuten 
erſt in den zug etrieben wurden; es jei dies unmöglich, weil im preußiſchen 
Dat i er a er E megs se E — 5 an was viel Zeit 
nicht geeignet fei und daß die Regierung deshalb nicht die Abfiht| vorgegangen. Er (ber Jeu) Babe in Auftrage feines voraeiehten Ser 
habe, prineipielle Aenderungen der Verfaſſung und die damit in Zu⸗ hörde vertrauliche Berichte an das preußiſche Miniſterium des Innern ab- 
ſammenhang gebrachte Königskrönung Sr. Maſeſtät in Vorſchlag geſendet, in welchen angezeigt wurde, daß Militärpflichtige regimentsweiſe 
zu bringen? Alſo nur „im gegenwärtigen Zeitpunkt“ hält ee en parent air R 
Graf Taaffe Staatsrecht und Königskrönung nicht für opportun, Alsenbabnen! ei SR wird der „Boff. Ztg.“ geſchrieben: 
dſätzlich hat er dagegen aber keine Silbe einzuwenden. Damit Auch in Tirol tauchen immer ject Babs $ 
grun dageg f uch in Tirol tauchen immer mehr Projecte von Zahnradbahnen auf, 
hat ſich das Cabinet eigentlich voll und ganz auf den Standpunkt nachdem die von Station Jenbach an den Achenſee gebaut iſt und im 
des böhmiſchen Landtags geſtellt, welcher ja auch über den Antrag erſten Betriebsjabre ein gutes Reſultat ergeben hat. Die Bahn auf die 
der Jungezechen nur als für den Augenblick inopportun zur Tages- A Fe Be ER ei 
ATI EI TB 
eben. n J 1 roder in alzburg um die orconceſſion nad): 
weiter ſagte Graf Taaffe, er könne die Anſichten der Interpellanten, gry bat. Diefelbe, eine Adbäſions⸗ und Zabnrabbabn, fol von der 
daß der Beſchluß des böhmiſchen Landtages vom 9. November die] Station Bruck⸗Fuſch, der nächften bei dem bekannten Zell am See nach 
Grundlagen des Staates bedrohe, nicht theilen 8 ini Be: Oſten gelegenen Station, der Giſela⸗Bahn beginnen, über Bad Fuſch, 
h he, ' lenem Der | Febrleiken, Trauneralp, Pfandlſcharte bis zum Glocknerhaus (2127 Meter 
ſchluſſe habe der Landtag ja nur den Wunſch ausgeſprochen, die Ver⸗ hoch) und mit Fortſetzung über die Franz⸗Joſefs⸗Höbe Am Hoffmannshütte 
faſſung auf geſetzlichem, d. h. verfaſſungsmäßigem Wege zu ändern, pe Meter hoch) binauffübren. Die ca. 28 Kilom. lange Bahn ift mit 
Verfaſſungsänderungen aber feien bereits wiederholt, fo insbeſondere 6 Centim. Spurweite und in den erſten 14 Kilom. als reine Adhäſions⸗ 
1867 und 1873, vorgenommen worden. Dieſe Argumentation iſt FVV 
x aF ' 115 Gs 10 5 1 foll die Zabnſchiene beginnen und zwar mit einer Durchſchnittsſteigung 
zunächſt ogiſch ganz unhaltbar. wir doch emand glauben, von 15 pt. und auf der Strecke Trauneralp⸗Pfandlſcharte mit einer 
daß eine ſtaatliche Einrichtung darum, weil ſie geſetzlich ausgeführt] Maximalſteigung von 35 pCt., falls man es nicht vorziehen ſollte, durch 
wird, die Grundlagen des Staates nicht bedrohen kann. Die deutſch⸗ die Pfandlſcharte einen Tunnel zu bohren, worüber noch Specialſtudien 
liberale Partei if zumal der Anſicht, daß die Errichtung des czechiſchen Folter ding find. Sm Gangen fnb 1700 Meter au auf dei Die Ban 
Staates, wie ſie durch das Staatsrecht angeſtrebt wird, Oeſterreich in A Orania IE EUCH ͤ K 
feinen een rg und erſchüttern würde, und fie würde Italien. 
bei dieſer Anſicht bleiben, auch wenn jene Errichtung mit ſtrengſter : " 
Beobachtung der verfafjungsmäßigen Cautelen erfolgen würde. Auch 9. a 4 ee nd 5 * ent aus 
giebt fie fih gar keiner Täuſchung darüber hin, daß die Regierung, ebm, ien HE geſchrieben: Die vorletzte Sigung der Deputirten⸗ insbeſondere über die der kaiſerlichen Familie nach der Kataſtrophe 
wenn ſie einmal den Zeitpunkt für gekommen hielte, den Wünſchen dummer dürfte das Schicksal des Geſetzentwurſe über die Abänderung zu Theil gewordene Behandlung mit einem Offizier des genannten 
der Czechen auch in dieſer Richtung nachzugeben, ſich ohne viel der frommen Stiftungen, obwohl derſelbe noch nicht ganz durchbe⸗ Schiffes gehabt hat. Das Geſpräch wurde geführt wie folgt: 
Schwierigkeiten auch noch die nöthige Zweid ritel- M ajoritüt zur rathen if und darüber alfo auch noch abgeſtimmt werden muß, bereits“ Reporter: Wie ift die Reiſe verlaufen? 
Abänderung der Verfaſſung verſchaffen könnte. Die Inter⸗ entſchieden haben, und zwar in einem für das Cabinet Crispi ſehr Antwort: Das braſilianiſche Kriegsschiff „Riachuelo“ hat uns bis Bahla 
pellanten hatten nicht bezweckt u die günſtigen Sinne. Der wichtige Artikel 60, über welchen fih heftige] begleitet und unſeren Lauf febr verlangſamt. Einmal, als die „Alagons”, 
e ezweckt zu erfahren, e fih die Controv de mi i welche ſchneller ift, fich etwas entfernte, wurde ein Kanonenſchuß auf uns 
Czechen die Realiſirung ihrer Beſtrebungen vorſtellen; fie haben erien entſpamnen, wurde mit großer Mehrheit angenommen, abgegeben, uns blieb alſo nichts übrig, als uns in der Nähe zu halte 
vielmehr von der Regierung blos eine klare bündige Antwort darauf nachdem 4 Verbeſſerangdvorſchläge zurndgenommen und 2 andere. orter: Hat die propiforifche 9 Regierung, ie bier behauptet 
haben wollen, wie dieſe ſich zu jenen Beftrebungen ſtellt, ob fie diefelben | von Gegnern des Miniſteriums eingebrachte Novellen ebenfalls mit gegen den Kaifer und feine Familie alle ſchuldigen Rückſichten beobachtet? 
nicht ich für die Grundlage des Staates bedro . a erdrückender Majorität verworfen worden waren. Artikel 60 beſtimmt, Antwort: Das iſt unrichtig. Der Kaifer hätte mehr Nüdficht verdient, 
an f t die Grundlage aate hlich halte DD | daß die Renten der fro Stif in den - ſchon aus Achtung vor feinen Jahren ...Als er von Petropolis herein⸗ 
fie ihnen daher nicht entgegentret U B en der frommen Stiftungen in von den Communal g 
gegentreten wolle. Die klare bündige Antwort N am, fand er die Straßen und den Platz vor Palaſt voll von 
darauf it nun Graf Taaffe ſchuldig geblieben; fie muß erft gedeutet räthen erwählten Wehlthätigkeite⸗Congregationen contentrirt, alfo nicht Truppen, und bald darduf wurde der Iehtere für Jedermann 
werden, und die Deutung kann, wie ich nachgewieſen zu haben glaube zerſplittert werden follen. Im Verlaufe der Debatte nahm auch! Reporter: Wurden nicht die intimen Freunde der kaiſerlichen 
S Deutſchen günſtigen Sinne erfolgen. Immerhin ift es Crispi das Wort. Er fragte mit erhobener Stimme: „Hat der Staat zugelaſſen? E ERSTE 
möglich, daß er durch fein Verſprechen, wenigſtens in nächſter Zeit nicht das Recht, die Snftitutionen zu unterdrücken weiche ihren Zweck „ Antwort: Bkfelut Niemand. Die Kaiferlihe Familie blicb dur 8 
keine Aenderung der Verfaſſung und teine Königskrönung in Antra verfehlen, oder deren Zweck dem heutigen geſellſchaſtlichen Intereſſe 
8 3 nicht mehr entſpricht? Sollen dieſen Inſtitutionen andere, welche 
zu bringen, den drohenden Sturm auf der Linken für den Augenblick ihrem Zwecke befer entſprechen, fubflituirt werden? Iſt die 
beſchworen hat. Näher als je ſtand in den letzten Tagen die Even⸗ 


190000 Lire. Der größere Theil der 9 Millionen würde in Feſt⸗ 
lichkeiten, Kunſtfeuerwerken und geweihten Lichtern verpufft. (Senfation.) 
„Glauben Sie denn nicht, meine Herren“, ruft Crispi der Verſamm⸗ 
lung zu, „daß es Zeit iſt, mit dieſen frommen Brüderſchaften ein Ende 
zu machen? Wenn Sie glauben, daß die in der edelſten Abſicht errichteten 
Stiftungen auch heute noch zum Nutzen weniger Schmarotzer dienen 
ſollen, ſo ſagen Sie es nur gerade heraus!“ Man habe geſagt, die 
Vorlage ſei zu frühzeitig eingebracht, man ſolle ſie erſt mit dem Ent⸗ 
wurfe zur Regulirung des Kircheneigenthums einbringen. Dieſer 
Einwand ſei nicht ſtichhaltig, denn feit 22 Jahren habe die Ange: 
legenheit geſchlummert. Redner zählt die Stiftungen her, welche in 
heutiger Zeit keinen Zweck mehr haben und verſichert, es gäbe jetzt 
noch einige, welche zum Loskauf chriſtlicher Sclaven aus der Gefangen⸗ 
ſchaft der Türken gegründet ſeien. (Allgemeine Heiterkeit.) Crispi 
wirft die Frage auf, wer denn jetzt die Einkünfte dieſer frommen 
Werke verſpeiſe? Die Antwort könne ein Jeder ſich ſelbſt geben. 
Diejenigen, welche den größten Theil der Renten verbrauchten, ſeien 
natürlicherweiſe der Vorlage feindlich geſinnt; in ihrem Intereſſe liege 
es, daß Alles beim Alten bleibe. Die Räthe der Krone wollten die 
Renten zur Linderung der aus früherer Zeit ſtammenden Leiden ver⸗ 
wandt wiſſen. Aehnliche Veränderungen in der Verwendung von 
Renten frommer Stiftungen ſeien in anderen Staaten — Frankreich, 
Deutſchland, Oeſterreich — beliebt worden; der Vorwand, daß der 
Wille der Erblaſſer nicht reſpectirt werde, fei alſo ebenfalls irrelevant. 


Braſilien. 

[Die Revolution in Braſilien.] Das portugieſiſche Blatt 
„Novidades“ theilt in einem Artikel vom 7. d. M. eine Unterredung 
mit, welche ein Berichterſtatter bei der Ankunft des braſilianiſchen 
Dampfers „Alagoas“ über die Vorkommniſſe in Rio de Janeiro, 
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Stunden 1 be denn man ließ nicht einmal die Diener ein, noch ließ 
man ihnen Speiſe bringen. Erſt an Bord unſeres Schiffes haben ſie 
Stärkung zu ſich genommen. 5 

Reporter: Gab es irgendwelche Kundgebungen bei der Einſchiffung? 


= i Nothwendigkeit vorhanden, die Güter ſolcher Inſtitutionen zu con: Antwort: Nein, denn die proviſoriſche Regierung hatte alle Anſtalten 
5 tualität des Austritts der Deutſchen aus dem Reichsrathe. Die 3 21 von dieſer Nothwendigkeit zu ee. genüge] dagegen getroffen und den Weg vom Palaſt 2= Arfenal mit Truppen 
F Majorität der Partei iſt entſchieden für die Abſtinenz. Aber es giebt es, die Bilanzen der Stiftung einzuſehen, deren Geſammtvermögen abgeſperrt. Früh um 4 Uhr mußte ſich die erliche Familie zu Fuß 


im der deutſch⸗ liberalen Oppoſition eine Reihe ſehr gemäßigter Elemente, 
an deren treuem Feſthalten zur Partei nicht zu zweifeln it, die fi 
nur ſchwer zu jenem äußerſten Schritte entſchließen könnten. Dieſe 
Elemente mögen ſich durch das Verſprechen des Grafen Taaffe in 
hinreichender Weiſe beruhigt fühlen, und ſie werden daher nach Allem 
was man hört, gegenwärtig zu einem Exodus ſchwerlich zu bewegen 


einen Werth von 2 Milliarden habe. Die Rente davon betrage — — 3 
90 Millionen; davon gingen ab 15 Millionen für Abgaben, acht] der Ilha Grande, einer Inſel, 60 Miles von Rio de Janeiro. 
Millionen für Patrimoniallaſten und 17 Millionen für Verwaltungs⸗ e : Warum hat man ſie nicht ſogleich auf die „Alagoas“ 
koſten. Von den noch übrig bleibenden 50 Millionen würde nur Antwort: Weil es ſich verbreitet hatte, daß unſer Schiff dasjeni 

: a 25 ' ff das ſein 
wenig zu 1 22 2 (Bewegung) Es ſei würde, welches den Kalle nach Europa bringe, und weil daher Diele dente : 
fein. Da aber eine derartige Action nur bann einen Werth haben en Warden 57 261. min je 100 Eisen E Em bet Beten a a ber Site He enge Da et d. een, R 
kann wenn fie geſgloſen von der ganzen Partei ausgeführt wird, ſo zu Mirgenbienfiimeiten verwendet; Im Meapolttaniitien 31 pSt. in Reporter: Zi lange Sieb Diebe bei Siba Grande? e u 
dürfte in der Parteiconfrenz die Abflinenz der Deutihen kaum zum] Sicilien 19, in Central⸗Italien 5 /, in Oberitalien 4½ pCt. Die auf Die nA Alagoas" Mattfanh. 1111 Her a A 

8 P E z 5 4 z " . 5 „ n 
555 m frommen Brüderſchaften hätten ſchon vor 22 Jahren eine Umwand⸗ an diefe traurige Scene zurückdenke. Die Nacht war naten das Meer 
ce, 16. December. roce 
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Konten re ar ] gegen 3 lung erfahren ſollen. Die Zahl derſelben betrage 12674, von denen mar anfyri nr ze Seegang, 8 ganje 982 Salter 
genten. eute rden nur zwei Zeugen vernommen; zuerſt der ofA ETAN ; betrü oote, nur m an „Alagoas“ anlegen konnten. Der Kai 
Streckenvorſtand der Nordbahn in Oswiecim, Richter, welcher aber aus 9464 Vermögen beſäßen, deren Renten jährlich I Millionen gr. kam mit vieler Beſchwerde an Bord, di in 


0 A 4 Kaiſerin weinte und klagte laut 
eigener Wahrnehmung nichts anggeben weiß. Der zweite Zeuge, Georg Auch von dieſer bedeutenden Summe würde nur ein kleiner Theil por Schmerzen, und wir mußten fie auf unſeren Armen — um 


Roebr, ift preußiſcher königlicher Obercontroleur⸗Aſſiſtent. Er war durch! zu wohltbätigen Zwecken verwendet, im Ganzen nur 1 Million und ſſie an Bord zu bringen. Ein trauriges Schauſpiel, deffen ich mich immer 
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Stadt⸗Theater Ahnung haben; ſie ſingen es mit einer Ernſthaftigkeit und einem 
Concert und Theater. das erſte Auftreten des zu ſchneller Berühmtheit gelangten Baritoniſten] Pathos, als ob es ſich um einen 9 ß erſter 
Or ſcheſter⸗Verein. — Gaſtſpiel des Sign. Francesco d' Andrade. Francesco d' Andrade ſtattfand. Seine erſte Leitung als „Don] Güte handele. Herr d Andrade iſt der erſte geweſen. der es aufgefaßt 
Das 6. Abonnement⸗Concert des Orcheſter-Vereins Juan“ hat gezeigt, daß es ſich nicht um ein ſogenanntes geſangliches hat, wie es gemeint iſt. Wie wenig tagiſch das Liedchen zu nehmen 
wurde durch R. Volkmann's Serenade (c-dur, op. 62) für Streich⸗ Phänomen à la Mierzwinski handelt. aber wohl um einen in ſeiner iſt, geht aus dem Texte, wie aus der Begleitung hervor; unſere Sänger 
orcheſter eingeleitet. Das Werk it für uns infofern Novität, als es | Eigenart hoch bedeutenden dramatiſchen Sänger, um eine in ihrer Indi⸗ halten fih lediglich an die Melodie, aus der fie nur etwas machen zu können 
ſeit ca. 20 Jahren nicht zur Aufführung gelangt iſt. Es Wäre indeß vidualität fertig daſtehende künſtleriſche Perſönlichkeit. Nicht die | vermeinen, wenn fie fie recht ſchmachtend und larmopant fingen. Daß 
iein- Unglück geweſen, wenn man es noch weitere 20 Jahre hätte Stimme an und für ſich işt es, die für den Sänger einnimmt, ſon⸗ Don Juan damit nichts weiter bezweckt, als ein niedliches Kammer⸗ 
lagern laſſen, obgleich zu fürchten iſt, daß es dann noch ebenſo un⸗ dern weit mehr ihre aparte Behandlung. Die in höchſter Erregung kätzchen firre zu machen, kommt ihnen nicht in den Sinn. Der 
intereſſant fein würde, wie am vorigen Dinstag. Die Vorliebe des herausgeſchmetterten hohen Töne — Herr d' Andrade nimmt's Ton leichter Ironie, der ſogar ein klein wenig Carricatur verträgt, iſt 
derzeitigen Dirigenten der Orcheſtervereins⸗Concerte für Streichorcheſter⸗ natürlich mit den Mozart ſchen Lesarten nicht gar zu genau — find | ihnen unerſchwinglich. Herr d Andrade traf ihn aufs Haar und erzielte damit, 
Piecen ift ſchwer zu erklären. Vier Streichinſtrumente find jeder glänzend und blendend, die Tiefe ausreichend, die Mittellage hingegen trotzdem ſeine Auffaſſung der Mehrzahl der Zuhörer im Augenblick 
muſitaliſchen Großthat fähig, vierzig wirken auf die Dauer monoton. bisweilen etwas trocken und der Klangfülle entbehrend. Mancher] kaum verſtändlich geweſen fein wird, mindeſtens ebenſoviel Erfolg, wie 
Es lafen ſich wohl frappante Wirkungen erzielen, aber nur wenn das deutſche Baritoniſt mag mehr Stimme haben, aber er weiß nicht, was] feine Stimmfach⸗Collegen mit der traditionellen Schablone. Beim 
Streichercorps virtuos disciplinirt iſt, und wenn die Wahl der Vor⸗ er damit anfangen foll; es it die alte Geſchichte vom Mantel, der] da capo bediente er fih der deutſchen Sprache in fo gewandter Meife, 
tragsſtücke auf muſikaliſch Werthvolles fällt. Kleine liedartige Sätze l 
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nicht gerollt it. Man macht gewöhnlich das deutſche Idiom dafür] daß man hoffen darf, er werde in abſehbarer Zeit fo weit kommen, 
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Phantaſie „Romeo und Julie“ und Webers „Euryanthe“⸗Ouverture. 


von Spohr, Präludium und Fuge g-moll von J. S. Bach nebſt der 


verantwortlich und meint, mit unſerer Mutterſprache ſei die Eleganz 
des Tones ſchwer oder gar nicht vereinbar. Wenn unſere Sänger 
nur erſt ſprechen lernten, ehe ſie anfangen zu ſingen, ſo würden 
ſicherlich ganz andere Reſultate erzielt werden. 

Die Mehrzahl der deutſchen Baritoniſten ſchreckt vor jeder hellen, 
durchdringenden Tongebung förmlich zurück, und hält in bedauerns⸗ 
werther Verblendung nur gepreßte und unnatürlich dunkle Töne für 
ſchöͤn und nobel. Die italieniſche Schule, d. h. die gute italieniſche 
Schule kennt ſolche geſangliche Schrullen überhaupt nicht; ſie läßt den 
Ton frei und ungezwungen, wie er eben in der Kehle ſteckt, heraus⸗ 
ſtrömen. Herr d Andrade fingt mit einer Leichtigkeit, als ob das 
kunſtgerechte Singen nicht etwas mühſam Erlerntes, ſondern eine 
Naturanlage ſei. Wie plump und grob klingt das Champagnerlied 
ſonſt, und mit welcher entzückenden Nonchalance warf es Herr d' Andrade 
hin! Jede Silbe ſcharf articulirt und verſtändlich, und doch dabei 
nichts von jenem Sprechſingen, in welches deutſche Sänger fo häufig 
verfallen; alles prickelnd wie Champagnerſchaum, und trotzdem Note 
für Note verfolgbar. Man iſt häufig froh, wenn bei einem mittel⸗ 
mäßigen Sänger das gefährliche Stück einmal durch iſt. Herr 
d'Andrade ſang es dreimal, und ich muß geſtehen, daß ich es mir 
gern noch ein viertes und fünftes Mal angehört hätte. Bezüglich 
einiger kleinen Aenderungen, die Herr d' Andrade einſchmuggelte, wird 
man allerdings als deutſcher Muſiker anderer Anſicht ſein müſſen, 
aber man bekam doch endlich einmal eine Idee davon, wie Mozart 
etwa zu Muthe geweſen ſein mag, als er dieſe Melodien auf's Papier 
warf. Aehnliches ließe ſich von den meiſten anderen Geſangsnummern 
der Oper ſagen. Am wenigſten mozartiſch war der Vortrag 
der Arie „Ihr geht auf jene Seite hin“ (der Verſtändlichkeit wegen 
citire ich den deutſchen Text). Hier wußte Herr d' Andrade offenbar 
nicht, wie er das ſcheinbar melodieloſe Stück anpacken ſollte. Die 
Feinheit der Detailmalerei, mit der es z. B. Scheidemantel ſingt, 
wurde nicht erreicht. Vortrefflich gelang das Ständchen. 
wiederholt Gelegenheit gehabt, darauf hinzuweiſen, daß unſere Don 


von Schumann find häufig in dieſer Weiſe arrangirt worden und 
haben bei feinſter und ſauberſter Executirung ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt. Die Volkmann'ſche Serenade erhebt fih nicht viel über jene 
Art von Arbeiten, bei denen man zweifelhaft iſt, ob man von an⸗ 
ſtändiger Langweiligkeit oder langweiliger Anſtändigkeit ſprechen ſoll. 
Ihr größtes Verdienſt iſt, daß ſie kurz iſt. Neue Gedanken wird man 
in ihr nicht finden und die alten, die darin vorkommen, erſcheinen 
nicht einmal in neuem Gewande; die ganze Sache ſpielt ſich höchſt 
conventionell und gleichgiltig ab. 

Herr Concertmeiſter Petri aus Dresden iſt uns bereits von früher 
her als ſolider und tüchtiger Geiger bekannt. Er gehört nicht zu 
denen, die die neugierige Menge anlocken und durch extravagante 
Kunſtſtücke blenden. Sein Ton iſt nicht groß genug, um den weiten 
Raum unſeres Concerthausſaales vollſtändig auszufüllen; der Schwer⸗ 
punkt feiner Leiſtungen liegt alfo in der Sauberkeit ſeiner Technik und 
der Zartheit und Ausdrucksfähigkeit ſeines Spieles. Die beiden 
äußeren Sätze des Beethoven ' fen Violinconcerts hätten mit- 
unter an den markanten Stellen größere Kraft und Energie der Ton⸗ 
gebung vertragen, auch wäre ſtellenweiſe ein Mehr an Temperament, 
namentlich im Schlußſatze, nicht vom Uebel geweſen; der Mittelſatz 
hingegen wurde mit jo ſüßem Tone und fo feiner Nuancirung geſpielt, 
daß das Auditorium mit jener Andacht lauſchte, die für einen Künſtler 
mehr werth ift, als der lärmendſte Enthuſtasmus. Daß einige Octaven⸗ 
gänge, auf die ſich Herr Petri ſonſt, wie aus einer brillant gelungenen 
abwärts gehenden Tonleiter erſichtlich war, ſehr gut verſteht, am An⸗ 
fange nicht abſolut rein herauskamen, iſt wohl nur einer augenblick⸗ 
lichen Indispoſition zuzuſchreiben. 


Von Orcheſterſtücken enthielt das Programm außer der Volkmann⸗ 
ſchen Serenade noch den zweiten Theil aus Berlioz' dramatiſcher 


Beide, jowie Herrn Petri's Solovorträge (Adagio a. d. 7. Concert 
üblichen Zugabe) mußte ich leider verſäumen, da zur gleichen Zeit im 


Ich habe ſteht — it Herr d' Andrade nicht verantwortlich zu machen. 
Juans von dem eigentlichen Weſen des epiſodiſchen Stückes keine! Schritt zu halten. Es iſt nicht allen gelungen, aber im Großen und 


daß er deutſche Opern auf deutſchen Bühnen auch deutic fingen wird. 
Der Sprachmengerei kann man unter keinen Umſtänden das Wort 
reden. — Ebenſo vorzüglich wie die Arien fang Herr d' Andrade die 
Secco⸗Recitative. Kein Wort ging verloren und doch auch kein Ton; 
ſelbſt bei ſcharfen Pointen kam nie der muſikaliſche Faden abhanden. 

Die Geſammtauffaſſung der Rolle war charakteriſtiſch und confes I 
quent; von der erſten bis zur letzten Scene unerſchütterliche Mannes⸗ 
kraft und ein ſelbſt der Vernichtung trotzendes Selbſtbewußtſein. Ein? 
dringlicher und erſchütternder kann die Schlußſcene kaum gedacht 
werden; Herr d Andrade blieb bis zum letzten Augenblick ein Don 
Juan, der ſeine Vergangenheit nicht durch Zaghaftigkeit und Knie⸗ 
ſchlottrigkeit Lügen ſtrafte, ſondern dem nahenden Verderben gefaßt 
und trotzig ins Auge ſah. Als Gegenſatz zu dieſer Scene moͤchte ich 
an den Moment erinnern, wo Don Juan (Finale 1) Zerlinen die 
Elemente des Menuett⸗Tanzens beibringt. Es iſt eine Epiſode von 
nebenſächlicher Bedeutung, die ſonſt ſpur⸗ und intereſſelos vorüber⸗ 
zieht. Herr d' Andrade geſtaltete fie zu einem wahren Cabinetsſtück von s, 
Grazie und Schalkhaftigkeit. Das Tableau am Schluſſe des erten Actes 
iſt wohl ebenfalls der Initiative des Gaſtes zuzuſchreiben. Es wirkte 
weſentlich vornehmer, als die ſonſt übliche Holzerei; zu bemängeln iſt nur, 
daß es bis zu der Starrheit eines lebenden Bildes erweitert wurde. 
Leben und Bewegung müßte die Scene auf jeden Fall behalten. 
Weniger hat mich das Arrangement des zweiten Finales befriedigt. 
Die Anweſenheit der Balletenfen, die fih den Champagner gut 
ſchmecken lafen und an Ausdrucksloſigkeit des Mienenſpiels das 
Menſchenmoͤgliche leiſten, it überflüffig; Herr d' Andrade verſuchte zwar, 
kleine Anknüpfungspunkte (vivan le femmine“ etc.) zu finden, aber 
die ganze Affaire kam doch aus dem Charakter des Gezwungenen und 
Unnoblen nicht heraus. Für den Schluß — Don Juan wird durch 
einen Blitzſtrahl getödtet, der im Hintergrunde einſchlägt, während 
der zu treffende Sünder mindeſtens fünfzehn Schritte weiter vorn 


Unſere heimiſchen Sänger bemühten ſich, mit dem Gaſte gleichen 


erinnern werde. Die arme, durch das Alter gebeugte Dame mit 
vom Winde aufgelöſten weißen Haaren ergoß ſich in Klagen. Es gab 
Auge, welches nicht feucht geworden wäre, und ich glaube, daß auch nicht 
unter den Matroſen einer war, der unbewegt geblieben wäre. 

Reporter: Und der Kaiſer? 

Antwort: Niemand, auch nicht der Kaiſer, legte ſich in dieſer Nacht nieder. 
Es wurde bald darauf Tag und die kaiſerliche Familie kam auf Deck. 
Ueber die Brüſtung gelehnt blickten ſie, vielleicht zum letzten Male, nach 
der Küſte von Braſilien, die fih am Horizont verlor. Niemand ſprach. 

ierauf nahm der Kaiſer eine weiße Taube, die er mit ſich führte, und 
a fie mit den Worten fliegen: Dies ift mein letztes Lebewohl an 
raſilien. 

Reporter: Hat ſich ſpäter die kaiſerliche Familie in ihre Lage gefunden? 

Antwort: Während der Fahrt ſind alle Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie zwar traurig, aber mehr oder weniger reſignirt geweſen. Nur 
der Prinz Pedro Auguſto machte eine Ausnabne, er ſprach nicht, hielt ſich 
von ſeinen Großeltern und Verwandten entfernt und war während der 
aag E Nee fo melanda 58 ſchweigſam, daß er der Familie und 

iffsleuten Furcht anflößte. en 

Reporter: Womit hat ſich der Kaiſer an Bord beſchäftigt? : 

Antwort: Mit Unterhaltung und Lectüre, wobei er in den Büchern, die 
er las, Anſtriche machte . 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. December. 

Als wir neulich an dieſer Stelle unſerer Freude darüber Aus⸗ 
druck gaben, daß im Lager der hieſigen Cartelliſten der Wunſch 
ausgeſprochen worden ſei, es möge bei dem bevorſtehenden Wahl: 
kampfe auf alle perſönliche und alle gehäſſige Polemik ver: 
zichtet werden, um die Erbitterung der Parteien gegen einander nicht 
unnöthig zu ſteigern, und als wir daran die Hoffnung knüpften, daß 
diefe wohlangebrachte Mahnung auch von den publieiſtiſchen Vertretern 
der regierungsfreundlichen Parteien beherziczt werden würde, da hatten 
wir die Rechnung ohne die „Schleſiſche Zeitung“ gemacht. Dieſelbe 
ſcheint auch jetzt noch nicht ohne das Mittel der perfönlichen Ber- 
dächtigung des politiſchen Gegners mit ihrer Parteipolemik fertig 
werden zu können, wie aus der Faſſung einer Notiz hervorgeht, in 
welcher die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, daß in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung von Glogau bei Berathung des 
Forſtetats der deutſchfreiſinnige Stadtverordnete Dr. Gabriel den An⸗ 
trag geſtellt habe, die Ausgabe für Holzhauerlöhne um 800 Mark zu 
erhöhen, um jedem Holzhauer täglich einen Lohnzuſchuß von 10 Pf. 
gewähren zu können. Es heißt in dieſer Notiz der „Schleſ. Ztg.“ 
u. a. wortlich: 

Die Stadträthe Georgi und Richter erklärten dem gegenüber, daß die 
Holzhauer in den Stadtforſten von Glogau mit ihren Löhnen durchaus 
zufrieden ſein könnten und es auch wären. Der Antrag des Herrn Gabriel 
wurde darauf abgelehnt. Die Stimmen der Waldarbeiter der 

tabt Glogau aber find dem deutſchfreiſinnigen Candidaten 
nun wohl ſicher. Auch unter den niederen Angeſtellten und den Ar⸗ 
beitern der Stadtgemeinde Glogau hat Herr Dr. Gabriel dem Deutſch⸗ 
freiſinn Freunde zu werben gewußt. Ex hat nämlich in derſelben 

itzung der Stadtverordneten-Verſammlung beantragt und durchgeſetzt, 
daß drei ſtädtiſchen Kutſchern je 36 Mark für jährliche Wohnungsmiethe 
erlaſſen wurden „in Rückſicht auf die Theuerungsverhältniſſe“, und für 
einen dem ſtädtiſchen Röhrmeiſter unterſtellten Arbeiter hat er eine Lohn⸗ 
erhöhung beantragt, wenn auch nicht durchgeſetzt. 

Wir begnügen uns damit, dieſe Verdächtigung niedriger zu 
hängen und der Beurtheilung jedes beſonnenen Menſchen zu überlaſſen. 
Wenn der Eiſenbahnminiſter ſchlechtgeſtellten Unterbeamten ſeines 
Reſſorts anläßlich der Steigerung der Lebensmittel Theuerungszulagen 
gewährt, ſo iſt das eine verdienſtliche und menſchenfreundliche Handlungs⸗ 
weiſe. Wenn aber ein deutſchfreiſinniger Menſchenfreund etwas Aehnliches 
für die Angeſtellten einer Commune thut, ſo wittert die „Schleſiſche 


ihren 
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Zeitung“ dahinter Stimmenfang für die bevorſtehenden Wahlen — fb 


dieſelbe „Schleſiſche Zeitung“, welche drei Tage zuvor einen langen 
Leitartikel veröffentlicht hat zu Günften einer Aufbeſſerung der Ge- 


hälter der Ober⸗Präſidenten, Regierungs⸗Präſidenten und Landräthe.] Gehör 


Ganzen wurde doch recht Annehmbares geleiſtet. Sehr wacker hielten] wünſchenswerth iſt und was ihn in Stand ſetzt, die Geſchichte des Volkes 


fih Frau Schober⸗Groß (Anna) und Fräul. Rüdiger (Elvira), 
wohingegen Frl. Simony eine ſtellenweiſe recht apathiſche und un⸗ 
graziöſe Zerline war. Angenehm hat uns Herr de Vries überraſcht, 
der ſich bemühte, den Don Ottavio kräftiger und energiſcher zu ge⸗ 
ſtalten, als es gewöhnlich der Fall iſt. Rathen möchten wir dem 
ſtrebſamen Sänger, mehr die halbe Stimme zu  cultiviren 
und von Abänderungen der Notenvorlagen im Sinne des 
bloßen Effects zu abſtrahiren. Daß Herr de Vries ſingen 
gelernt hat, zeigte ſich namentlich in den Coloraturen der 
Arie „Thränen vom Freunde getrocknet“; wir erinnern uns 
nicht, dieſe heiklen Partien hier je beſſer gehört zu haben. Den 
Anfang der Arie mit voller Stimme zu ſingen, entſpricht nicht dem 
Sinne; noch weniger iſt es ſtatthaft und geſchmackvoll, den Schluß 
der Arie „Bande der Freundſchaft“ durch ganz ungehörige hohe Töne 
zu verunzieren. — Herr Halper (Leporello) zeichnete ſich beſonders 
durch die correcte Wiedergabe der Secco⸗Recitative aus; auch Herr 
Sattler (Maſetto) gab ſich redlich Mühe, ſeinem Part gerecht zu 
werden. er antiquirte faule Witz „Gebt Feuer oder ich gebe Ant- 
wort“ könnte endlich wegbleiben. Die Zeiten, wo man den Don 
Juan ohne etliche Hanswurſtiaden nicht geben zu dürfen glaubte, 
ſind doch wahrhaftig vorüber. Herrn Groß, der den Comthur leidlich 
gab, möchten wir empfehlen, ſich gelegentlich um die richtige Aus⸗ 
ſprache des Namens „Don Juan“ zu kümmern; es iſt ein ſtarkes 
Stück, ihn ſo falſch auszuſprechen, wie es im 2. Finale geſchah. Mit 
dieſer Tradition haben auch die allerkleinſten Bühnen ſchon gebrochen. 
Die Inſcenirung war die aus den Vorjahren bekannte, die alten 
Fehler, wie z. B. die Zweitheilung des erſten Finale, werden mit 
einer Zähigkeit conſervirt, die in ihrer Art bewunderungswürdig iſt. 
Man kann ſich heiſer darüber ſchreiben, es nützt nichts; gerügt muß 
es aber trotzdem immer wieder werden. — Die Stimmung des Publi⸗ 
kums war eine höchſt animirte. Herr d'Andrade wurde mit Beifall 
überſchüttet, und auch unſere Sänger werden an dieſem Abende keine 
Urſache gehabt haben, mit den Zuhörern unzufrieden zu A $ 
Bohn. 


Für den Weihnachtstiſch. 110) 

Es geziemt ſich wohl, unter all den vielen Büchern mancherlei Art, die 
wir in dieſer Rubrik haben Revue paſſiren laſſen, das „Buch der Bücher“ 
zu nennen und es als Feſtgeſchenk mit Nachdruck zu empfehlen, zumal 
wenn es in der Form herausgegeben wird, wie dies der Verlag von 
Friedrich Pfeilſtücker in Berlin W, Bayreutherſtraße 1, gethan hat. 
Die Pfeilſtücker'ſche „Illuſtrirte Hausbibel“ ift unſern Leſern nicht 
mehr unbekannt. Wir haben wiederholt empfehlend darauf hingewieſen, 
durch welche Eigenart ſich dies Bibelwerk vor allen andren illuſtrirten 
Bibeln unterſcheidet. Die mehr als tauſend Abbildungen und Karten 
dieſer Dr. Martin Luther'ſchen „Heiligen Schrift“ bieten ein culturgeſchicht⸗ 
liches Anſchauungsmaterial von unſchätzbarem Werth. Wir finden eine 
mächtige Fülle von Karten, Plänen, von bildlichen 8 von Thieren, 
Pflanzen, von Gebäuden und Denkmälern der verſchiedenſten Art, von Götter: 
bildern, von Menſchen in ihren perſchiedenſten Hantierungen und Berufen, von 
go eräth, von Schiffen und Waffen, von Darftellungen der Volksſitten und 

e 


bräuche, von Münzen — kurz von allem, was dem Leſer zu wiſſen 


\ 


Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt natürlich zu jenem Artikel nur durch 


ein ihre menſchenfreundliche Geſinnung veranlaßt worden. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 1. December bis 7. December 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 2 


p=] z= E 8 2 2 2 8 
Namen age: Namen E= 2S Namen ggl: E 
er ER: ar au 8 er 8 8 
üdte. S 8 28] Städte. Sages] Städte. S 8 28 
ana ži 2 ka NE ES 
London 4 352 20,2 | Odeifa....|272| 264 [Braun⸗ 
Paris 2261] 25,1 f Dresden 264 17,1] ſchweig. . 92 | 25,3 
Berlin 1 45⁴ 20,6 [ Köln“). . 261 24,7 [Halle a. S.] 90 20,9 
Petersburg] 978 39,0 Leipzig. 213 19,5 Dortmund | 87 | 25,7 
Wien 811| 23,2 Brüel 183 21,1 [Eſſen 71 3,7 
Hamburg 2 Magdeburg] 1761 22,5 [Poſen 70 29,6 
incl Vororte 511] 20,6 Frankfurt Görli 160 | 21,0 
Budapeſt 453 29,7] amMain|167| 22,1 [Würzburg 58 | 17,1 
Warſchau 34,9 N 158 25,3 Frankfurt - 
Rom 8“ — Vene ig 154 35,7 a. d. Oder] 56 | 31,5 
Breslau 319] 24,5 Chemnitz. 122 17,5 Duisburg. 52 22,0 
Prag und Danzig . 119 97,5 ünchen⸗ 
Vororte 304 25,6 | Stettin 10 32,2 Gladbach] 49 |_25,4 
München 285 22,5 Liegnitz. 48 13,1 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Aus dem Oberſchleſiſchen Bergwerksrevier ift uns im Laufe 
des Tages die Nachricht zugegangen, daß die Schlepper der Karſten⸗ 
Centrum-Grube bei Beuthen OS. die Arbeit eingeſtellt haben, ſo daß 
eine Verladung auf genannter Grube nicht hat ſtattfinden können. — Von 
anderer Seite wird uns mitgetheilt, daß von den 200 Schleppern der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube blos 50 bis 60, meiſt junge, unverheirathete Leute, 
nicht angefahren find, und daß man der Sache keine Bedeutung beilegt. 

Vom Stadttheater. Unſer Schauſpiel-Gaſt Herr Wilhelm 
Schneider aus München iſt in Folge einer Erkältung nicht im Stande, 
die zum Zwecke ſeines eye letzten Auftretens als „Otto von Wittels⸗ 
bach“ erforderlichen anſtrengenden Proben zu halten. Aus dieſem Grunde 
und um andererſeits den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des Publi- 
kums entgegen zu kommen, wird eitag, den 20. December, noch 
einmal „Der Volksfeind“ von Henrik Ibſen mit Herrn Schneider in der 
Rolle des Stockmann gegeben. Mit dieſer Rolle verabſchiedet ſich Herr 
Schneider vom Breslauer Publikum. — Signor d' Andrade tritt außer in 
„Rigoletto“ nur noch einmal auf und zwar Sonnabend, den 21. Decbr., 
als Figaro im „Barbier von Sevilla“. — Montag, den 23. Decbr., findet 
die letzte Bons⸗Vorſtellung erſter Serie ſtatt. 

ô Die nächſte Sonnenfinſterniß. Am 22. December findet eine 
totale Sonnenfinſterniß ſtatt; ſie beginnt um 12 Uhr Mittags in Süd⸗ 
Amerika und endet um 4 Uhr Nachmittags in Oſt⸗Afrika. In unſeren 
Gegenden kann ſie allerdings nicht beobachtet werden, ſie hat aber für 
uns einiges Intereſſe inſofern, als ſie unſere Beſitzungen in Afrika berührt. 
In Kamerun, wo ſie ungefähr um 3 Uhr Nachmittags eintritt, iſt mehr 
als die Hälfte der Sonne verfinſtert, während ein Theil unſerer Be⸗ 
ſitzungen in Oſt⸗Afrika die Finſterniß gegen 4 Uhr Nachmittags als total 
wird beobachten können. 

d. Das Holthauſen'ſche Erziehungs⸗Jnſtitut ſiedelte am 17. Dechr. 
in die neuen, ſchönen Räume des Hauſes Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5 über. 
Nach vorangegangenem Beſuch des Gottesdienſtes in der Si Vincenz⸗ 
Kirche verſammelten fih ſämmtliche Schülerinnen (höhere Töchterſchule, 
Penſionat, Lehrerinnenſeminar und Handarbeitslebrexinnenſeminar) mit 
ihren Lehrern und Lehrerinnen im Saale des neuen Schulgebäudes, deſſen 
Räume geſchmackvoll geziert waren. Um 9 Uhr erſchien Erzprieſter 
Schmidt, um die Einweihung der Anſtaltsräume vorzunehmen. Zur 
Eröffnung wie zum Schluſſe wurde von den Schülerinnen unter Leitung 
des Muſikdireckors B. Kothe je eine Hymne vorgetragen. Bei dem 
Weiheacte waren auch Stadtſchulinſpector Dr. Handloß und der Stadt: 
verordnete Görlich anweſend. 3 fand unter Leitung des Dom⸗ 
capellmeiſters Greulich eine Muſikaufführung ſtatt. Unter den Gäſten 
emerkten wir Canonicus Seltmann, Profeſſor König, Rechtsanwalt 
Dr. Porſch, ſowie mehrere Herren des Clerus unſerer Stadt und zahl⸗ 
reiche andere Freunde und Gönner des Inſtituts. Der Fürſtbiſchof war 
durch eine Reife gehindert, bei der Feier zu erſcheinen. — Es wurden zu 
gebracht: Geſänge für drei weibliche Stimmen, mehrere Trioſätze 


~ 


und eine Reihe von Compoſitionen für Flügel. Der zweite Theil enthielt 


die Weihnachts⸗Cantate für drei weibliche Stimmen von F. Abt. Der 
Flügel von Bechſtein war dem Lager des Hoflieferanten Großpietſch 
entnommen. 

56 Weihnachts Oratorium. Vor gefülltem Saale wurde am 


Dinstag Nachmittag 6 Uhr das Weihnachts⸗Oratorium von Diakonus zu St. 
Eliſabet P. Gerhard, Muſik zuſammengeſtellt von Muſikdirector R. Thoma, 
im Saale des Etabliſſements Tivoli wiederholt. Die Geſänge kamen 
durch die vortreffliche Akuſtik des Saales zu voller Wirkung. Die ganze 
Darſtellung in Bild und Geſang war geeignet, die Zuhörer in weihevolle 
Stimmung zu verſetzen. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 8. bis Iten 


December 1889 fanden nach dem Wochendericht des Statiſtiſchen Amts der 


Stadt Breslau 48 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 202 
Kinder geboren, davon waren 177 ehelich, B unehelich, 188 lebendgeboren 
(112 männlich, 76 weiblich), 14 todtgeboren (6 männlich, 8 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen lexel. Todtgeborene) betrug 171 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von O bis 1 Jahr 58 (darunter 16 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 26, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach 1, an 
Maſern und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis und Croup 10, an 
Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nerven⸗ 
fieber 1, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 6, 
an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 13, an anderen Krankheiten des Gehirns 11, 
an Lungenſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 16, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 23, an allen übrigen Krankheiten 5%, in Folge 
von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 3, unbeſtimmt 4, durch 
Kindesmord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Bez 
richtswoche: Geſtorbene überhaupt 28,22, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 27,26, in der Vorwoche 24,75. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 8. bis 14. December 1889 betrug die mittlere Temperatur — 1,6% C., 
der mittlere Luftdruck 750,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 7,65 mm. 

Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 8. bis 14. December 1889 wurden 62 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 20, an Unterlcibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 26, an Maſern 13, an Kindbettfieber 1. 

K. Breslauer Zeichenlehrerverein. Am 30. November fand in 
der königl. Gewerbeſchule am Lehmdamm eine Sitzung des Vereins ſtatt, 
zu welcher außer mehreren anderen Gäſten auch die Dirigenten der ein⸗ 
elnen Abtheilungen der Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker er⸗ 
. waren. Zeichenlehrer Pettinger hielt einen Vortrag über ein von 
ihm herausgegebenes Zeichenwerk: „Dreißig Vorhängetafeln für das 
Ornamentzeichnen.“ Die erſten 10 Tafeln enthalten griechiſche Ornamente. 
Die va om 20 angewandte Ornamente für das kunſtgewerbliche Zeichnen. 
Daran ſchloß ſich die Beſprechung einer Collection von Modellen für das 
Körperzeichnen, welche von Herrn Pettinger zuſammengeſtellt worden iſt 
und als eine Fortſetzung oder Ergänzung der Stuhlmann'ſchen Modelle 
angeſeben werden kann. Für die Oberklaſſen der Sonntag: und Abend⸗ 
ſchule find dieſelben bereits angeſchafft worden. — Profeſſor von Arnim 
legte hierauf den Anweſenden eine Sammlung von Pariſer Reliefmodellen 
vor, welche in eine weiße Papiermaſſe gepreßt ſind und bei geeigneter Be⸗ 
leuchtung eine kräftige Schattenwirkung „ergeben. Director Dr. Fiedler 
übergab der Verſammlung eine Menge höchſt ſchätzbarer kunſtgewerblicher 
Vorlagenwerke aus dem reichen Vorlagenmaterial der Anſtalt zur Bes 
ſichtigung. 

B. Humboldtverein für eh | Am 11. d. Mts. hielt im 
Saale von Friedrichs Etabliſſement am Mau 
Heilberg den erſten der Vorſtadts⸗Vorträge über „falſche Rechts⸗ 
anſchauungen im täglichen Leben“. Der Redner erntete viel Beifall. 

65 Für Reifende nach Rußland. Bekanntlich müſſen auf Grund 
von Auslandspäſſen nach Rußland Reiſende, falls fie dort Aufenthalt 
nehmen, eine Aufenthaltskarte, den ſogenanten „Ruskij Wid“ von der 
Polizeibehörde des qu. Ortes erbitten, Bisher wurde bei Verabfolgung 
eines ſolchen Rusfii Wid eine beſtimmte Gebühr in baarem Gelde erz 
hoben. Nunmehr iſt die Einrichtung getroffen, daß dieſe Legitimations⸗ 
karten auf Bogen ausgeſtellt werden, welche mit Stempelmarken in Höhe 
von je 60 Kopeken verſehen find. Außer dieſer Stempelgebübr haben die 
ſich in Rußland aufhaltenden Ausländer keine Baarbeträge für Aus⸗ 
ſtellung des Wid zu entrichten. 


Weihnachtseinbeſcheerung. Der altkatholiſche Frauenverein wird 
am Freitag, 20. December, im großen Saale des „Tivoli“, Neudorfſtraße, 
feine Weihnachtseinbeſcheerung an Kinder und ältere Perſonen ohne 
Unterſchied der Confeſſion abhalten. Dieſer Einbeſcheerung gehen voran? 
einige Vorträge des Kirchenchor⸗Geſangvereins „Eintracht“, das Weih⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Israel und derjenigen Völker zu verſteben, zu begreifen und zu würdigen, 
die zu demſelben in irgend welche nähere Beziehung getreten ſind. Und 
alle dieſe Illuſtrationen entſprechen den Ergebniſſen der neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung. Seitens der theologiſchen Fachpreſſe aller Rich⸗ 
tungen, ſeitens der geſammten politiſchen Preſſe, gleichfalls ohne Unter⸗ 
ſchied der e ift die Pfeilſtücker'ſche „Iltuſtrirte Haus: 
bibel“ mit einhelliger Anerkennung, ſtellenweiſe ſogar mit wahrem Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen worden, und daß auch das Publikum von dem 
hohen Werthe dieſes Bibelwerkes fih raſch hat überzeugen laſſen, geht 
daraus hervor, daß der Verlag jetzt eine zweite Auflage veranſtaltet hat. 
Dieſelbe iſt in 6 Abtheilungen zu beziehen (natürlich kann ſie auch fertig 
gekauft werden). In einem Anbange find die Beſchreibungen der zahl: 
reichen Bollbilder enthalten. Es bleibt uns gegenüber dem großartigen 
Erfolge, welchen dieſe „Illuſtrirte Hausbibel“ errungen hat, ſchließlich nur 
noch übrig, Jedem anzurathen, ſich in den Buchhandlungen ein Exemplar 
des Werkes zur Beſichtigung vorlegen zu laſſen. Wir ſind überzeugt, daß 
dieſe Beſichtigung mit dem Kauf eines Exemplars endigt. 
Die Königsphantaſien. Eine Wanderung zu den Schlöſſern 
König Ludwigs II. von Baiern. Von Arthur Mennel. Mit der 
erſtmaligen privilegirten Abbildung der inneren Schloßräume in Bud- 
orm, naturgetreu nach den photographiſchen Aufnahmen Joſef Alberts, 
n Arrangements von Peter Kraemer in München. — Dies im Verla 
der Litterariſchen Geſellſchaft (Ph. Vorhauer) in Leipzig erſchienene Wer 
haben wir bereits im Vorjahre als eine der glänzendſten Publikationen 
der deutſchen Prachtwerklitteratur bezeichnet. 
mit dem erſten, dem Schloß Serrendiemfee gewidmeten Theil zu thun. 
geht liegt das vollendete Werk vor, das uns weiter führt nach 
chloß Hohenſchwangau, Schloß (oder Burg) Neuſchwanſtein und 
Schloß Berg. Alle diefe Bauten des verſtorbenen Baiernkönigs 
baben ein ſo hervorragendes Kunſtintereſſe, daß ſie ſchon unter 
dieſem Geſichtspunkte eine eingehende, durch möglichſt zahlreiche Ab⸗ 
bildungen erläuterte Beſchreibung , verdienten. Das vorliegende Werk 
hebt dieſe Bedeutung der Schlöſſer überall gebührend hervor. Es 
begnügt ſich aber 3 mit einer bloßen Beſchreibung der geprieſenen 
Herrlichkeiten, die Ludwig II. ins Leben gerufen. Der Verfaſſer hat ſich 
vielmehr ganz richtig geſagt, daß eine ſolche Beſchreibung allein zwar für 
Fachkreiſe einen anſehnlichen Werth haben möge, daß aber für die weiten 
Kreiſe des gebildeten Publikums eine andre, reichere, anregendere 
Vortragsweiſe am Platze ſei. Er wählte daher die Form der 
feuilletoniſtiſchen Plauderei, die ihm geſtattet, Alles und Jedes in 
ſeine Schilderungen einzubegieben, was auf die Perſönlichkeit des inter: 
eſſanteſten Bauherrn, den Deutſchland in den letzten zwanzig Jahren 
vielleicht gehabt, Licht zu werfen geeignet iſt. Wie die großartigen Schloß⸗ 
bauten der Ausfluß einer faſt übermächtigen Subjectivität, die Schöpfung 
eines ganz eigenartigen, in ſchrankenloſen Phantaſien ſich ergehenden In⸗ 
dividuums ſind, ſo dürfen aus den vorhandenen Wunderbauten und ihren 
Schätzen Rückſchlüſſe auf die Pſyche ihres Schöpfers gezogen werden. In: 
dem Arthur Mennell dies thut, belebt er die Schlöſſer mit dem Geiſt des 
Abgeſchiedenen, der einſt in geheimnißvoller Einſamkeit in dieſen Pracht⸗ 
räumen ſeinen aus fernen Jahrhunderten Nahrung ſaugenden Ideen lebte. 
Nur in den untrennbar -engen Beziehungen, in denen der Schöpfer eines 
Werkes mit dieſem ſelbſt geiſtig ſteht, finden wir den rechten Schlüffel für 
beffen intimes Verſtändniß. Dieſen Schlüffel ſpielt uns der Verfaſſer, indem 
wir ihm durch die Schlöſſer, Gartenanlagen und Grotten folgen, in die Hand. 
Das ganze Werk lieſt ſich wie eine Märchendichtung, leicht, fließend, an⸗ 
regend und — zum tiefen Nachſinnen auffordernd. Die gefällige Form 
der Darſtellung hält unſer Intereſſe von Anfang bis zu Ende wach. Die 
„Königsphantaſien“ ſind eins jener wenigen Prachtwerke, bei denen 
der Tert nicht als überflüſſiger Durchſchuß zwiſchen die Illuſtrationen 
hineingeſchoben iſt. Was aus den Schlöſſern, deren Erhaltung Unſummen 
verſchlingt, einſt werden wird, iſt noch nicht beſtimmt; aber welches auch 


Damals hatten wir es nur 


ihr Schickſal ſein mag: das vorſtehend bezeichnete Buch iſt eine dauernd 
giltige, gewichtige Urkunde ihrer Geſchichte. Die architektoniſchen Anſichten 
und landſchaftlichen Panoramen, die zahlloſen Aufnahmen der glänzenden 
nenräume, die Abbildungen von Springbrunnen, Grotten, einzelnen 
kulpturen und Gemälden, von Prachtwagen und Prachtſchlitten, von 
Möbelſtücken ſind durchweg meiſterhaft reproducirt. Die Ausſtattung des 
Werkes überbietet an Geſchmack das Meiſte von dem, was in dieſer 
inſicht ſelbſt in der Zeit der Hochflutb von Prachtwerken in den Buch⸗ 
andel gebracht worden ift. Aud der Einband ift ein Cabinetsſtück kunſt⸗ 
gewerblicher Leiſtungsfäbigkeit der deutſchen Buchbinderei. So ſind die 
„Königsphantaſfen“ eins der vornehmſten und glänzendſten Feit 
geſchenke, die wir in dieſer Rubrik unſern Leſern l haben. 
Die Tracht der Culturvölker Europas. Vom Zeitalter Homers 
bis zum Beginne des XIX. Jahrbunderts von A. von Heyden. Mit 
222, theilweiſe vom Verfaſſer gezeichneten Abbildungen. Leipzig, Verlag 
von E. A. Seemann. — Profeſſor A. von Heyden, unfer berühmter, an der Berz 
liner Kunſt⸗Akademie als Lehrer tbätiger Landsmann, gilt für einen der erſten 
Kenner der Geſchichte des Coſtüms, als welcher er in den künſtleriſchen Bei⸗ 
rath der fgl. Theater in Berlin berufen worden ift: ſehen ihn in dem 
vorſtehend bezeichneten Buch das weite, ſich über einen Zeitraum von 
einigen Jahrtauſenden erftredende Material mit großer Sicherheit be: 
berrſchen und zugleich in ſo überſichtlicher Weiſe uns vorführen, daß wir 
dem vortrefflichen Buche die weiteſte Verbreitung wünſchen möchten. Die 
realiſtiſche Strömung unſerer Zeit, die uns daran re hat, die Wabr⸗ 
heit auch da zu ſuchen, wo wir Vergangenes ans Licht ziehen, hat unſern 
Blick auch für die „Echtheit“ des Coſtüms geſchult. Auf der Bühne 
kommt man dieſem Verlangen nach getreuer Wiedergabe der Trachten der 
verſchiedenen Epochen, ſoweit es die Kenntniffe und die Mittel erlauben, 
entgegen, und ſchon hierdurch wird das Intereſſe an der Geſchichte des 
Coſtüms in Kreiſen geweckt, die ſonſt nur über eine ganz oberflächliche 
Bekanntſchaft mit dieſem intereſſanten Theile der allgemeinen Cultur⸗ 
geſchichte verfügten und mit dieſem Wenigen, das ſie wußten, ſich beſchei⸗ 
denerweiſe vollſtändig zufrieden gaben. Das Bedürfniß, die Lücken aus⸗ 
zufüllen, die in dieſer Hinſicht vielfach in dem Wiſſen ſehr gebildeter und 
unterrichteter Leute an den find, wird immer lebhafter funden, 
und wir können dem Verfaſſer und dem Verleger böchſt dankbar fein, daß 
ſie den vorliegenden gediegenen Abriß der Coſtümgeſchichte herausgegeben 
baben, der den Band IV von „Seemann's Kunſthandbüchern“ bildet und 
wie dieſe ſeines inneren Werthes und ſeiner großen Wohlfeilheit wegen 
überall die freundlichſte Aufnahme finden wird. — Nachſtehend geben wir 
eine Skizze des Inbalts: Im erſten Capitel beicäftigt fih der Verfaſſer 
hauptſächlich mit der griechiſchen und römiſchen Kleidung, während die 
Euer aſſyriſche und etruskiſche nur geſtreift werden. Das zweite 
apitel befaßt fidh mit dem Mittelalter; zunächſt wird die byzantiniſche 
Kleidung geſchildert, dann die peit der Völkerwanderung bis zu den 
Karolingern behandelt. Alsdann folgt die Betrachtung der Coſtüme während 
der Kreuzzüge, das bunte phantaſtiſche Gemiſch der Kleiderformen im 
14. und 15. Jahrhundert; dieſelben werden bis zur franzöſiſch⸗burgundiſchen 
Mode in Wort und Bild vorgeführt. Nachdem der Autor ein Bild der 
kriegeriſchen Ausrüſtung des Mittelalters in einem beſonderem Abſchnitt 
entrollt, geht er zur Charakteriſirung der Neuzeit über, welche er in ſechs 
Abſchnitten erledigt: das 16. Jahrhundert, deſſen Darſtellung durch ge: 
nauere Begrenzung der Giltigkeit einzelner Moden vor ähnlichen Bearbei⸗ 
Eee ausgezeichnet ift, die erſte Hälfte des 17. Jahrhunderts, die zweite 
Hälfte des 17. und das 18. Jahrhundert, die Revolution, die Bewaffnung 
der Neuzeit, die Tracht der Schotten und Iren. Ein Anhang über den 
geiſtlichen und weltlichen Ornat bildet den Schluß. Auf dem Gebiete der 
riechiſchen Coſtümgeſchichte hat der Verfaſſer durch Benutzung neuerer 
See manche Irrthümer älterer Coſtümwerke Br können. 


ehr willkommen wird dem, der das Buch auch als Nachſchlagewerk zu 
pema in die Lage kommt, das am Schluß hinzugefügte ausführliche 
achregiſter fein. 55 


tritiusplatz Rechtsanwalt 


Fabrik: Malergasse Nr. 27, Fabrikation mit Dampfbetrieb, 


Nr 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30 u. Oderstrasse Nr. 28. 


5 Fernsprecher 1053. Fernsprecher 973. 


Garantirt reine Honigkuchen von bestem Honig (ohne Syrup) angefertigt. Bienenkörbe, Bisquits, Waffeln, Cakes. 


Filiale der Verkaufsstelle von „Reinem Honig“ des General-Vereins Schlesischer Bienenzüchter. 
Lübecker Marzipan aus der Lübecker Conserv en- Fabrik (vorm. D. II. Carstens) in Lübeck. 
Königsberger Marzipan von S. Plouda in Königsberg. 
Christbaum- und Dessert - Confecte in Chocolade, Fondant, Fruchtmark. Chocoladen und Cacao. 
; Special-Niederlage der Kgl. Hoflief. E. O. Moser * Cie. in Stuttgart. 
Allein-Niederlage für Breslau des „Sansinski-Thee“. Vorzüglicher russischer Familien-Thee. Import russischer und chinesischer Thee's. 
Reichhaltigste Auswahl von Attrapen, Cartonnagen, Knallbonbons und Cotillon- Artikeln. 2875 
* 2 Backwerk von 1 Förster in BEREITEN. 
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nachtsgeſchenke. 


Villeroy & Boch in Mettlach, 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 
Fußböden und Wandbekleidungen. 
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lllustrirte Preisliste gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau.] 
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Haustelegraphie⸗ und 


Bemerkungen. 
Die mit bezeichneten Sorten eignen sich ganz besonders zu 
Sanitätsweinen. [0245] 
Die Marken Castelli romani roth und weiss, als auch ‚Corona 
Elbana haben einen natürlichen Eisengehalt, welcher dutch die 
Bodenbeschaffenheit bedingt ist, und sind deshalb stärkungs- 
bedürftigen, biutarmen Personen als Kräftigungsmitiel ganz be- 
sonders zu empfehlen. 
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Schlitten. 


Knaben-Reitschlitten v. M.4, 25an $ 

Stuhlschlitten für 
Finden 

Stuhlschlitten für 


Höchsfer Die Preise verstehen sich incl. Glas, für Breslau frei ins 
Häus geliefert. — Leere Flaschen nehme à 10 Pig. zurück. 


Zu Festgeschenken 


eignen sich vorzüglich auch assörtirte Probekisten, welche begueme 


Ù Comfort! 


Schlittschuhe. 
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34. T Moscato Spumante (nat. Schaumwein) „ 
sind zu bezichen von: ; 

* Breslau. 
Otio HKlette, Sehneidnitzerstz. 


er ei . eg, FF ee und billige Gelegenheit bieten, die besseren und feineren 
Halifax K 2 ge 1 Telephonleitungen, italienischen Tisch-, Tafel- und Dessertweine kennen zu lernen und 
ER Schlittengeläute Neu⸗Anlagen und Aenderungen. nach allen Gegenden versandt werden. 
5 N 1 Probekiste 1, à M. 10 (6 Flaschen). Probekiste 2, à M. 20 (6 Flaschen). 
lub mit vernickelten Glocken, eu: Neu! 1 Fl. Vino da Pasto No, 1 Fi. Malvasia, 
Mercur „ 3550 Paar von Mk. 3,00 an, in grosser S St dita d t £ do No. 2 Marsala 
und viele andere Sorten. Auswahl. 16664] irm⸗ U. 0 an ¢ „ do: No. 3 3 Nase 
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Bequemlichkeit zum Heben un jüner: 


do. No. 4 

Chianti vecchio, „ Moscato spum., 

Adriatico super. „ Vermouth. 
Probekiste No. 3, à M. 25 (12 Flaschen), 
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rad⸗ und ne neueſter Conſtruction, in großer un zu den 
olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und jmd auch ſtets gut reparte auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


„ Lacrima Cristi rosso. 
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Größtes Lager 


in Stühlen, Fauteuils, 


8 tano aukelfautenils, and, 12,50 $ 
: Vigwog e e (677) F Weihnachts⸗ Mus ſtellung! 


Bettſophas, Bettſtühlen. 


Feist & Lipschütz, 


Breslau, Junkernſtr. 13, 1. Et., 


neben der goldenen Gans. 


Fugen Hooch, martin Kimbel, Margereienftur 719. 


Geſchmack de Aubell b 
vorm. I. Ni pert, Möbeln, Bhnutnfiegegenftänden, Tischdecken, Gardinen, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


F. Augustin & Co., 


Inhaber: Oscar Praetorius. 
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Pianinos u. Flügel 


agy u Verkauf, auch gebrauchte. 
Welzel, Pianof.⸗ 1 8 


Kloſterſtraße 15. 
e 


Schritt u. Galopp, ſelbſt 1 t, 
feit Jahren anerkannt ſchön, Chrift- 
markt, Halle 12. E. Kausche. 


Rimitirte Waffen zc. 
Kleine Packliſten, 


Von der Pariſer Ausſtellung: 
leicht und ſchön zum Verſandt, 


Spielwaaren 


en gros und en détail. 


Muſilwerke, Puppenartikel, Geſellſchaftsſpiele. 
Anderten, Abe ai 


Beuschestrasse 68, 
dicht am Blücherplatz. 


e, gu 10, 15, 20, 30, 40, N 
0, 80, 90 und 100 Pf. 
Carl r Auswahl auf Lager 


Feist, 


Lange Holzgaſſe 2. 
Ausſtellungs Schrank zu 


in 
kaufen geſucht. 


12380] E. J. 81 Exped. der Bresl. Ztg. 


Offerten sub] 


Fayencen, Terracotten und Japan Waaren. 


Größte Neuheiten MG 


u 
sojin Bernſtein u. Meerſchaumwaaren. 


Größtes Lager in Hans-, Jagd Tabakpfeifen, Cigarrenſpitzen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 889 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. December 1889. 


(Fortſetzung.) 3 
nach tsfeſtſpiel: „Der Winter“, und ein lebendes Bild: „Das Chriſt⸗ 
kindlein“, dargeſtellt von Kindern aus der Gemeinde. Hierauf folgt eine 
Anſprache des Pfarrers Herter und die Vertheilung der Geſchenke an die 


Betheiligten. 

—l. Görlitz, 17. Dec. [Jubiläum. — Gaſtſpiel Saafe] Der 
Telegraphen⸗Director Hadank hierſelbſt, ein eifriger Förderer der Telephon- 
ſache in Görlitz, feierte am Mittwoch ſein 25jähriges Amtsjubiläum; des⸗ 

leichen die Oberin der bieſigen Station der Barmherzigen Schweitern, 
abriele Dorn. — Zum Beſten des Rieſengebirgsvereins trat heute Abend 
im bieſigen Stadttheater Friedrich Haaſe in der Rolle des Königslieute⸗ 
enant auf. Von Seiten des genannten Vereins wurde dem Künſtler ein 
Lorbeerkranz geſpendet, deſſen rothweiße Schleifen die Inſchrift = 
„Dem großen Künſtler und Freunde des Rieſengebirgsvereins.“ Das 
Haus war ausverkauft. Morgen pa afe zum Vortheil der Kapelle 
in Schreiberhau den Heinrich in „Lorbeerbaum und Bettelſtab“. 

+ Sagan, 17. Dec. [Fernſprechnetz. — Influenza] Der An- 

chluß hieſiger Stadt an das Fernſprechnetz mit den Städten der Laufitz, 
erlin, Dresden ꝛc. ift ziemlich geſichert. — Auch in unſerer Stadt ift die 
Influenza eingezogen. Es find mehrere Fälle conſtatirt. 

Steinau a. O., 15. December. [(Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Beſtern fand eine Sitzung der Stadtperordneten ffatt. Dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß ſollen in Zukunft 50 Procent von der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer als Zuſchlag zur Communalſteuer erhoben werden. Der zu 

Bau einer Chauſſee von hier nach Köben ſeitens der Stadt Steinau 
zu leiſtende Präcipualbeitrag wird von dem Collegium bewilligt. Das 
neue aufgeſtellte Regulativ, betreffend Erhebung von Abgaben für öffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten im Bezirke der Stadt, wurde einer Commiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. Wegen Erweiterung der Fleiſchbeſchau beſchließt 
die Verſammlung, mit einer diesbezüglichen Ausarbeitung die hieſige 
Sanitäts⸗Deputakion zu beauftragen. 

r. Schweiduitz, 15. December. 5 — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kreisverein.] In der am 12. t. Mta. ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde vom Magiſtrat der Entwurf eines neuen 
Ortsgeſetzes, betr. „die Beſteuerung der öffentlichen Luſtbarkeiten aller 
Art“, vorgelegt. Darnach unterliegen nicht nur die öffentlichen Tauz⸗ 
muſiken, Maskenbälle, Theater⸗Vorſtellungen und Concerte einer Be⸗ 
ſteuerung, ſondern auch die gewerbsmäßigen Vorſtellungen der Gym⸗ 
naſtiker, die Ausſpielungen und Verloſungen jeglicher Art, Schießbuden, 

nagerien, Circus, eater, Carouſſels u. f. w., und zwar die 
letzteren Arten je nach der Größe und des von ihnen beanſpruchten 
Raumes. — In 0 e eines Geſuchs des hieſigen Geflügelzüchter⸗Vereins 
bewilligte der landwirthſchaftliche Kreisverein in ſeiner heute hierorts ab⸗ 

ebaltenen Sitzung 100 Mark zu Prämiirungszwecken für die im nächſten 
Moual hierſelbſt ſtattfindende Geflügel-Ausſtellung. 


§ Striegan, 16. December. [Von der Ausſtellung. — Wohl: 
e — Zur Landrathswahl.] Die vor acht 
Tagen eröffnete gewerbliche Weihnachtsausſtellung findet ſeitens des 
Publikums wohlverdiente Beachtung. Zu der Verlooſung, welche mit Ge⸗ 
nehmigung des Oberpräſidenten in nächſter Woche ſtattfinden wird, dürfen 
5000 Logſe à 50 Pf. ausgegeben werden. — Geſtern veranſtalteten 
mehrere Damen und Herren im Richter'ſchen Theaterſaale eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Aufführung, deren Ertrag zur Veranſtaltung einer Weihnachts⸗ 
beſcherung an hieſige Arme dienen ſoll. Die Leitung des muſikaliſchen 
Theils hatte Rector Reimann übernommen. — Die am nächſten Donners- 
tage im Kreistage ſtattfindende Wahl des Landraths nimmt bereits das 
Intereſſe weiterer Kreiſe in Anſpruch. Einzelne Kreistagsmitglieder haben 
in den Ortſchaften, als deren Vertreter fie gewählt find, Erkundigungen 
über die Wünſche bezüglich geeigneter Candidaten eingezogen und es iſt 
dabei die Wahl des bisherigen Landrathsamtsverweſers, Regierungs⸗ 
aſſeſſors v. Klitzing, als wünſchenswerth bezeichnet worden. 

O Trebnitz, 17. December. 8 eines Kreis⸗-Krieger⸗ 
bundes.] In der vor wenigen Tagen hierorts abgehaltenen Delegirten⸗ 
Verſammlung der im Kreiſe beſtebenden Kriegervereine murde bez 
ſchloſſen, zu einem Kreis⸗Kriegerverband zufammenzutreten und 

leichzeitig die Mitgliedſchaft zum Provinzial⸗Krieger⸗ und Deutſchen 


rieger-Bunde anzumelden. 
Neumarkt, 16. December. r — Feſt⸗ 
r. Nacht find bei dem ller⸗ 


nahme eines Hochſtaplers.] on der 
meiſter Fiſcher⸗Nimkau ein oder mehrere Diebe in die Behaufung einge: 
drungen, haben in derſelben mehrere Behältniſſe erbrochen und aus dieſen 
mehrere hundert Mark baares Geld nebſt einer größeren Anzahl von 
4 hücen geraubt. — Im Laufe dieſes Sommers trieb ein Hoch⸗ 
apler hier und in der Umgegend ſein Weſen. Indem derſelbe vorgab, 
andwirthſchaftlicher Rechnungsführer zu fein und als folder bei Herrn 
von Kramſta⸗Frankenthal eine Anſtellung zur zu haben, verſtand 
er es, mehreren hieſigen Geſchäftsleuten, ſich dabei noch auf Bekannt⸗ 
ſchaften in Beamtenkreiſen berufend, Geldbeträge abzuſchwindeln, um 
damit ſeiner angeblichen augenblicklichen Geldverlegenheit abzuhelfen. 
Unter Anderm hatte er auch in dem B. ſchen Hotel hierſelbſt vorüber: 
gehend logirt, hatte dabei dem Kellner gleichfalls Geld abgeſchwindelt und 
war dann plötzlich perſchwunden, ohne weder feine Hotelrechnung be: 
richtigt, noch ſeine Gläubiger befriedigt zu haben. Da ſich ſeine ſämmt⸗ 
lichen Angaben ſpäter als Schwindel herausſtellten, wurde auf ihn ge⸗ 
fahndet, und es iſt auch gelungen, ihn zu verhaften und dem Gerichks⸗ 
gefängniß in Liegnitz zuzuführen, wo er nunmehr ſeiner Beſtrafung ent⸗ 
gegenſieht. 575 
= Münſterberg, 17. Decbr. [Mißgeſtaltetes Kalb.] Ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter kaufte in Klodebach ein Kalb, welches 5 Beine und ſechs 
Füße hatte. Das fünfte Bein war aus dem Genick gewachſen und bing 
an der Seite herunter. Am Beingelenk befand ſich neben dem normalen 
Fuße ein zweiter, der ebenſo groß war. : 

n Brieg, 18. Dechr. [Stadtverordneten⸗Stichwahlen.] Am 
16. d. M. fanden die Stichwahlen behufs Wahl von 3 nd — 
ſtatt. In der III. Abtheilung wurden Lehrer a. D. Hiller und Klempner⸗ 
meiſter Erber, in der II. Abtheilung Kaufmann Friedländer gewählt. 

t. Kreuzburg, 16. Deebr. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Abſchieds feier. — Verloo fung. — Vortrag. — Shariah] Die 
hieſige Radfahrervereinigung „Meteor“ hatte geſtern eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung zu Gunſten einer Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder veran⸗ 
ftaltet; es kamen zwei kleine Luſtſpiele zur Aufführung, während in den 
Zwiſchenacten die 5 1 Hiller und Scheibe das Publikum durch Clavier⸗ 
vorträge erfreuten. Die Vorſtellung hatte ein ſehr zahlreiches Publikum 
angezogen, ſo daß faſt 200 Mark dem guten Zwecke zugeführt werden 
können. — Dem von bier nach Breslau überſiedelnden Rathsherrn 
Mevius wurde im Eiskeller⸗Sagle von feinen Freunden eine Abſchieds⸗ 
feier veranſtaltet, an welcher über hundert Bürger der Stadt theil⸗ 
nahmen. Rathsberr Leyfaht widmete dem ſcheidenden Collegen und 
Freunde ein dreifaches Hoch. Zwei humorvolle Feſtlieder wurden unter 
allgemeiner Heiterkeit geſungen. Vielfache Vorträge, ernſten und heiteren 
Inhalts, ſowie muſikaliſche Scherze verſchönten das Feſt. — Heute fand 
die Verlooſung der von dem hieſigen vaterländiſchen Frauenverein zu 
Gunſten einer Weihnachtsbeſcheerung armer Wittwen veranſtalteten Lotterie 
ſtatt. Die Gewinne beſtanden aus Geſchenken der Bürgerſchaft. — Vor 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft hielt vorigen Freitag in der Aula des 
Gymnaſiums Gymnaſialdirector Dr. Jänicke einen Vortrag über „Ein 
Ausflug nach Athen“, in welchem er ſeine eigenen Erlebniſſe in feſſelnder 
Weiſe ſchilderte. Die antiken Gebäude Athens wurden vermittelſt des 
Skioptikons in vorzüglichen Abbildungen gezeigt. — In Pitſchen und 
in Coſtau, biefigen Kreiſes, mußten in Solge vielfacher Scharlach⸗Erkran⸗ 
kungen von Kindern die Schulen bis auf Weiteres geſchloſſen werden. 

© Neiſſe, 16. Dec. [Kreistag. — Poſtanſtalt. — Ernennung. ] 
Bei dem vorgeſtern Vormittags 11 Uhr in dem Saale des hieſigen Kreis⸗ 
gebäudes abgehaltenen Kreistage wurde von den am 1. Januar 1890 
ausſcheidenden Mitgliedern Bürgermeiſter Weber⸗Ziegenhals und Ritt⸗ 
meiſter Möcke⸗Korkwitz erſterer- wiedergewählt; letzterer hatte eine Wieder⸗ 
wahl er und die Wahl fiel mit gade Stimmenzabl auf Gutsbeſitzer 
Franke⸗Schmolitz und Bauergutsbeſitzer Scholz-Heidersborf. Das Loos 
entſchied für letzteren. — Die Intereſſenten der Friedrichſtadt für die Çr- 
richtung einer Poſtanſtalt daſelbſt haben beſchloſſen eine Petition auf dem 

uſtanzenwege einzureichen. — Der Curatus Renelt an der hieſigen Kreuz⸗ 
irche und der Erzprieſter Olbrich in Bielau find von dem Fürftbifchof in 
Breslau zu geiſtlichen Räthen ernannt worden. E 

? Gleiwitz, 16. Deebr. [Invaliditätsgeſetz.] Da es ſehr wichtig 
iſt, daß die Uebergangsbeſtimmungen des Geſetzes, betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung, ſchon jetzt zur Kenntniß derer 


elangen, welche dem Verſicherungs z w asje ; 

Rieroris im Opitz'ſchen Saale Ober⸗Realſchullehrer Dr. Pietſch über jenes 
neue Reichsgeſetz einen Vortrag, in welchem er zuerſt einen Ueberblick 
über das ganze Geſetz gab und ſodann die gg tn en auf 
die Beſcheinigungen, die fie ſich zweckmäßiger Weiſe bei Zeiten beſchaffen 
ſollen, und auf diejenigen Beſtimmungen aufmerkſam machte, welche fie — 
ſoweit fie am 1. Januar 1891 über vierzig Jahre alt ſein werden, ſchon 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes, alfo ſchon gegenwärtig zu bez 
achten haben, wenn ſie Genuß der Altersrente nicht länger als noth⸗ 
wendig oder ganz entſagen wollen. . 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. Decbr. Die Kaiſerin empfing am 13. d. M. 
den Fabrikbeſitzer Schleicher aus Berlin, welcher vor Kurzem für den 
Berliner Kirchenbau 10000 Mark geſpendet hat, ſowie den Paſtor 
Dieſtelkamp, den Baron v. Ungern⸗Sternberg, den Director Hupperts⸗ 
berg, den Fuhrherrn Graſſow und den Kaufmann Vogel, welche einen 
zu gleichem Zweck geſammelten Betrag von 11000 M. überreichten. 

Heut Nachmittag 1 Uhr fand eine Sitzung des königl. 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

In der neuen preußiſchen Landtagsſeſſion werden Vor⸗ 
lagen erſten Ranges nicht erwartet, beſonders wird es als ausge⸗ 
ſchloſſen betrachtet, daß eine Steuerreformvorlage dem Landtage zugeht. 

Der preußiſche Geſandte in München, Graf Rantzau, hat ſich 
nach Friedrichsruhe begeben. — Der Chef der Reichskanzlei, Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath von Rottenburg, iſt in Berlin eingetroffen. 

Die Nachricht der „Börſenztg.“, daß Dr. Hammacher geftern 
eine Audienz beim Kaiſer gehabt habe, iſt durchaus unbegründet. 
Dr. Hammacher ift an einem Lungenkatarrh erkrankt und feit Montag 
bettlägerig. 

Der Oberpräſident der Rheinprovinz, von Berlepſch, 
erklärt in einem an die Redaction der „Poſt“ gerichteten Schreiben, 
die Nachricht ſei ungenau, daß er es urſprünglich abgelehnt hätte, die 
Delegirten des Bergarbeiterausſchuſſes zu empfangen, weil er von 
ihren Anträgen bereits unterrichtet ſei. Herr v. Berlepſch ſchreibt: 
Ich habe zunächſt auf ein Erſuchen von den entlaſſenen Bergleuten 
des Saarbrückener Reviers um eine Beſprechung ihrer Angelegenheit 
erwidert, daß ich zwar bereit ſei, zu empfangen, daß ich ihnen jedoch 
anrathen müſſe, ſich an die allein zuſtändige Behörde, nämlich die 
königliche Bergbehörde, zu wenden. Nachdem die betreffenden Berg⸗ 
leute dennoch eine Beſprechung bei mir nachſuchten, habe ich dem An⸗ 
trag ſofort ſtattgegeben. Ein Befehl des Kaiſers iſt in dieſer Ange⸗ 
legenheit überhaupt nicht ergangen. 

Wie beſtimmt verlautet, wird nach dem bevorſtehenden Abgang 
eines Birendmirald der jetzige Geſchwaderchef Contreadmiral Dein- 
hard zum Viceadmiral befördert werden und demzufolge der älteſte 
Capitän zur See in die frei werdende Contreadmiralſtelle rücken. 
Deinhard befindet ſich z. Z. mit der Kreuzerfregatte „Leipzig“ auf 
der Reife nach Oſtaſten und wird nach der Ankunft in Hongkong die 
Inſpicirung der auf den oſtaſtatiſchen Stationen befindlichen Schiffe 
vornehmen. Dann wird die Ablöſung des Admirals Deinhard durch 
einen anderen Offizier, als welcher der Contreadmiral Schröder ge: 
nannt wird, erfolgen. 

Auf Grund von Anregungen ſeitens einiger Genoſſenſchaftsvor⸗ 
fände hatte das Reichs verſicherungsamt vor einiger Zeit 
Rundſchreiben an die Vorſtände ſämmtlicher gewerblichen 
Berufsgenoſſenſchaften erlaſſen, worin es die Aufmerkſamkeit 
derſelben auf den Umſtand lenkte, daß von einigen Krankenkaſſen die 
Beſtimmungen des § 5, Abf. 9, des Unfallverſicherungsgeſetzes und 
die entſprechenden Beſtimmungen ſpäterer Unfallverſicherungsgeſetze 
nicht immer die gebührende Beachtung gefunden hätten; einzelne 
Krankenkaſſen ſollten die Erhöhung des Krankengeldes von einem 
darauf gerichteten Antrage der Verletzten abhängig gemacht und ſich 
nicht für verpflichtet gehalten haben, in dieſer Beziehung ſelbſtthätig 
vorzugehen. Da die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes gleichmäßig im 
Intereſſe der Arbeiter wie der Berufsgenoſſenſchaften liegen mußte, 
hatte das Reichsverſicherungsamt fämmtliche gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften veranlaßt, auf eine weite Verbreitung der Kenntniß 
der betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen unter den Arbeitern ſowohl 
als unter den Krankenkaſſen hinzuwirken. Wie nun das Amt in 
einem neuerlich ergangenen Rundſchreiben mittheilt, hat es aus den 
ihm zugegangenen Berichten erſehen können, daß der von ihm ge⸗ 
gebenen Anregung entſprochen worden iſt. 1 

Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamts waren in der Woche vom 1. bis 7. December in Berlin 
acute Entzündungen der Athmungsorgane häufiger; namentlich ge⸗ 
langten ſehr zahlreiche Erkrankungen an Katarrh der Luftröhre und 
der Naſe (Grippe) zu ärztlicher Behandlung, doch war der Verlauf bei der 
letzteren Krankheisform ein ſehr milder, ſo daß die Zahl der an acuter 
Entzündung der Athmungsorgane geſtorbenen Perſonen eine erheblich 
kleinere als in der Vorwoche war. 

Die Kreuz⸗Ztg. meldet: In der Hauptcadettenanſtalt in 
Lichterfelde waren Ende voriger Woche ſo viele Cadetten an der 

nfluenza erkrankt, daß Compagnieſäle noch zu Krankenzimmern 
eingerichtet werden mußten. Im Cadettenhauſe in Potsdam haben 
pi 16. December aus demſelben Grunde die Weihnachtsferien bereits 
egonnen. 

Weiteren ausführlichen Berichten über die Ereigniſſe im 
deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzgebiet kann man Mitte Januar 
entgegenſehen; vorausſichtlich werden dieſelben als Fortſetzung des 
Weißbuchs über Oſtafrika dem Bundesrathe und dem Reichstage mit⸗ 
getheilt werden. s 

In der Klage des Generalanzeigers zu Hamburg gegen 
den Theaterdirector Pollini erkannte das Landgericht, daß eine 
allgemeine Ausſchließung einer Perſon vom Theaterbeſuch unſtatthaft 
ſei, und verurtheilte Pollini, dem Referenten Eberhard bei 500 M. 
Strafe für jeden einzelnen Weigerungsfall den Zutritt zum Theater 
zu geſtatten und ihn auch für den bisher verweigerten Eintritt ſchadlos 
u halten. N 
| 1 5 „Münch. Fremdenbl.“ behauptet, zwiſchen der baieriſchen 
Regierung und der römiſchen Curie werde über die Rückkehr 
der Redemptoriſten verhandelt. 

Londoner commerzielle Einflüſſe wirken auf die engliſche Regierung 
gegen die Aufnahme des Verbots der Einfuhr von Waffen und 
Munition in das Protocoll der Brüſſeler Conferenz. Dieſe wird in 


London, wie man der „Poſt“ meldet, als im weſentlichen geſcheitert = 


betrachtet. Baron Lambermont in Brüſſel erklärt andererſeits die 
Annahme eines ungünſtigen Ausgangs der Afrika⸗Conferenz für un⸗ 
gerechtfertigt; ein praktiſches Ergebniß fei vielmehr geſichert. 

Der Strike der Londoner Gasarbeiter dauert an; die 
Kohlenzufuhr iſt theilweiſe gehemmt. Die Südoſtbahn mußte geſtern 
wieder einen Theil ihrer Stationen mit Oellampen beleuchten. 

Die neueſten Nachrichten aus Braſilien melden Schwierigkeiten 


unterliegen, fo hielt geſtern] zwiſchen einzelnen Provinzen, die 


— — 


ſich gegen einander dur 
sölle abgeſperrt haben. ch Schutz 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Saarbrücken, 18. Decbr. In Heinig, Deden, Reden, Itzenplitz, 
Friedrichsthal, Ems dorf it Alles wieder angefahren; zu Maybach ſind 
gegen geſtern 50 mehr angefahren, fo daß noch 200 ausſtehen, während 
in Erkershöͤhe 100, in Sulzbach und Altenwald 740 fehlen. Zu 
Dudweiler ſind 60, zu Camphauſen 30 mehr als geſtern angefahren 
in Louiſenthal im Ganzen 1150, d. ſ. 150 mehr als geſtern, auf 
Grube v. d. Heydt ebenſo viel wie geſtern. Zu Dudweiler und Riegels⸗ 
burg finden Nachmittags Bergmanns verſammlungen ſtatt. 

Neunkirchen, 18. Decbr. Eine heute hier abgehaltene Berg- 
arbeiterverſammlungs beſchloß, einſtweilen nicht zu ſtriken. Die nächſte 
Verſammlung iſt auf Freitag angeſetzt. 

Steruberg, 18. Decbr. Der Landtag nahm mit 96 gegen 72 
Stimmen die neue Regierungs vorlage, betreffend die Verſtaatlichung 
der Mecklenburgiſchen Eiſenbahnen, an. 

Wien, 18. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Anläßlich des Savafeſtes erhielten zahlreiche kirchliche Würdenträger 
von Rußland Orden und Ehrenzeichen; der Oberprocurator des 
heiligen Synods, Pobjedonoſſzew, erhielt das Großkreuz, der Kanzler 
deſſelben, Sabler, der Metropolit von Kiew, Platon, den Stern des 
Savaordens. 

Wien, 18. Decbr. Die Beiſetzung der Leiche des Cardinals 
Ganglbauer im Stefansdom hat heut Nachmittag in Anweſenheit des 
Kaiſers, der Erzherzöge, der Fürſtlichkeiten, der Miniſter, der Diplo⸗ 
maten, der Präſidien des Parlaments, des Bürgermeiſters und unter 
zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. Der Nuntius 
vollzog die Einſegnung. 

Bern, 18. Decbr. Beide eidgensſſiſchen Räthe bewilligten ein- 
ſtimmig 17½ Millionen Fres. für Beſchaffung kleinkalibriger Gewehre 
und 3038 000 Fres. für die Gotthardbefeſtigungen. 

Bern, 18 Decbr. Die Firmen Eſcher, Wiß u. Cie., Maſchinen⸗ 
fabrik in Oerlikon und Zſchokke u. Cie. haben bei dem Großherzoglich 
badiſchen Staatsminiſterium um Genehmigung zur Anlage von Waſſer⸗ 
werken im Rhein bei Rheinfelden nachgeſucht behufs Erzeugung und 
Weiterführung elektriſcher Kraft nach Wieſenthal in Baden, Baſel⸗ 
Lieſtal und Arlesheim. Der Bundesrath hat ſich zur Beſchickung 
einer ſchweizeriſch⸗badiſchen Confe renz bereit erklärt; dieſelbe ſoll am 
20. d. Mis. in Rheinfelden zuſammentreten. l 

Paris, 18. Dec. Wie verlautet, erwartet die Regierung noch 
einige ergänzende Mittheilungen, um die Anerkennung Hippolytes als 
Präſidenten von Haiti zu vollziehen. Frankreich handelt hierin im 
Einvernehmen mit England. 

Brüſſel, 18. Dec. Der König führte heute zum erſten Male im 
neuen Staatsrathe des Congoſtaates den Vorſitz und hielt eine An- 
ſprache über die Bedeutung dieſer Einrichtung. Nachdem ſich der 
König verabſchiedet hatte, übernahm Staatsminiſter Primez den Vorſißz 
Der Staatsrath ernannte zwei Vicepräſidenten und zwei Seeretäre, 
und theilte ſich in zwei Commiſſionen, um für den Congoſtaat ein 
bürgerliches Geſetzbuch und eine Proceßordnung vorzubereiten. 

Bukareſt, 18. Deebr. Senat. Bei der Adreßdebatte wies der 
Miniſterpräſident Mano auf die Verfaſſungsmäßigteit des Cabinets 
hin, welches conſervativ ſei und nicht nöthig habe, ihr allgemein 
bekanntes conſervatives Programm darzulegen; das perfönliche 
Programm des Miniſteriums enthielte die in der Thronrede ange⸗ 
kündigten Vorlagen. Der von der Regierungspartei beantragte 
Schluß der Debatte wurde mit 65 gegen 33 Stimmen angenommen. 
een wurde der Antrag, die Adreſſe in Erwägung zu ziehen, ge: 
nehmigt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 18. December. 


* Der Gerolſteiner Sprudel wurde, wie uns mitgetheilt wird, auf 
der Internationalen Ausſtellung für Kochkunſt und Nahrungsmittel zu 
Antwerpen mit der goldenen Medaille preisgekrönt. Auch auf den Aus⸗ 
ſtellungen zu Köln und Trier wurden ihm Auszeichnungen zu Theil, ſo 
daß er mithin in ſeinem erſten Betriebsjahre dreimal prämiirt worden iſt. 


Der unentbehrliche Weihnachtsſiſch, der Karpfen, ohne den fidh 
Viele ein rechtes Weihnachtsfeſt gar nicht denken können, macht unter den 
Producten des Jahres eine rühmliche Ausnahme: er hat eine gute Ernte 
geliefert und giebt nur zu einer ähnlichen Klage Anlaß, wie ſie ein Bauer 
anſtimmte, als die Kartoffeln ausgezeichnet gerathen waren — es ſind zu 
wenig kleine vorhanden. Die Karpfen haben in der That ein ſo gutes 
Jahr hinter ſich, daß ſie nicht in hinreichender Zahl das Mindeſtmaaß 
innehalten konnten; die Folge davon ift, daß die 1- bis 1½pfündigen 
Exemplare knapp ſind und, wie aus unſerem Wochenbericht über den 
Fiſchmarkt in Nr. 883 unſeren Leſern bereits bekannt ſein wird, im Durch⸗ 
ſchnitt 10 Pf. pro Pfund theurer bezahlt werden. Sonſt aber haben ſich 
die Preiſe gegen das Vorjahr nicht, wie bei faſt allen anderen Lebens⸗ 
mitteln, von Fleiſch gar nicht zu reden, erhöht, ſondern ſind im Ganzen 
dieſelben geblieben; der Weihnachtskarpfen wird daher ohne einen bitteren 
Gedanken an Theuerung gekauft, zubereitet und verzehrt werden können. 
Daß der Bedarf dieſes Jahr nicht gedeckt werden wird, iſt durchaus nicht 
zu befürchten. Es gewährt ein befonderes Vergnügen, ein jo bedeutendes 
Lager, wie das von E Huhndorf, welches uns in entgegenkommender 
Weiſe gezeigt wurde, in Augenſchein zu nehmen. Dort, wo der neue 
Laufſteg von der Hinterbleiche nach der Matthiasſtraße gelegt werden 
fol und die Kallenbach'ſche Schwimmanſtalt ihren Stand hat, harren in 
der Oder, zahlreiche mächtige Fiſchkäſten füllend, Tauſende von Karpfen im 
Gewicht von mehreren hundert Centnern der Erfüllung ihres Zweckes; 
jeder Abgang ird ſofort noch reichlich erſetzt, um den enormen Anforde⸗ 
rungen des bevorſtehenden Feſtes genügen zu können. In dichtem Ge⸗ 
wimmel drängen ſich in den Behältern die Karpfen, darunter Spiegel: 
karpfen und jene faft ſchuppenloſen, glatten Karpfen, der Stolz der böhmi⸗ 
ſchen Fiſchzucht, der Größe nach geordnet, bis zu einer Länge von 3, Meter 
und einem Gewicht von ½ Centner pro Stück, die wohl geeignet ſind, 
als Schauſtücke hergerichtet, fürſtliche Tafeln zu ſchmücken. Pas Intereſſe 
für die anderen Fiſche, Hechte, Barſche, Schleien, die, wegen ihres lang⸗ 
ſamen Wachsthums von der Fiſchzucht hinten angeſetzt, vielleicht dem Aus- 
ſterben verfallen, Goldſchleien u. j. w. tritt vor dem Karpfen zurück; nur 
ein anſehnlicher Beſtand von Forellen, dem allbeliebten Edelfiſch, verfehlte 
um fo weniger Aufmerkſamkeit zu erregen, als zu dieſer Jahreszeit Forellen 
ſehr ſelten find. Die Aale waren leider nicht u ſehen, da ſie zum Schutze 
vor der Kälte, gegen welche ſie empfindlich ſind, auf den Grund der dort 
ſehr tiefen Oder verſenkt ſind und nur emporgewunden werden, wenn der 
Bedarf es erheiſcht. Was Seeſiſche, Hummern ꝛc. anbetrifft, fo erregen 
Prachtexemplare davon oft genug in den Schaufenſtern der erwähnten 
Fiſchhandlung das Intereſſe der aſſanten. 

—9 Unglücksfälle. Der Zimmermann Auguft Kiehnel, Brunnenſtraße 
wohnhaft, EM heute Vormittag bei der Ausführung von Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an einer Eiſenbahnüberführung aus beträchtlicher Höhe auf das 
traßenpflaſter hinab und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch der Wirbel⸗ 
le. Der Mann fand Aufnahme in der ns: chirurgiſchen Klinik. — 
25 derſelben Krankenanſtalt wurde der auf der Altbüßerſtraße wohnenden 

edienungsfrau Valeska W. ärztliche Hilfe zu Theil, welche geſtern Nach⸗ 
mittag über mehrere Stufen einer Treppe hinabſtürzte und ſich eine ſchlimme 
Kopfverletzung zuzog. 

e Verhaftung eines Swindlers. Der Schwindler, welcher, 
wie ſchon berichtet worden iſt, in der É zeit hier verſchiedene Uhr⸗ 
macher und Goldarbeiter unter lügenhaften Vorſpiegelungen um Uhren 
und goldene Trauringe betrogen hat, iſt heute Vormittag feſtgenommen 


rden. Ein Uhrmacherlehrling, deſſen Meiſter ebenfalls zu den Ge: 
chädigten gehört, traf den Schwindler auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und 
benachrichtigte einen Schutzmann, der ſofort die Verhaftung des Mannes 
bewirkte. Der Betrüger iſt der bereits wegen Diebſtahls, Brandſtiftung 
und Betruges vorbeſtrafte Schuhmachergeſelle Auguſt Schubert. Bis jetzt 
find 16 Betrugsfälle, die der Mann verübt hat, zur Anzeige gelangt. 
Schubert iſt unter dem falſchen Namen Vogt, Scholz und utite auf: 
getreten. Vor einigen Tagen hat er außerdem einem Schloſſergeſellen 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne Remontoixuhr im Werthe von 
40 Mark entwendet. Alle Perſonen, die von dem Schubert in den letzten 
Wochen Uhren oder Werthſachen gekauft ꝛc. haben oder die noch von dem⸗ 
ſelben geſchädigt wurden, wollen ſich bald im Zimmer 11 des kgl. Polizei⸗ 
Präſidiums melden. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Fleiſchersfrau aus 
dem Landkreiſe ein ſchwarzer Pelz, einem Bäckermeiſter von der Werder⸗ 
ſtraße ein Centner kleine Roſinen, einer Rechtsanwaltsfrau von der 
Alexanderſtraße eine eiſerne Caſſette mit einer goldenen Damenuhr, einer 
Zreibhigen goldenen Halskette, einer goldenen Damenuhrkette, einer 
goldenen Broſche, einer ſilbernen Kette, einer Onyrbroſche, einer kleinen 
en Broſche, einer kleinen filbernen Kette, einer Menge Briefe und 

0 M. — Abhanden gekommen: Einer Händlerin von der Brüder⸗ 
ſtraße ein ſchwarz und grau N wollenes Tuch, einem Kaufmann 
vom Königsplatz eine blaue Reiſedecke mit Stickerei; einem Kutſcher von 
der Graupenſtraße eine Kiſte (ſign. O. T. 382) mit Weckeruhrenſtändern. 
— Gefunden: 3 Armbänder, 3 Portemonnaie mit Geld, 2 goldene 
Broſchen. — In Unterſuchungshaft genommen 31, in Strafhaft 
5 Perſonen. — Unfälle: Am 16. Decbr. fiel der auf der Gräbſchner⸗ 
ſtraße wohnhafte Tapezirer Berthold Fleiſchmann von einem Wagen herz 
ab und brach das rechte Handgelenk. — Am 17. Decbr. wurde der auf 
der Stockgaſſe wohnhafte Arbeiter Pfeiffer am Ohlauerſtadtgraben über: 
fahren und erlitt Quetſchungen am rechten Unterſchenkel und an der rechten 

and. — An demſelben Tage wurde der auf der Sadowaſtraße wohnhafte 

rbeiter Hugo König auf der Schweidnitzerſtraße durch einen Omnibus 
überfahren und trug einen Bruch des rechten Oberarms davon; er wurde 
ins Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 
PPœP—PPP0—T—b—V—0,;rßdßff..5vrvr——— 


Handels-Zeitung. 


® Die Hinterziehung der im $ 46 des Branntweinsteuergesetzes vom 
24. Juni 1887 vorgeschriebenen Nachsteuer von den am 1. October 
1887 vorhandenen Branntwein-Vorräthen ist nach einem Urtheile 
des Reichsgerichts, IV. Strafsenats, vom 8. October 1889 gemäss den 
Strafbestimmungen der $$ 17 flg. des erwähnten Gesetzes mit einer 
Defraudationsstrafe zu belegen., Es heisst in dem Erkenntnisse; 
Das Branntweinsteuergesetz unterwirft im $ 1 den im Gebiete der 
ranntweinstenergemeinschaft hergestellten Branntwein vom 1. October 
1887 ab einer Verbrauchsabgabe, bestimmt in den $$ 17 flg. den Begriff 
und die Strafen der Defraudation dieser Abgabe und ordnet unter den 
Uebergangs- und a eg im $ 46 daselbst an, dass auch 
der gesammte am 1. October 1887 im freien Verkehre befindliche 
Branntwein nach näherer Bestimmung des Bundesraths der Verbrauchs- 
abgabe in Form einer Nachsteuer (geringeren Betrages) unterliegen 
soll. Hiernach ist die Nachsteuer qualitativ nichts Anderes, als die im 
§ 1 des Gesetzes eingeführte Verbrauchsabgabe, und es müssen also 
auf ihre Deſraudation die Strafbestimmungen des betreffenden Gesetzes 
Anwendung finden. Dieser Auffassung hat der Bundesrath im $ 8 des 
Nachsteuer-Regulativs vom 27. September 1887 (Hinterziehungen der 
Nachsteuer sollen nach Maassgabe der hinsichtlich der Verbrauchs- 
abgabe getroffenen Strafbestimmungen geahndet werden) zur Instruction 
der Behörden augenscheinlich nur Ausdruck geben, nicht aber eine be- 
sondere, im Gesetze nicht vorgesehene Strafvorschrift erlassen wollen. 
Andererseits ermächtigt ihn aber der $ 46 allerdings, die in 88 1 flg. 
des Regulativs enthaltenen Bestimmungen über die Declaration der 
nachsteuerpflichtigen Branntwein-Vorräthe zu treffen, welche in Folge 
der gehörig geschehenen Publication des Regulativs für die Steuer- 
interessenten bindend waren und aus deren Nichtbeachtung der Vorder- 
richter ohne Rechtsirrthum die Defraudationsabsicht des Angeklagten 
gefolgert hat.“ 
* In der Verwaltung der Oesterreiohlsohen Südbahn beschäftigt 


George Frost & Sons, Seidenfabrikanten; in Philadelphia die „Mellor 
und Rittenhouse Co.“, Droguen- und Chemikalienfabrik, Passiven 
300000 Doll.; Lewis S. Cox & Co., Manufacturwaarengeschäft, Passiven 
500000 Doll.; in Tulare (Cal.) S. Löwenberg & Co., Waaren-Geschäft; 
in St. Joseph (Mo.) die A. Fürst's Distilling Co. — Die Aeltesten der 
Berliner Kaufmannschaft theilen mit, dass über das Vermögen der 
Firma Gebrüder Zograf in Belgrad der Concurs eröffnet worden ist. 


Kamerun Land- und Plantagen-Gesellschaft. Die Gesellschaft 
hat formell und in ihrer Rechtsstellung eine Umwandlung erfahren. 
Derselben ist, wie telegraphisch gemeldet, die Fähigkeit beigelegt 
worden, unter ihrem Namen Rechte, insbesondere Eigenthum und 
andere dingliche Rechte, an Grundstücken zu erwerben, Verbindlich- 
keiten einzugehen, vor Gericht zu klagen oder verklagt zu werden. 
Nur Angehörige des Deutschen Reiches dürfen als Mitglieder auf- 
genommen werden. Mitglieder der Gesellschaft sind: a. die persönlich 
haftenden Gesellschafter und die Commanditisten der früheren Kamerun 
Land- und Plantagen - Gesellschaft Wörmann, Thormählen u. Co., 
welche laut Gesellschaftsvertrag Antheile im Betrage von zusammen 
280000 Mark übernommen haben; b. die Debernehmer von 
ferneren Antheilen bis zum Betrage von zusammen 220000 M. Das 
Vermögen der früheren Commandit-Gesellschaft Kamerun Land- und 
Plantagen-Gesellschaft Wörmann, Thormählen u. Co. geht mit allen 
Rechten und Pflichten auf die gegenwärtige Gesellschaft über. Die 
Antheile lauten über je 5000 Mark. Durch Beschluss der Generalver- 
sammlung können weitere Antheile bis zur Höhe von 1 Million aus- 
gegeben werden. Nach dem Gesellschaftsvertrage wird die Anfsicht 
über die Gesellschaft vom Reichskanzler geführt. 

© „Arohimedes" Aotien-Gesellsohaft für Stahl- und Eisenindustrie. 
Das Bilanz- sowie das Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1889 
befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. Decbr. Neneste Handelsnaohriohten. Die Lage des 
Geldmarktes erfuhr an der heutigen Börse gegen gestern keine Ver- 
änderung. Für Ultimogeld erhielt sich mit ca. 8 pCt. Nachfrage; die 
Königl. Seehandlung offerirte auf 3 Monate mit ca, 7 pCt. — In der 
heutigen Generalversammlung der Reichsbank, welche über 
Abänderung der auf die Vertheilung des Reingewinns der Reichs- 
bank bezüglichen Bestimmungen Beschluss zu fassen hatte, hielt zu- 
nächst der Präsident v. Dechend einen Vortrag, in welchem derselbe 
diese Abänderung erläuterte. Sodann verlas Herr Vicepräsident Koch 
das jüngst vom Reichstage angenommene Bankgesetz. Die beantragten 
Statutenänderungen wurden ohne jede Debatte mit allen gegen 5 Stimmen 
angenommen. — Wir erwähnten bereits, dass seit einiger Zeit zwischen 
den hiesigen Maklerbanken und den bekannten Maklerfirmen ein Ueber- 
einkommen dahin getroffen wurde, gemeinsame Schritte zu unternehmen, 
um die Banken und Bankiers zu einer Aenderung der Vertheilung 
des Schlussscheinstempels zu vermögen. Als Grund dafür wurde 
angeführt, dass bei den hohen Coursen vieler Speculationspapiere dem 
Makler nur ein verschwindend kleiner Nutzen bleibt, wenn er, wie bis- 
her, die Hälfte. des Schlussscheinstempels: zu tragen hat. Die Banken 
und Bankiers haben, der „Voss, Zig.“ zufolge, dem auch Rechnung ge- 
tragen und sich bereit erklärt, bei Effecten, deren Cours 165 pCt. über- 
schreitet, den vollen Stempel allein zu tragen, während bei niedrigeren 
Coursen das bisherige Verhältniss bestehen bleiben soll. In einer gestern 
Abend abgehaltenen Versammlung haben indess die Vertreter der Makler- 
banken und Maklerfirmen diesen Vorschlag nicht angenommen, viel- 
mehr verlangen sie, dass der Makler ½ des Stempels, der Bankier 
% des Stempels in allen Fällen tragen soll. Maassgebend hierfür 
ist der Umstand, dass alsdann auch die Makler in Renten und 
in den nicht viel über pari bewertheten Effecten von einem solchen 
Arrangement profitiren würden. Man nimmt indessen an, dass die 
Banken und Banquiers nicht von ihrem oben erwähnten Vermittlungs- 
vorschlage zurücktreten werden, um so mehr als sie es in der Hand 
haben, dem Makler für die bevorstehende Prolongation die erforder- 
lichen Baarmittel zu verweigern. — Die Vereinigten Rheinischen Rheder 


n 5 5, 4 = wer und Kohlenhändler erhöhten den Verkaufspreis fürKohlen nach 
man sich mit den Modalitäten einer Conversion der Oproc. Prioritäten. | Holland. An der heutigen Berliner Börse war die Nachricht ver- 


Die Gesellschaft. dürfte, wie die „N. Fr..Pr.“ schreibt, in naher Zeit an breitet, dass auch sonst in Rheinland und Westfalen neue Preiser- 
die Regierung herantreten, um deren Zustimmung zu der Converstonfhahungen für Kohle eintreten werden. — Die Subscription auf die 
zu erwirken. Die Operation muss vom Reichsrathe genehmigt werden, Tiele- Winckler’schen Actienund deren Erscheinungstag sind auf 
da der Staatsschatz als Garant betheiligt ist. Soviel bisher feststeht, etzt. — Die Subscription auf die 5 procentigen 
re RE 5 A den 19. d. M. festges ie Subscription auf die 5procentig 
ist die Ausgabe 4proc. Goldprioritäten beabsichtigt. Den Besitzern der | mexikanischen: Staatsbahnobligationen ist heute wegen 
iros Obligationen soll der. Umtausch gegen sprac, mit der gewissen | Ueberzeichnung sofort nach der Eröffnung wieder geschlossen worden. 
rämie angeboten werden, mit dem Beisatze, dass für die nicht con-] Der Cours der Obligationen notirte hent 79½ pCt. 
vertirten 5proc. Titres die Verzinsung künftig nur in Silber geleistet Berlin, 18. December. Fondsbörse. bie heutige Börse unter- 
werden wird Die Regierung ist dem Conversions-Projecte nicht ab-] schied sich in nichts von ihrer gestrigen Vorgängerin: Es sind in der 
poce. und sie dürfte, so viel verlautet, eine Participation an dem Hauptsache die Geldsorgen und die Schwierigkeiten für die Versorgung 
onversions-Gewinne für den Staatsschatz-in Anspruch nehmen. Am „it Efiecten zum Ultimo, welche die Börse fast ausschliesslich in An- 
Schlusse des Jahres 1888 war von den 5proe. Prioritäten der Südbahn 
ein Betrag von 41 780754 Fl. in Circulation. 

„ Ueber die neue 5proocent, amortisable italienische Rente und diese Verkäufe beeinträchtigen auf den meisten Gebieten die 
schreibt die „Fr. Zig.“: Durch die Einführung an die dentschen Märkte] Tendenz der Course. Uebrigens ist zu constatiren, dass die Grund- 
wird denselben ein neuer Typus der italienischen Staatsschuld zuge- anschauung der Speeulation, obschon man der Schwierigkeiten ein- 
führt. Die Schaffung desselben beruht auf einem schön vor mehreren | gedenk bleibt, trotz allem eine vertrauensvolle ist, da man namentlich 
Jahren angenommenen Gesetz, nach welchem für die Zwecke der] für den Beginn des neuen Jahres mit der Wiederkehr erleichterten 
Stadt Neapel im Ganzen 100 Millionen Le 5procent. amortisable Rente | Geldstandes und insbesondere auch nach völliger Beilegung der 
bewilligt wurden, deren erster Theilbetrag jetzt ar Begebung gelangt | Arbeiterbewegung die Wiederaufnahme der Hausse prognostieirt. Was 
ist. Die Tilgung erfolgt, wie das genannte Blatt erfährt, von 1898 ab die Einzelheiten des Verkehrs anbetrifft, so liegen dieselben 
innerhalb 60 Jahren auf Grund eines bestimmten Amortisationsplans, | fast ausnahmslos in derselben Richtung der Coursherabsetzung ; 
ohne dass der italienischen Regierung das Recht rascherer Rückzahlung] indess ist zu berichten, dass bald nach Beginn die Tendenz mehr 
zusteht. Die neue Anleihe unterliegt einem Steuerabzug von 13½ pCt., | Halt erhielt und sich als ziemlich fest charakterisirte, so dass sich die 
wie die alte italienische Rente. Course theilweise erholen konnten, namentlich nachdem sich die Pro- 

„ Newyorker Banken. Der Status der Banken hat sich in der] longationssätze etwas billiger gestaltet hatten; «besonders war das bei 
ersten Decemberwoche neuerdings verschlechtert. Allerdings haben | Banken der Fall. Credit 170,75—171,10, Nachbörse 171,50, Commandit 
sich die Anlagen in Vorschissen und Disconten um Doll. 1,8 Mill. ver- | 245,60— 216,00 245,90 246,60— 246,40, Nachbörse 247,25; ebenso Mon- 
ringert, gleichzeitig aber wurden von den Depositen Doll. 2,0 Mill.|tan- und Kohlenwerthe; Bochumer 26645 — 267,00 —305,75 269,10 
zurückgezogen, der Baarvorrath hat um Doll. 0,7 Mill., der Bestand an Nachbörse 271,25, Dortmunder 131 80—132,90, Nachbörse AREN 87355 
er ITenners’'um Doll. 0.9 Mill. abgenommen. Nach Newyorker Berichten 72,10-—173,5, Nachbörse 174,10, Donnersmar chütte 94, 


spruch nehmen. Die hohen Geldsätze führen namentlich bei dem 


172,10—172,40—172 l 3 be 94. 
t man in diesen Ansprüchen eine Folge der Lebhaftigkeit des] bis 94,25—94,50, Nachbörse 97,50. Von Bahnen österr. Effecten ziemlich 

3 Paaren Handels 2u Re Die Ucherdecking der Passiven etah die | fest, heimische schwach. Fremde Renten billiger, 1880er Russen 93,00, 
Reserven die gesetzlichen 25 pCt. hinaus ist von Doll. 1,85 Mill. auf] Nachbörse 93, Russische Noten, 216,75, ‚Nachbörse 217. Gegen Schluss 
Doll. 0,75 Mill. surckgegan en, während sich dieselbe zur gleichen Zeit] der Börse gewann die Haltung an Festigkeit, wenn auch das Geschäft 
des Vorjahrs auf Doll. 7¼ Mill. und vor zwei Jahren auf Doll. 6¼ Mill. | zu keiner grösseren Ausdehnung gelangte; eine Ausnahme bildeten 
berechnete. Montanwerthe, namentlich Bochumer, die zuletzt über den gestrigen 
® Pfandbriefe der Egquitable Mortgage Oo, Bekanntlich hat die|Schlusscours gingen. Schluss still, aber fest, Am Eisenbaln-Cassa- 
Gesellschaft in Berlin eine Geschäftsstelle eingerichtet, um ihre 5proc. | markt waren die Course fast unverändert; auch die fremden Eisenbahn- 
in Gold zahlbaren Pfandbriefe (Debenture Bonds) dem deutschen Pu- werthe lagen still. Cassabanken hatten bei theilweise abbröckelnden 
blikum zugänglich zu machen. Anlässlich dieser Thatsache bringt die] Coursen stilles Geschäft; auch auf dem Industrie-Actienmarkte war der 
„N.-Y. H.-2. einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Die Ge-| Verkehr schleppend. Von Berg- und Hüttenwerken waren höher: Louise 
sellschaft hat in Deutschland mit einheimischen Pfandhaltern das Ab-] Tiefbau, conv. Hörder, König Wilhelm, Bonifacius, Pluto, Dannenbaum; 
kommen getroffen, die als Unterlage der Pfandbriefe dienenden Ori-] durch Abgaben waren gedrückt: Westfälische Union. Oberschles. Eisen- 
inal-Hypotheken bei ihnen zu deponiren und Zinsen wie Capital im] bahnbedarf 124 bez. Gd. (— 0,50). Unter anderen Industriepapieren er- 
ande selbst auszahlen zu lassen. Es wurden die Herren W. Annecke | hoben sich: Petroleum (g- 1), Freund (+ 1,25), Höchster Farbwerke (-+ 1); 
und der Abgeordnete Knörcke zu Pfandhaltern ernannt und von ihnen | durch Abgaben waren gedrückt: Nienburger (— 0,70), Bock (-- 2,10), 
die Original-Hypotheken bei der Bank für Handel und Industrie deponirt.] Hannoversche Maschinen (— 1), Stettin Bredow (— 6,50). Auf dem 
Ausserdem hat die Equitable Mortgage Co, esgestattet, dass zwei angesehene | Markt für inländische Anlagewerthe herrschte Festigkeit; Fonds sowohl 
in Newyork wohnhafte Deutsch-Amerikaner nach sorgfältiger Prüfung | als deutsche Prioritäten zogen an, aneh für Pfand- und Rentenbriefe 
aller Geschäftsverhältnisse es übernahmen, den deutschen Pfandbrief- | zeigte sich Begehr. Es gewannen 3½ proc. Reichsanleihen, Aproc. und 
Inhabern gegenüber als ständige Vertreter ihrer Interessen zu dienen, | 3½ proc, Consols je 0,10 pCt. ‚und Aproc. Reichsanleihen -0,20 ‚pCt, 
Juristischer Beirath dieser Herren ist die bekannte Anwaltsfirma} Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, wenig verändert. Russische 
Salomon, Dulon und Sutro. Die Equitable Mortgage Co. hat seit] Prioritäten erfreuten sich bei zigmlich belebtem Geschäft guter Frage. 
ihrem Bestehen für das eingezahlte Actiencapital von 1 Mill. Dollars | Amerikanische Werthe gut zu lassen. EN 
volle 10 pCt. Dividende vertheilt. Unter den Activen von fast 8 Mill. Berlin, 18. Decbr. Prodnotenbörse.. Nach der theilweise ziem- 
Dollars hat die Gesellschaft nur für 22566 Dollars Grundeigenthum, lich heftigen Aufwärtsbewegüng der letzten Tage stellte sich heute 
ein Beweis für die Vorsicht in der Verleihung ihrer Hypotheken. Die eine natürliche Reaction ein, deren Wirkung auf allen Gebieten fühl- 
im Werthe wechselnden städtischen Grundstücke sind principiell von] bar wurde. — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr, welcher etwa 
der Belehnung ausgeschlossen, während die thatsächlich belehnten | 1 M. unter den gestrigen Schlusscoursen einsetzte, kam ziemlich gute 
andgüter über die fruchtbarsten Gebiete der Vereinigten Staaten, von] Beachtung auf, weil neuerdings ein Pöstchen Waare zum Versande Ver- 
Texas bis nach Minnesota, sich vertheile®” Nach vorliegenden Aus- | wendung gefunden haben soll; dadurch hatten die Course schliesslich etwa 
weisen hat die Gesellschaft im Durchschnitt nur 28 pCt. des Ab- die Hälfte’des anfänglichen Verlustes wieder zurückgewonnen. — Loco 
schätzungswerthes vorgeschossen. Für die auf Grundlage der Hypo-} Roggenstill, Für Terminestelltesich ziemlich umfangreichesRealisations- 
theken ausgegebenen Pfandbriefe (Debenture Bonds) haftet aber auch | angebot ein, welchem in der ersten Markthälfte willig Aufnahme zu theii 
noch das ganze Vermögen der Gesellschaft gesetzlich. Die einzelnen] wurde, wodurch sich der Markt vorübergehend befestigen konnte; 
Stücke der Pfandbriefe lauten auf 100 Dollars, 500 Dollars und 1000 hauptsächlich war das geschehen, weil wegen der Zurückregulirung 
Dollars, resp. 425, 2125 und 4250 M.; Capital und Zinsen können} früher gekaufter Dampfer Verhandlungen angeknüpft waren, die 
nach Wahl der Inhaber entweder in Newyork oder in Berliu spesenfreilallerdings resultatlos blieben. Später ermattete deshalb der Markt 
erhoben werden. : wieder, und die Course schlossen für spätere Termine reichlich 
* Zahlungselinstellungen. In Newyork fallirten, der „Frkf. Ztg.“]1 Mark niedriger, als gestern. — Loco Hafer matt. Termine 
zufolge, Stern & Stern, Diamanten- und Uhrephändler, Passiven 250000] flau in Folge von Verkäufen für russische Rechnung, die mit 


$ 


schwachen Theile der Speculation zur Lösung von Haussepositionen, f. 


Dollars; in Kansas City R. Michaels & Co., Juweliere; in Paterson (N.-9.) I Waareofferten Hand in Hand gingen. — Roggenmehl 15 Pf 


billiger. — Mais in loco fest; Termine matter. — Rüböl bci 
mässigem Geschäft wenig verändert. — Spiritus, in effeetiver Waare 
reichlich zugeführt, notirte 20 Pf. niedriger; Termine bei stillem Ver- 
kehr schwach preishaltend, 

Posen, 18. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,70, 70er 
30,20 M. Tendenz: Still. Wetter; Regnerisch. 

Hamburg, 18. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 87, per März 84, per Mai 83, per Sep- 
tember 83½. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 18. Decbr, Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre, 18: Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 106,00, per März 103.25, per Mai 103,25. Behauptet. 

Zuckermarkt. Hamburg, 18. Decbr., 7 Uhr — Min. Abends, 
December 11, 82, Jan. 1890 11, 82, März 1890 12, 07. Mai 1890 12, 32, 
August 1890 12, 62. — Tendenz: Fest. 

Paris, 18. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88 ruhig, 
loco 98,75, weisser Zucker fest, ver December 32,75, per Januar 33,00, 
per Januar-April 33,50, per März-Juni 34,10. 3 

Paris, 18. December. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
behauptet, loco 29—29,25, weisser Zucker behauptet, per December 33, 
per Januar 33,25, per Januar-April 33,75, per März-Juni 34,30, 

London, 18. December, 12 Uhr 10 Min. Zuokerbörse. Pest. 
Bas. 88% per December 11, 9, per Januar 11, 9¾% per Januar-März 
11, 11½ per März-Mai 12, 1½. Käufer. N 

London, 18. December. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15¼½ 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 113/4, fest. 

5 5 17. Decbr. Zuokerbörse. Fair reining muscovadoes 

0 374 

Glasgow, 18. December. Roheisen, | 17. Decbr. 18. Decbr. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. | 59 Sh. 7½ D. 60 Sh. 5 D. 


Berlin. 18. Decbr, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländiscne Fonds, 
Cours vom 17. ; Cours vom 17. | 18. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 —! — — ID. Reichs- Anl. 40% 106 80,107 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 171 40,172 — do. do. 31/0, 102 70 102 80 
Lübeck-Büchen . . 187 70187 50 Posener Pfandbr. 4% 100 80100 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 122 — do. do. 3½% 99 75, 99 70 
Mecklenburger .... 161 70161 80 Preuss. 4% cons Anl. 105 — 105 20 
Mitteimeerbann ult, 115 — 114 70 do. 3½% dto. 102 90103 — 
Warschau-Wien.ult. 187 50 187 75] do. Pr.-Anl. de 55 157 — 157 20 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten. do3½¼ % St.-Schldsch 100 20 100 10 
Breslau- Warschau.. 57 50% 57 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 40 100 30 
Zank -Actlen, do. Rentenbriefe. 103 900104 — 
Bresl.Discontovank. 117 60,117 50] Eisenhahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
do. Wechsiervank. 116 30,116 —Overschl.3½% “Lit. E. 
Deutsche Ban 173 50/173 40 ao. 4¼½0% 1879 102 10 
Dise.-Command. ult, 246 25 246 50 | R.-O.-U.-Bahn 4% 102 — 102 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 10/171 20 Ausländische Fonds, 


Schles, Bankverein, 140 20.140 — | Egypter 4% ...... 94 30 94 40 
industrie-Geselischaften. Italienische Rente. 94 20 94 10 
Archimedes 147 25 148 — do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 7 
Bismarckhütte 230 — 230 —[Mexixaner 7. 95 80 96 — 
Bochum. Gusssthl. .. 268 75 268 60 Oest. 4% Golärente 93 50 93 70 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — — ào. 4¼% Pavierr. 74 40 — -— 
do. Eisenb.Wagen. 187 90,187 40 do. 47/00 Silberr. 74 40 74 20 
do. Pierdevahn... — —! — — | do, 1860er Loose. 123 50'193 50 
ao. verein. Oelfabr. 94 20 94 30 Poin. 5% Pfandor.. 63 40| 63 40 


Cement Giesel 154 50 154 — f do. Liqu.-Pfandbr. 59 20 59 20 
Donnersmarckh. ... 94 60; 94 80 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 60 
Dortm. Union St.-Pr. 132 40'132 50 do. 6% do. ao. 106 10/106 40 
Eramannsdrf. Spinn. 111 10 111 70 Russ. 1880er Anleine 93 10) 93 — 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50 160 — ] do. 1889er do. 92 85 92 90 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 176 — 176 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 98 70! 98 40 
Hoim.Waggoniabrik 183 — 185 — do. Orient-Anl. II. 66 20 66 10 
Kramsta Lernen- Ind. 137 — 136 50 Serd. amort. Rente 84 20 83 70 


Laurahütte 172 — 172 10 Türkische Anieihe. 17 70! 17 70 

MobelDyn. Tr.-C. ult. 175 50.176 25 do, Loose 82 50 82 50 

Obschl. Ohamotte- F. — —i — — do. Tavaks-Actien 101 70/102 — 
do. Eisb.-Bed. 124 50 124 —Ung. 4% Goldrente 86 90| 86 70 
do. Eisen-ind, 213 70 213 50 do. Papierrente 85 10| 84 90 
do. Portl.-Cem. 142 90 144 — Banknoten, 


Oppeln. Portl.-Cemi. 127 60128 — 
Redenhütte St.-Pr. . 138 40137 — 

do. Oblig... 115 10,115 — 
Schlesischer Cement 206 25205 70 
do. Dampi.-Comp. 128 30127 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
do. Feuerversich. „0 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 204 30 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 


Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25173 10 

Russ. Bankn. 100 SR. 217 30/217 45 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 30 


_— | — 0 


do. St.-Pr.-A. — 203 70 Wien 100 Fl. ST. 173 — 172 80 
Tarnowitzer Act.. — — 30 50 do. 100 Fl. 2 M. 171 75/171 25 
åo. St.-Pr.. 110 60| — — | Warschau 100SR8 T. 217 10/217 10 


Piivat-Discont 47/0, 
Berlin, 18. Decbr, 4 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Mecklenburger gefragt 163. 
Cours vom 17. 18 Cours vom 17. 18. 


Berl. Handelsges. ult. 200 37 201 50 | Ostor.Südb.-Act, ut. 89 12; 89 37 
Disc. Command. ult. 246 12 247 37 | Drim. Unionst. Pr. ult. 132 50 134 25 
Oesterr. Credit. alt. 171 12 171 62] Lauranütte ..... alt. 172 50174 25 
Franzosen alt. 100 37 100 87 | Egypter a.s ult. 94 25 94 50 
Galizien un. 79 25 79 37 Italiener „ul. 94 25 94 12 
Harpener ult. 296 — 298 —Lombarden t. 54 87 55 12 


Lübeck -Büchen ult. 187 75 188 37 | Türkenloose ...-ult. 82 75| 82 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 121 87.22 Dresdener Bank, uk. 182 25 183 87 
Mariend.-Mlawkault. 57 75 Russ. Banknoten .ult. 216 751217 -= 


Dux-Bodenbach alt. 203 87204 50 Ungar. Goldrente ul: 87 —| 87 — 
Schweiz.Nrdostb.ult. 131 75133 — | Warschau-Wien.ult, 187 — 189 — 
Gelsenkirchen ..ult. 211 37/213 25} Hibernia, ...... ult. 234 50236 — 

Berlin, 18. December. Schlussbericht! 

Cours vom 17. | 18. Cours von. 17. 18 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpäl pr. 100 Kgr. 

Flauer. Matt. 

December 197 50196 50] December . 71.80! 71 60 
April- Mai 203 20,202 50] April- Mai 6⁵ 50 65 30 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Flauer. : pr. 10 000 L.-pCt. 
December . 180 — 179 50 Matter. ! 
April-Mai ... . 181 50 180 50 Loco 70er 32 40 32 20 
Mai- Juni 180 50 179 50] Decbr.-Jauuar 70er 32 — 31 80 

Baier pr. 1000 Ker. April-Mai.... 70er 32 90 22 80 
December. 167 — 166 —| Juni-Juli.... 70er 33 70 33 60 
April-Mai 166 75 165 50 Loco 50 er 51 60} 51 30 

Stettin, 18. December. — Uhr — Min. 

Cours vom 1 18. Cours vom 17. | 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Räüvöl or. 100 Kgr. 

Matt. Ruhig. | 
December....... 193 —,192 — 1 December. . 69 50, 69 20 
April-Mai .. . 200 — 198 — ] April- Mai 65 — 65 — 
Mai-quni 199 — 198 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Matt. r. 10000 L- pCt. è 
December . 175 -- 175 — o 50 er 51 20. 51 20 
April-Mai ....... 179 — 178 -] Loco........ 70er 31 80, 31 60 
Mai-Juni........ 178 50178 —| December. 70er 31 —; 30 90 

Petroleum loco 12 60 12 60 April-Mai.... 70er 32 30 32 — 

Wilen, 18. December. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 17. | X Cours vom 17. 18. 
Credit-Acvien.. 316 25 315 65 f Marknoten ......+- 57 80| 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 25 231 50 4% ung. Goldrente 100 751100 65 
Lomo. Eisenb. 127 — 127 — ISilberrente 86 40 86 30 
Galizier 183 25 1183 25 London 117 60 117 60 
Napoleonsd'or . 9 35 9 35 [ Ungar. Pavierrente. 98 25 98 — 


Amsterdam, 18. Decor. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco, per März 214, per Mai 216. — Roggen loco niedriger, 
er März 159, per Mai 159. — Rüböl loco 40, per Mai 36, per Herbst 
890 40, —. Raps per Frühjahr —, —. ~~ = 

Paris. 18. December. 3% Rente 87. 55. Neueste Anleihe 1879 
105, 50 Italiener 95, 75. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 471, 56. Behauptet. 


. 


1 1 


Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 


Hamburg, 18. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
1 Turgeniew 50 w, Iwan, Gedichte in Proſa. age i 
L 5 


Weizen fest, nener 188 — 196. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
180—188, russischer fest, loco 120—124. Rüböl fest, loco 72, — 


Max Nessel, 


von R. Löwenfeld. S°. 3. Aufl. Eleg. geb. Preis 2 M. 40 


Spiritus ruhig, per December 92, per December- Januar 22, per 1 5 2 — — ——— 
April-Mai 22, per Mai-Juni 22. — Wetter: 7 i Buchhandlung, an erh Nhotogeaphien n. an n. “andere Purns- 
wüge, per Dechr. 28, 40, 55 Jannar 28, 50, 1 e e 25.50 Breslau, Reue Schweidnitzerſte. 1, neben Gebr. Bauer, f Gegenſtände, zu Seftgeihenken 
per März-Juni 23, 75. Mehl träge, per December 53, —. per Ja- empfiehlt zu 6288 3 E 


nuar 52, 75, per Jan. -April 52, 75, per März-Juni 53, 60. Rüböl weichend, F * eeignet, gut und billi 

per December 84, 50, per Januar 84, 75, per Januar- -April 83, —, per 4 esiz eschenken: 3 3 i 9 5 

März-Juni 79, 75. Špiritus matt, per December 35, 50, per Januar 

36, 25, per Jan. -April 37, —, per Mai- Aug. 39, —. Wetter: Neblig. Bilderbücher, Claſſiker, Jugendſchriften, Prachtwerke, 
London, 18. Decbr. (Getreideschluss.] Englischer Weizen nen und antiqnariſch, in größter Auswahl. 


Tuiugerſeaßt 24 24 bei G. Hausfelder. 
flau, Qualität unbefriedigend, fremder fast nominell. Gerste eher fester, 


in allen Größen, zu 3 bingen 
E i E * a nur in Tontnay, Brüſſel, 
ordinärer russischer Hafer willi er, Uebriges geschäftslos. Fremde Zu- üſch nnd Haudknüpfarbeit. 


fuhren: Weizen 29 490, Gerste 3850, Hafer 59 290. Wetter: Regen. 55 (Nur reelle Waare.) ER 


ppe EE 
aer J l pen, 6nd Lp Led belt fg „ Kaufmänniſcher Verein „Union“, 2 G. "Hausfelder, Swin Zwingerſtraße 24. 


Abendbörsen. ee ie Te vorzüglich u. friſch, 
1 18. Decbr., 3 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien Einbeſcheerungs⸗ Feier (Abends 6 Uhr) Reunaus CR. : à Ren M. 
8 57, 80: e Tpugariache eee 70, Qalisier Lale restaurant. 12901] Í 7883 bei G 7 — — 24. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 96. Bons⸗ Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe, Parquet 5 M. ꝛc. 
Zweites Gaſtſpiel des Signor 
Francesco d' Andrade. „Ri: 
oletto.“ Oper in 4 Acten von 
Verdi. (Rigoletto: Signor 
Francesco 5 
Freitag. 97. Bons =- Vorſtellung. 
(Mittel⸗Preiſe.) Letztes Gaſtſpiel 
des Herrn Wil Ihelm Schneider 
vom Kgl. Hoftheater in München. 
Zum letzten Male: „Ein Volks⸗ 
feind.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Henrik Ibſen. (Doctor Otto 
Stockmann: Herr Wilh. Schneider.) 


Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie, 
größerten Betriebes, ihren 


bei Siechen in Berlin, 
im Luftdichten in Stettin 


ſeit apli Jahren renommirten Stoff durch einen 


Special- Uusihant Nürnberger Bieres 
n Breslau, 

Schweidniterftraße Nr. 19 

Dorotheen⸗Kirche Nr. 1 und 2 


vermöge ver⸗ 
12903] 


a B 
Die Chanucka-Feier, | 
bei welcher Herr Rabbiner Dr. Mnoller die ee an die È 
zu beſchenkenden Kinder halten = findet 169521 8 
Donnerstag, den 19. d. M., Tl Uhr Abends, 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße 19, ſtatt. Die Beſichtigung K 
gen 1 ift an dieſem Tage von 3 Uhr Nachmittags ab É 
eſtatte ; 
; Breslau, den 16. December 1889. 


Das Chanucka-Comité. 


aa 


. — 


der Firma 
Lobe - Theater.? ; Geselischaft der Freunde. 8 
eo eu 5 Aale, > Donnerstag, den 26. Dechr., Nachm. 4 Uhr: ; Nürnberger Bier haus J. 6. Reif- Nürnber g 
San mi ii e; „iner und Tanz. 3 vom 21. December a. cr. ab 
gan Wee Buina in a Eintrittskarten Sonnabend, den 21. e, 6—8 Uhr. 218 zum Ausſchant 1 — x 2 2 
Der Bonsverkauf für die II. Serie è Die Pirection. 7072 N. Tur z sche Brauerei 


beginnt am Donnerstag, den 19. d., Booe 09000004000000 ttet does 


und wird am 6. Januar geschlossen. — da aada 
Zeltgarten. 


Die Bons ſind ſowohl für das Lobe⸗ Musikalischer Cirkel. 
theater als Reſidenztheater bis zum] Freitag, 20. December. Abends 7 Uhr 
Auftreten Herr Oscar Fürst, Q 
4 Sejangs = Humoriit. Frères | 


1. Mai 1890 giltig. eite Soirée. 
Fernandez, Reckkünſtler, Fräul. 


Heute 6 Uhr: Probe im Hause 
Clara Antoni und Frl. Rosse, & 


Residenz-Theater. 3 des Directors. [7062] 
Sängerinnen, Herr Eduard $ 


Heute ente Weiber Zoe: Breslauer Concerthaus. 
NE Biletvertauf ift Schu e Heute: XII. Syimphonie- |? 

Bonetty mit feinen großartig 8 
dreifirten Katzen, Mäuſen, Rat: 


3 G. Reif in Nürnberg. 


Bceſirls⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt. Toter“ ge eee 
Weihnachts⸗ Einbeſcheerung 


Heinrich Fröhlich bans ich 
heut entlaſſen. [7889] 

Sonnabend, den 21. Dechr., Abends 7 Uhr, im Saale des Herrn Hermann Haertel. 

Paul Scholtz, Margaretbenſtr. Die Sammlung hat nahezu 5000 Mark Fabrik chirurg. Inſtrumente, 

ergeben. Wir ſagen den freundlichen Gebern herzlichen Dank und Bi Weidenſtraße! 33. 

um zahlreiches Erſcheinen zu obigem Feite. S 


24, bei Herrn G. Schul Concert unter gefäll. Mitwirkung 


Paul Scholtz a es yon Frl. Hoffmeister. Z. Aufl. k. u. a. 


Symph A-mol, Mendelssoh } 
Heut u a 19. Decbr. 1889: ee = 17001] 8 8 = 3 5 = ERSTE Der Vorſtand. we LLL m 
lockenguß Anfaug 3 Uhr. Entree 60 Pf., Miß Zephora, e m 7. Jannar, um ge begim B Zu Weihnachten * 
sift zu Breslau 1583.“ Dutz.-Billets à Dutz. 6 M., sowie die err Katzer und Frau, Duet⸗ Herr Profeſſor Dr. Zacher empfiehlt 
i e in & Aelen II. i ee m tiften, Miß ration, Athletin. f in den Räumlichkeiten des Sindner’ichen Lehrerinnen⸗Seminars einen die Buchhandlung von 
Zum Schluß: 17855] Lichtenberg'schen Musikalienhandig. e 1 5 ar Cycling von Vorleſungen über P Schweitzer 
ieberfiiet, in Fer 1 im (€. ebe ge an iv — run Entrée . die Geſchichte der griechiſchen Poeſie. Neue Schweidnitzerstr. 3 
Jeder Erwachſene hat für 1 Kind e eee eee Aumeldun ngen zu den Vorleſungen find an die Vorſteherin rn E (Kronen-Apotheke) 
Knittel, Ohlauerſtraße 44, zu richten. (7041) r reichhaltiges Lager von 


freien Eintritt, Das l. S: mphonie-Concert des Bon „ .... TEE EEE EBEN Yet 1 
S = A Cyclus findot Mey & Widmayer PEPETA Tischdecken!“ Festgeschenken: 
r. 0 Une in Münden rosser Weihnachts- Ausverkauf. fe greg 

ira Sarejenfte. 21.1, |3 Bien: einige Be A Einkauf zu geben, stelten wir) eee 


Kom | Stylwolle Loubfäge, Salon-, Sopha- u. Bett-Teppichen! — 
T Schnitz-, Einlege- lin Tapestry, Sophi- Tournay und Axminster PEN 
Victoria-Theater. 9 und ohmal- Vorlagen, (hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 


(Simmenauer Garten) I Ker oſchnitzvorlagen Tischdecken, Läuferstoſle, Angoraſelle 


Orchester- 
Verein. 


Donnerstag, d. p Decbr. 1889, 
Abends 7½ Ubr, $ 
im Musiksaal der 


ze Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 


Lenau 


Universität: 

$ Tüglieh: [6676] Wachstuche, Cocosläufer u. Matten etc.] &oethe M. 6l, 
V. Kammermusik pecialitäten- -Vorstellun Anleitungen Fe Schnitzen, Wir de e diese nur in anerkannt besten N —— . 2 
Abend. 0 und Concert Laubſägen 2C., . ei IE Körner >10. 


0 mit wechſelndem Programm. Werkzeuge, Holz e en anssergewöhnlich billigen l. herabgeseizien Preisen — 


IAN 


1) Streichquintett (C-dur, 5 7) ‚75. 
op. 163) . Schubert. Lessing „ 4,20. 
2) Adagio aus dem Schiller „ 5,40. 


i Shakespeare 6 

Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 

ausser Obigem noch 

Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz drs 
Stadttheater, 


Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Streichquintett in 

G-moll: Mozart. 
3) Streichsextett 

(G-dur, op. 36) .. Brahms. 


Anfang: Wochentags 7½ Uhr. ER er È 
Feen Gh a F. Sm e orte & Co, Te eppichfabriklas er. 
Bu Hochzeiten ıc. Breslau, nur fing 45, l. Et u 


anna elegenheitsdichter. 
Vietoria-Theater P|z. 201 Cre b. Brest. 300. 1671) Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


Simmenauer Garten). 
ö ~g Rei $ 3 3 e 
Patent⸗ £ ; eichhaltigſte Au Sa ar und geſchmack⸗ 


om 18. Dec. er. ab Auftreten 
Melzer und ef der vorzüglichen Gymnastiker- a vollſter 
3 5 Seripturen⸗ Kronleuchter 
7 Selbitbinder 


— e —— tr e 
GastBillets à 2 Mk. sind in 1 
für E Gas: und eee 
pa : mil ſelbſtthärigem Regiſter zc. E 


der 1 Hofmusikalien-, Buch- Gebr Edwando- 
è henb brennende 
G. Mertrampf, 


= unsthandlung von Julius am fachen Reck und an den 
„Ciſchlampen, Hängelampen, Kerzen. 
Breslau, Wallſtr. 20, L 


r Hainauer zu Bee römischen Ringen. 
; gehänge, Wand- und Elnvierlampen, ge 
% Sinzig viaktifcer Apparat Armlenchter, Wandleuchter, 
aum Aufbewahren u Ordnen altdentiche Laternen und Ampeln. 
von Correſpondenz ohne 


jolhe su verlesen, KHBilligſte Preisſtellung. ma k 


Mitwirkende: die Herren 
Concertmeister Himmelstoss, 
Schnelle, Leipnitz, Backhaus, 


Lesenswert. 

Die Selbfibewahrung v.Dr.Retau 
Die Seite der Fürſtin Pignatelli 55 

Die Hygiene der Flitterwochen 2 
Die Meſſalinen Berlins. . . 3, 
Verſand direct d. Herm., Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
Aufi. Kataloge 2 u. fr 


Birgeriehes Bräuhaus in Pilsen, | 
ecia 8 E: . A 
— ai ſchank: Albrechtsſtraße a SE 


co. 


Paris, 18. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Conana] M A Frankfurt a. M., 18. Decbr, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit- 
Cours vom 17. 18. S Cours vom Actien 272, 50, Staatsbahn 199, 87, Lombarden 109, 37, Laura 174, 50, aien- Hap Men- Leih, 
Zproc. Rente. 87 57 87 55 Türken neue cons.. 15 90 17 87 Egypter 94, 40, Mainzer 123. Fest. Ko A ins als, Er 9%, - 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 75 = 75 — Hamburg, 18. December, 8 Uhr 40 Min, Abends. Credit-Actien || W Reichhaltiges Breslau I Coulanteste <y f 
Öproc. Anl. v. 1872. 105 62 105 57 Golärente österr. 272,75, Staatsbahn 500.50, Mainzer 122 5, Lübeck-Büchen 189, 25, Dis- Lager von Are Künigsstrasse 10. 3 ò Abonnements- Bedingungen. 
Ital. 5proc. Rente .. 95 75 95 85 do. ungar.. 88 00 88 06 conto-Gesellschaft 247,25, Nobel Dynamite Trust 168,25, Mecklenburger e 1 - en 
Oesterr. St.-E.-A. 515 — 517 50 | Egypter ......... 471 561472 81 164,50, Russische Noten 217. 25. — Tendenz: Ruhig. (eN | 3 3 E BETH 
Lombard. Bisenb. A985 = 286 25 Te pt. d' Esc. neue 648 — 648 — — — ͤ SET ͤ—(GadN kT. ᷑ g —ͤ Seile; ee eier al eier: ee 
onden ecember. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 z 5 
Ser. II 93, 40. de 93. 20. Milde. lo Bom E a 18. December. © niet P Trewendt in Breslau. B 
London, 18 ecbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- uf gebote. ranzos ar mil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 
discont 205 ne ee —. 9 —. he 8 en I. John, Hermann, Haush., ev., Uferſtr. 26, Steinert, 1 8 Ausg. 4 M. Jung Rage 
urs vom 5 . 32. — 
Consols p. October 975, | 97 09 ie | 7 = fac eee 16. F J. Goltſchall, Rudolf von, Blüchenkrauz nener dentſcher Did- 
eee e BR 104% F gian 32 Gröger, geb. Diehner, h ©: Sheitnigerftr, 13. — Kohnfe, ! 155 š 15 Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 1 
Iproc. Rente 2 erlin e aA AR Saa ert, Kaufmann, j, Carlsſtr. 4/5 Regina, j., Schmiedebrücke 2 oltei nrl von, S 9. Aufl. 
Lomdarden Thit A 11 05| 11 05] Hamburg... 20 66 — —|— Lindner, Heinrich, Bremſer, ev., Bergmannftr. 6, Piezng, Sufanna, $ gebd. Preis 3 M. n 1 
4% Russ. II. Ser. 1889 931 | 931, | Frankfurt a. 20 66 — — | ev., Königsplatz 7. — Reichert, Wilhelm, i p Hegoi: ev., Woitsdorf, olt Karl vo 
Buben — — | — — [Wien <i.: . 11 94 — — Knötig, Minna, ev. Mattbiasplatz 18. — Wehner, Friedrich, Haush., fj ei, r N, Schleſiſche Gedichte. Gr. — 9. Auflage. 
u an convert. 99% 327% 8 * * TE = 45 — — | ev., . e erfa eo: Soeiträße, 3. 3 Safir $ 15. e Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 
| Unifieirte Egypter.. 8 g Petersburg... . —1—— Standesamt an Wilhelm, Reiſender, ev., Mehlgaſſe 55 t 
Frankfurt u. M., 18. December. Mittags. Credit-Actien 271,50. 8 Beate, altl., Gräbſchnerſtr. 38. — Skandy, Joh., Poſtſchaffner, 1 9 FETT 
5 —. Galizier 157, —j Ungar. Golärente 86, 80. Egypter] f „Lewaldſtraße 25, Dioncet, Albertine, k., Neiſſe. à $ Rößler Robert, a on d Fried Sqhleſicche Gedicht F 
i Sterbefälle. 3 Au a rieden. eſiſche Gedichte. 
Köln, 18. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen Standesamt II. Pudeg, Marth > 16. 2. Auflage. Geb. 
h P ha, T. d. Arb. Carl, 1 J. — Biehl 
re Bee 250 * 3 Er a per Oetober Abr Albrecht, Mufiter, 19 S. $ A 1 Strachwih, Moritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗ Ausgabe. Mit 
59, 10, Hafer loco 16. —. 3 P Dokus —— AF ——— 1 einem Lebensbilde des 12 0 5. Karl Weinhold. S. 7. Aufl. 7 
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kräftigen Knaben wurden hocherfreut funden hiermit die Geburt eines „ge z 
J 


. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Seraphine 
1 mit dem prakt. Arzt Herrn Dr. Max Fuels aus Culmsee 
1 beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im December 1889. 
Michael Krebs. 


— O On 


Seraphine Krebs, 
Dr. Max Fuchs, 


Verlobte, 
[7870] 


1 — — — 
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Moritz Friedlaender, 
Hermine Friedlaender, 


geb. Zuckermann, 
Vermählte, 
Schulitz, im December 1889, 


Durch die glückliche Geburt eines] Statt jeder beſonderen Meldung 
ax Langer und Frau 
[7859] Betty, geb. Braun. 
Gleiwitz, den 17. December. 


unden Jungen ergebenſt an [82 
G. lichting und Frau. 
Berlin, 17. December 1889. 


Die Schles. Gesellschaft für vaterländische Cultur 


beehrt sich mitzutheilen, dass ihr Ehren-Mitglied 


Herr Rector a. D. Karl Letzner, 


am 15. d. M. nach längeren Leiden sanft entschlafen ist. 
Derselbe war das älteste Mitglied der Gesellschaft, der er 
bereits seit 1835 angehörte. Vom 18. October 1848 bis 1865 
leitete er unsere Bibliothek und unsere Museen und verfasste 
das 1868 erschienene Verzeichniss unserer Gesellschaftsschriſten. 
Von 1872 gehörte er als Secretair der entomologischen Section 
dem Präsidium an, bis er am 28. Januar 1889 zum Ehren-Mit- 
gliede ernannt wurde. Unausgesetzt thätig für das Interesse der 
Schlesischen Gesellschaft, in deren Dienste er die Resultate 
seiner Forschungen stellte, hat er durch seine Publikationen 
über die schlesische Insektenwelt sich und der Gesellschaft ein 
dauerndes Denkmal gesetzt. Wir beklagen den Verlust eines 
unserer thätigsten Mitglieder und werden sein Andenken stets 
in Ehren halten. 17076] 


Das Präsidium. 


Heute früh 4 Uhr entschlief sanft unser innigst geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, * Schwager 
und Onkel 


Herrmann Schalscha 


nach kurzem schweren Krankenlager im Alter von 58 Jahren, 
was wir tief betrübt mittheilen. [7862] 
Breslau, Tarnowitz, Kattowitz, Berlin, den 18. Deebr. 1889, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 20., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause Kupferschmiedesträsse 17 aus statt. 


Heute Morgen 5 Uhr entschlief nach langen schweren Leiden 
unser hochgeehrtes Mitglied 


Herr Herrmann Schalscha. 


Sein biederer Charakter sichert ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken, [7070) 
Breslau, den 18. December 1889. 


Kaufm. Verein „Einigkeit“, 


Am 17. December entschlief, versehen mit den hl. Sakra- 
menten, das langjährige Mitglied der hiesigen altkatholischen 
Pfarrei und deren Gemeindevertretung, 170711 


Herr Amandus Freudenreich. 


Er war ein Mann von edelstem Charakter, ungeheuchelter 
Ueberzeugungstreue, dessen Andenken wir in Ehren halten 
werden. 


Der katholische Kirchenvorstand 
und die Gemeindevertretung der altkatholischen 
Pfarrei Breslau. 


Nach langem schweren Leiden verschied heut Mittag meine 
heissgeliebte Frau, unsere gute unvergessliche, theure Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, 


Frau Henriette Guttmann, 
geb. Cracauer, 


im Alter von 67 Jahren. 


Dies zeigen an 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Berlin, Beuthen, Ratibor, Hubertushütte, 
den 18. December 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 2 Uhr, statt, 


Bu 


Todes- Anzeige. 
Nach kurzem schweren Leiden verschied heut früh 11 Uhr 
unser innig geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, der 
frühere Gasthof besitzer 


Friedrich Specht 


im Alter von 90 Jahren 10 Monaten. 


Schmerzlich bewegt widmen diese Trauerkunde theilnehmen- 
den Freunden und Bekannten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neumarkt ag ), Breslau, Peterswaldau, 
den 17. December 1889. 
— Freitag e 3 Uhr. 


of 
mon en — ͤ — ——— — w'—bẽ — —-—. — . —— 


der eriten franzöſiſchen, engl. und deut 


Handschuhe. 


Auffallend billig 
verkaufe ich trotz der erhöhten Lederpreise 
3 Paar —4 Knopf lang geschnittene eleg. Damenhandschuhe M. 4,50, 
6 „ 8.50 

in elegantem Schnitt und gediegenster Äusführ ung. a 
ie langehoc *6_Damenhandschuhe ) 3 

ee Gisela 1450 


Bei 3 Paar Gratis-Zugahe eines eleg. Handschuhkasten 
nebst Handschuhknöpfer oder Specksteinbüchse. 
Ferner: Herren-Derby-Handschuhe mit Raupen u. Schloss NM. - = 
„ Wildleder- „ 


Goethe, Auswahl à 6 M., Angorafelle, 


5 M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 
Heine’s age ` 6 M., 13 M., X 

16 M., 26 M., 31,50 M. 
Herder, Fe à 6 M.,! 

10 M. 


Hausſegen gratis. 


Klopstock's Werke 11 M. 

HKörner's sämmtliche Werke 
à a M., 3 M., 4 M., 6 M., 
8.50 M „24 M. 

Lenau s Werke à 1,75 M., 


4 M., 22 M. 8 
Lein \ Werke à 4,90 M., 
5 M., 6,60 M., 7,50 M., 11 M. i | 


1250 M., er M., 27 M. „30 M., 
33 M., 40 M. 
Reuter's Werke à 26,25 M., 
29,40 M., M. 
Schiller“ s Werke à 5,40 M., 
M., 12 M., 12,40 M., 
13.50 M., a, 20M., 22, 50 M., 
30 M., M. 
E Neue 3 4 — abe 
a 15 M., 22,50 M., 
t Shakespeare’s P Ferke 
à 6 M., 14 M., 15,50 M., 16 M., 
20 M., 22 M. 27 M., 30 M., 
40 M. 70327 
Wieland’s Werke à 6 M. 
Ausführlicher 
Katalog gratis. 


Fabris-Nieweri 


Tricot-Taillen und Blousen, 


Tricot-Mäntel und Jäckchen, 
Capotten, Pulswärmer etc., 
Unterzeuge in jeder Grösse, 
System Jäger u. Lahmann, 
Unterröcke, Corsetschoner, 


Verlag von Otto Wigand 


u 1 17052 Fleischerei 
uius Hainauer Wurstfabrik, 
Königl. Hof⸗Muſikalien⸗ empfiehlt 


Buh- und Kunſthandlung 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 52: 


Daniel Sanders“ 


Wörterbuch 
der deutſchen Sprache. 


Fleisch- 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 


und 
Paprikawürsichen, 


Mit nit von Luther bis auf 
e Gegenwart. 


r in 3 Th. 2. Aufl. Salamiwurst, 
et 53 
Handwörterbuch M. Cervelatwurst, 
der deutſchen Sprache. Lnchsschinken 


und Rauehfleisch, 
sowie alle Sorten 


HI. Aufschnitt 


zu 


Gr. Lex.⸗Okt. 67 Bogen auf ſtark. 
Salgaien Papier. 4. Aufl. 
7 M. 50 Pf., geb. 9 M. 


Fremdwörterbuch. 


Gr. Lex.⸗Okt. 2 ni Bde. 
10 M. 50 Pf., geb. 13 M. 50 Pf. 


Verdeutſchungs 
Wörterbuch. 


Gr. Lex Okt. 5 M. Geb. 6 M. feuer: und diebesſicher, 


Garantie, empf. 


Billigſte Bezugsquelle für 
arfümerien, 8 


Theil unter Original⸗Preiſen. — Man verlange Preisliſte. 


Vorzügliche Qualitäten in 


Ungar⸗, Rhein⸗, Bordeaux⸗ und ſpaniſchen Weinen, 


wie auch in Cöôgnacb, offerirt zu mäßigen Preiſen 
die Wei hier, Her E 


Heinrich Büc 


im Haufe der Bredlauer Morgen⸗Zeitung. 


Zu Nähkaſten 
+ von 50 Pfennigen an, 
Teſtgeſchenken: Stickkäſtchen 
C 1 81 8 w 3 IK e F von 50 Pfennigen an, 
in eleganten Einbänden: @rrohtober i 
Byron's Werke à 6 M., 8 M., von 40 Pfennigen an, 
9 M. 13 M Nähkörbchen 
en e Werke à 4 M., von 40 Pfennigen an, 
5 A 
8 von Weber, Wunderknauel 
à 11 M., 12,50 M. von 40 Pfennigen an, 
Eichenderff’s Werke 14M. Eampenſchleier 
Freiligrath's Werke 13 M. (Pariſer Genre) 
Geibel's Werke 25 M. 255 245. 
Goethe's sämmtl. Werke ariſer Fußritſchen, 
s DE 36 M. 
4 M., ds M. 60 M. 78 . ariſer Strohmöbel, 


49, eee 49, 


Heyse's Werke à 74,50 M. Sächsische 
Kiei — As I Vale naren-Manı 

eist, Auswa . Vollst. X 

450 M. Wo ach, 


Breslau, Zwingerpiatz No. I. 
Tricot-Kleidehen und Anzüge, 


Strümpfe, Socken u. Handschuhe, 


H oholtz. __Badfahrer-Anzüge. 
s Sc 0 iz Brna 
Stadt- Theater. ww 


IE Cikam, 


Goldene Radegasse 2, 


seine anerkannt besten 


Heut wieder die so beliebten 


Lungenwürstchen. 


Wiener, Strassburger 


tagesgemäss billigen 


Geldſchränke, 


Auperft billig 
uße į 
A. Gerth, Roſenthalerſtraße 16 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr, 21. 
eifen, Eau de Cologne. 


ſchen Firmen zu Original⸗, zum 


Herrenſtraße 29, 


röss uswahl in allen Arten 
Ball- 3 Gesellschafis- u. inter. Handschuhen 
Neuheiten in Cravatten, Träger, Cachenez. 


Als bewährte Einrichtung empfehle ich auch in diesem Jahre 
als best geeignetes 


Geschenk meine Handschub-Bons 


in allen Preislagen. 


L. Hei III an, ; 
5 Schweldnitzerstrasse 5 ae — 


Aufträge von Auswärts umgehend gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme, Nichtconvenirendes wird umgetauscht. 


5 Schweidnitzerstrasse 5. 


a Zu Spottpreilen mi = 


aner E N; 


5 Pons Sie ELITE 5. 


20 M., 35 l Gobelindeck 

— Noue Liebhaber - Ausgabe, 4 en an chen. 2 verkaufe bis 24ſten dieſes, um mit dem ag Lager — 

Haufa Werke à 350 M Albert Fuchs, IE | ee, ga 
ö a] Hoflieferant. 064 


Teppiche 

7075] in allen Größen, ebenſo 

= Tiſchdecken, Läuferſtoſſe, Gardinen, Portieren, = 
Chaiselongue-Decken, 

Angora -felle und Reiſe-Decken. S 


25 Es uliusAber, Teppichfabritlager, m 


Ring 51 erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
N neben Herren Geſchwiſter Trautner Nachfolger. ki 


ZEBBBRBBBBEBEBERE 
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Um meinen werthen Kunden den [6201] 


Weihnachts⸗Einkauf 


zu erleichtern, habe ich bedeutende Poſten 


daa Wollwaaren FZ 
pottbilligen Preiſen zum Ausverkauf 


geſtellt, und zwar: 

Tailleutücher, Schulterkragen, 
Capotten in Plüſch, Flanell, Chenille und Wolle 
Damen⸗Röcke, Kleidchen, gidh en, 
Weiten, m und Beinkleider, 
Jagdweſten, n 3 und Barets, 
Handſchuhe, Gamaſchen, Chenillen⸗Tücher, 
Gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 


WIDE: Prager. 
Ning 18. 
Gelegenheitskauf 


bedeutend unter Fabrikpreis. Ein Poſten Damen⸗ und Kinder⸗ 
Schürzen in Cachemir, Atlas und Waſchſchürzen, ſowie ſeidener 
und halbſeidener Cachenez und Cravattentücher. 


9 Voas in Feder, Pelz und Seide für die Hälfte des Preiſes. 


Teppiche! 


empfehle ich als die besten [7053 


Weihnachts- Geschenke! 


Durch besonders günstigen Abschluss bin ich in der Lage, zu 
noch nie dagewesenen Preisen zu verkaufen und zwar: 


Sopha-Teppiche >: een babe. 2 
Salon- -Teppiche von 11,50 Mark an, früher 16, 


19, 22 Mark. 


* 
die das ganze Zimmer decken, von 
Saal-Teppiche, 33 Mark an, früher 40, 50, 60 Mark. 
Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager: 
Gardinen, Portieren, Möbelstoffe, wie auch 


SSSSSSOO239529D 2 
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; 
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Tisch-, Reise- und Schlaf-Decken, 
aF Läuferstoffe in Manilla und Cocos. 
Auch empfehle ich mein grosses Lager 


echt persischer u. orientalischer 


Teppiche. 
Leopold Pisk, visir, 
/ Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Aufträge bis zu a Weihnachtsfeiertagen 


nimmt entgegen bei anerkannt bejter ee ==; und 


billigſter Preisſtellung 
Müllers 


W. 
Erſte Special⸗Gardinen⸗ „Vaſchauſaalt, 


Kloſterſtraße Nr. 2 


seite Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. December 1889. 


„Berliner Tageblatt“ 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe und iſt infolge ſeines ausgedehnten 
Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande die am 
meiſten verbreitete große deutſche Zeitung 


Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Haupt⸗ 
gebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie 
und Medizin erſcheinen im „B. T.“ regelmäßig 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater ⸗Feuilletons von Dr. Paul Lindau 
f ; $ werden die Aufführungen derbedeutenden Berliner Theater einer eingehen · 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch den Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Ori⸗ 
allen Anforderungen, welche man an eine ſolche zu 3 alual Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße. ar 5 Probe-Nummern gratis und franko. 

se 


erliner Tageblatt 


und Handels -Zeitung 


mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
JULK“: illuſtr. Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“ 
Tenillet, Beiblatt, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“ 
erſcheint täglich 2mal in einer Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet vierteljährlich 
bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. au: 5 ter | 
Im täglichen Roman⸗Jeuilleton des nächſten Onartals erſcheinen folgende hochintereſſante Erzählungen: 


„eidenſchaften“ v. Albert Delpit, „Der Antiquar“ v. Victor Band, „Im Rebenſchatten“ v. Konrad Telmann. 
achts-Ausſtellung 


e 
f + 
Weihn 
unferer Fabrikate in [7690] 


Chocoladen, Baum-Confecten und Lebkuchen, E 
Marzipan-Torten, Herzen und Marzipan- 
Gegenständen aller Art, 
Chinesischen Thees in verschiedenen 

Preislagen ; 


empfehlen wir geneigter Beachtung. 


Thomas & Borsdorff. 


Fabrik und Detailverkauf: Fiſchergaſſe 3. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller 


unter Aufsicht des Königl. Ungar. 
Aekerbauministerlums. 


Unzweifelhaft echte Ungar. Weiss- 
und Rothweine, sowie echte 
/ Tokayer-Ausbrüche 


in Flaschen mit Sehutz marke. 


General-Niederlage für Deutschland 
Alte Taschenstrasse Mr. 2 


Hinterhaus parterre. p 
Preislisten gratis und franeo. [2395] 


a 


Vorzügliche 


Weihnachts Sfalen 


empfiehlt 7871 


Siegfried Friedländer. 
Hof bäckermeiſter St. Majeſtät des Körfigs. i 


linjere diesjährige 


Preussische Hypotheken-Versicherungs- 
Actien-Kesellschaft. 


Die am 1. Januar 1890 fälligen Coupons unserer 


40, 4- und 3˙½ proc. Hypotheken-Antheil-Verlikieatie 


werden bereits vom 15. December ab in Berlin an unserer Kasse und 
A| auswärts bei denjenigen Bankhäusern eingelöst, welche den Verkauf 
der Certificate übernommen haben. 17065 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 
Bilanz-Conto per 30. Juni 1889. _ 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Zweite Volks und Familienausgabe. 
Neu durchgeſehen und herausgegeben 


Dietrich Theden. 


Erſcheinen in zwei Serien jede in 
ca. 70 Lieferungen oder 12 Bden. 
7% Lieferung von mindeſtens 

Bogen in 8° in elegan⸗ 
teſtem Druck auf bola- 
freiem Papier nur 


30—40 Bogen 
1 M. 80 Pf., der 
geb. Bd. 2 M. 50 pfg. 
Einzelne Lieferungen 

und Bände nur 4 
doppelten Preis. Liefe⸗ 
rung 1 iſt in jeder Buch⸗ 
handlg. vorräthig. Die I. Serie 
12 Bände find bereits erichienen. 


— Š 2 i * 
j k- und Gebäude-ContO.....sessssesesseseres 243 75757 
I~ Gerftüders Werke find von Grundstüc — Tre t3 7571: 
ntereſſe fürtjieden Stand und jedes Alter, MSSERINEh-CORIG 2.2 N seessauaer ser sense 286 52031 
gap 50 Enik können fie unbedenklich in G u m m i § t 0 ff- D e (H K e I. Modall-Contoö 2.20.0000 ?2 29940 
die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſig jagt: Unsere in den neuesten Damast-Mustern vorräthigen Gummi- Feldbahn-Conto EL „„ 647 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke stoff- Decken lassen sich leicht reinigen, behalten auch im Utensilien-Conto Kerunsenenssnenene rauen 333*õn 22 599 19 
liegt in der unerſchöpflichen Erfindungsgabe, der Gebrauch ein elegantes Aussehen und werden nicht so leicht Pferde- und Wagen-Conto...uueurenennneneneneenunenn 4 337,26 
immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Aatur- brüchig wie die vielfach verkauften gewöhnlichen Fabrikate. rg 3227... ͤ — 8 95.000, 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Lelbſtgeſchauten. Gummistoff-Deeken sind unentbehrlich für den Fa- Weche 5 nu De PR REN eh re 21 17 — 
7... . — een: für Kinderzimmer, Restaurants, Garten-Wirth- Divassc Pe CCF 540 061 88 
omplet auf H -Sc in schaften, Logirhäuser, sowie zur Schonung jedes Tisches. Guthaben. bei Banhuiers EEE 904 003 75 
Lager bei Tie holtz Breslau, Stadttheater. Material- und Waarenbeständlvdneeeeeeeeeee 304 766155 


E rösste Neuheit: „Henel’sSchwalbenmuster.“ | 


; Wir haben die Preise der Gummistoff-Decken so bedeutend en et Passiva. z 
Berlag von S. Schottlaender in Breslau. ermässigt, dass jede Concurrenz ausgeschlossen ist und Niemand n J er EEE Ai 3 
— — nöthig hat, minderwerthige Waaren zu kaufen. [7054] Special- 1 ar a Beer =. 25 
Als vornehmes Weihnachtsge Dieselben sind nur echt, wenn sie auf der Rückseite $ | Delcredere-Conto „ ee here 28 915 5 
b b h 8 fhenk bef ens empfohlen. unsere bekannte Fabrikmarke tragen. ag een nie‘ 0000 ĩ ĩ;2;6³ꝛ ¶· 427 15 
* Diverse Oredi tore 132 076.98 
Preis-Liste. Stück 5 arg 
Ge -und Verlast-Conto Vortrags 5226197 
J u 8 E n d k [ Á n 8 e. — aaan od. Deckenschoner 3 lg., 8 = Ar 8 Po Verthöilung.. A ki 952 EEE 137 869135 
Gedichte Buffet- Decken A 0 ne E E 11718 255125 
schläufer (Compot-Chaussée) . . 125 50 1.65 
von Tier b e 100 „ 50 „ 8,28. Gewinn- und Ver lust-GConto 


Ettore Girardelli. 


per 30. Juni 1889. 


Tisch- Decken 
Gr. 115/110, 130/130, 160/130, 160/160, 230/160, 300/160, 360/160 em 


Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.50. 460 360/160 em e Tor 
— — E y— RT Be Betriebs- und De Krankenkasse, Steuern etc. = an 90 
Abschreibungen 9 289 22 
R PPC FTT 2197 77 
£ iebegmeben, Julius Henel vorm. C. Fuchs, esso UNE 45 000| — 
Gedicht kaiserl. u. Königl. Hoflieferant, eee C ne i 

We BRESLAU, am Rathhause No. 26. fg t 42760 2 150 

— ann nn — — u = ividende pCt. von = 20 — 

Ettore Girardelli, Mein | | TE 
Elegant gebunden Mark 3.50. i f 8 i Vortrag auf neue Rechnung an 5 226197 
Pianoforte Magazin Wegen Aufgabe 0 5875 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ee und Leih⸗Inſtitut meines Geſchäfts Uebertrag vom 1. Juli 1888.5 ‚·q 9 33 21 899138 
: be ich von Ring Nr. 42 nach] ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf II Waaren- und Fabrikalions-C onto 331 428 24 
6 Albrechtsſtr 16 einen Poſten F g. $ sE BA TRETEN Y 17 359 50 
+ , 1 370 687/42 


Strümpfe Soden 
Handſchuhe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Berlin, 19. October 1889. 
„Archimedes“, 
Actien-Gesellschaft für Stahl- und Eisenindustrie. 


Der Vorstand. 
Carl Kaufmann. Eduard Oberwarth. 


Soeben wurde ausgegeben das ſechszehnte Tauſend von 


. Julius Wolff , — 
Die Pappenheimer. aan sa on 


Berlin. G. Grote'ſcer Verlag. 
owie 
Dividendenschein Nr. 4 vom Jahre 1885 mit 8 Mark, 


Beſonders geeignet zu Weihnachtsgeſcheuken. 
Harmoniums 3 


1 
Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich [2472] vom einfachſten bis zum elegan- Streng reelle ” „ : » » o p 100 „ 


Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
1. Etage, 


im Hauſe von G. Philippi, der 

alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 

über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Pianinos und Flügel, 


Noßmarkt 3, ERS — 
nahe der alten Börje. Die Dividende von 10 pCt. für das Geschäftsjahr 1888/9 wird vom 


8. Januar f. an gezahlt gegen 


teften ſehr preiswürdig zum Ber- x in Berlin an unserer Gesellschaftskasse, 
Düsseldorfer Punschsyrope TER Heiraths- Oferte. 2%" bei den Horren Deibrück, Leo & Co., 
von Johann Adam Roeder, Gute 16540 Für ein ſchönes, gebildetes und häus⸗ Senn i t esiauer D 8 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. gebrauchte Inſtrumente lich gut erzogenes junges Mädchen 16. s ; d = 

APA ͤ c T . mh DOOR aliharer amilie, „Archimedes 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerjal-Seifen|ieige in Zadtına genommen, Pate berg u aut mente eoon ] Actien-besellsehaft für Stahl. und Eisenindustrie. 
baben fich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ Ratenzahlungen bewilligt. werden kann, ſuche ich einen age 7 Verdi n gung Sa 
S. G. an ne 9 een 4 8 e F Welz el ie zus R Apen an K bar BE ung * eins Wie 4 Spupbages vor ber 

, „4. Ed. ' N ar z s eordneten Verhältniſſen (etablirter | Eingangshalle auf Bahnhof Brieg. Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen 
berg F. A. Per Ramlan R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ 3 i — bevorzugt). Bewerber be: in 8 Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnbof — aus und find ne 


markt T Hippauf. Ohlan Hugo Bock. Oppeln A Chrometzka Pi z i fi i freie €i 
R a - e z ieben unter Angabe der näheren] von da gegen portofreie Einſendung von 1,50 M. zu beziehen. Grz 
Patſchkau Carl Langner Ratibor F. Königsberger. Sorau N. L. ianoforte Fabrik, Verhältniſſe ihre Offerten in der Exp. | öffnungstermin der Angebote am 4. Januar 1890, Vormittags 11 Uhr. 
(7073) 


J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Zieblke. Strehlen Otto Ulm. ; der Bresl. Zt Eder fii 
: } D. A. Alm Ztg. unter N. 83 nieder⸗Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 16, Albrechtsſtraße 16, zulegen. Anonyme Offerten werden = Breslau, den 12. December 1889. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6.1 Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. nicht berückſichtigt. 17881] Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg Liſſa). 


e und feine y 


Weihnachts- 
Geschenke 


empfehlen unsere 


Weihnachts- 
Präsent- Körbe 


Y 


Saina S 


F Zum Feste; ; 


Mohn 


(extra fein gemahlen) 
Rosinen, grosse, 
Sultaninen, ohne Kerne, 
Gorinthen, Prima, 


in verschiedenen Formen und hocheleganter Mandeln, . 
Ausstattung, gefüllt mit feinsten Citronat, hell, (7873] 
Delicatessen, Geflügel, Wild, Conserven, Gemüsen, Wallnüsse 


| feinste, _ 


Südfrüchten, Obst, Thee, Chocolade, Confecten, 
Liqueuren, Punschen, Weinen, Colonialwaaren etc, 


Ebenso empfangen wir bis Weihnachten regelmässig frische 
Sendungen von [6922] 


feinstem Lübecker 
und Königsberger Marzipan 


in Torten, Sätzen, Kistehen jeder Grösse und lose, 


Nürnberger, Thorner, Baseler und Berliner 
Pfefferkuchen. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider, Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Grösste Special-Geschäfte 


für alle 


Delicatessen, Südfrüchte 


und sämmtliche 


Artikel für die feine Tafel und Küche. 


Telegramm-Adr.: „Hoflieferant Schneider“, Fernsprecher Nr. 154. 
Neuestes Preis-Verzeiohniss auf Wunsch umgehend franco. 


Haselnüsse 
Backobst, diverses, 
Sauerkohl, ff, geschnitten. 


Theod. Buchali, 


Zwingerplatz 1. 


o 


genzubeziehen. } 


| Malz-Extract u. Malz-Extract- 
S Huſten-Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


s 
& feit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch Er: 
y fahrung und taufende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, unüber⸗ 
trefflich bei Uebeln der Athmungsorgane, und daher ärztlich 
; ern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ 
und Bruſtleiden. 046 
Zu haben in Breslau in der Kräuzelmarkt⸗Apotheke. 


La. Torfſtreu = 


empfiehlt [2 
Actien⸗Geſellſchaft Torfwerk Pfrungenried 
Poft Wilhelmsdorſ (Württemberg). 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Die im Laufe des Jahres 1890 

laufende Nr. 383 die Firma [7059] erfolgenden Eintragungen in das 

paul Müller Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter 

Neuſtadt OS. und als deren In⸗ des unterzeichneten Gerichtes und der 

se der Kaufmann Paul Müller 8 Toſt und a pTO 
S rden: 5 

1880 eingetragen —. — December | I) durch den Deutſchen Reihs- und 


Neuſtadt OS., den 14. Dechr. 1889. F ahrgüngen, 


3 . Anzeiger Berlin, ; ; 
Königliches Amts⸗Gericht. Zeitung zu Teinste Punschessenzen: 


u 

2) Bern ear 
Breslau 

3) die Breslauer Zeitung zu ent um, ER Arie 


reslau, 2 
4) den Oberſchleſiſchen Wanderer Punsch in diversen Preislagen 


HH 
2 


1 Satz mit neun Kegel, 
gefüllt mit ffein div. Liqueuren, 


f. Tafel-Liqueure: 


Chartreuse, Benedictiner, Cacao, 

Nectar, Mandarin - Ginger, Anna- 

berger Klosterbitter, Curagao, Rose, 
Vanille, Ananas etc., 


echt importirte 


Arac de Bat., 


Jamaica-Rum, 
Cognac fine Champagne 


in div, Original-Abfüllungen und 


Bekanntmachung. 
Die Hypothekenurkunde über 3000 


` bei 

Mart Kaufgelderforderung, einge bekannt peine die Gintra 
$ gungen 

tragen aus bem Bertrage vom 1Oten u das Segen und Ruſtereceiſer Soldel & GO., 
Skorka in Abtheilung III Nr. 2 dagegen nur in dem Fn 1 bezeich⸗ Hoflieferanten, 
des Grundbuches von Roßberg | teten Blatte veröffentlicht werben. Breslau, 
Band 1 Blatt 12, umgeschrieben! Gleiwitz den 14. December 1889. Thiergartenstrasse Nr. 29, 
auf Grund des Erbtheilungsplanes Königliches Amts⸗Gericht. Ring 27. [7774] 


vom 4. Januar, der Verhandlung 
vom 12.16. Januar, dem Erbes⸗ 
legitimationsakteſt vom 14. Februar 
1860 und der Vollmacht vom 19ten 
Auguſt 1859 zufolge Verfügung vom 
21. Februar 1860 auf die unverehe⸗ 
lichte Eliſabeth Markefka zu Bo⸗ 

utſchütz, ferner das goi : Document 
Aber noch 3000 Mark Darlehns⸗ 
forderung, eingetragen aus der Schuld⸗ 
verſchreibung vom 11. März 1861 
ür den Tiſchlermeiſter Conſtautin 

arkefka in Abtheilung III Nr. 5 
des Grundbuchs von der Stadt 
Beuthen Band II Blatt 145, 
umgeſchrieben laut Verhandlung vom 
1. April 1861 auf die Frau wi 
Supernumerar Ottilie Sollorz, 
verwittwet geweſene Verderber, zu 
Oppeln, und von dieſer laut Ver⸗ 
handlung vom 19. Mai 1862 an 
3 Eliſabeth Markefka zu 

ogutſchütz abgetreten und für Letz⸗ 
tere zufolge Verfügung vom 18. Juni 
1862 im Grundbuche umgeſchrieben, 
ſind verloren gegangen und ſollen 
auf den Antrag der jetzigen Eigen: 
thümerin dieſer Poſten, Frau Haus⸗ 
beſitzerin Marie Markefka, geb. 
Kremſer, zu Beuthen OS. zum 
Zwecke der Neubildung aufgeboten 
werden. 

Es werden deshalb die Inhaber 
der genannten Urkunden aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 

am 23. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Ge⸗ 
richtsſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 75 
ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung derſelben 
erfolgen wird. [705 
Beuthen OS., den 30. Nov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Boas. 


„60 000 

Mark werden i. d. Zeit v. 1. April 
bis 1. Juli 1890 auf erſte pupillar. 
ſich. Hyp. eines großen, neuen und 
ut geleg. Zinshauſes einer verfehrär. 
Prov.⸗Stadt Niederſchl. geſucht. 

Selbſtdarleiher werden go" gefl. 
Ang. unter K. P. 185 bis 27. Dec, 
d. J. in der Exped. d. Bresl. au 
niederlegen zu wollen. [69 
Geſchäftsbetheiligung! 

bHoher Nutzen! BG 
einer 


Nöſt⸗Kaffees 3 


Freude bereitet der Genuß, kauft man 
am beſten und billigſten nur bei 


©. G. Müller, 
oſtſtr. A, güzel Ohie, 
Chineſiſche Thees, 


Cacao und Chocoladen, 
nur das Beſte wird preis w. verabreicht. 
Alle Sorten Farin, 

das Pfund 24 bis 27 Pf. 
einſter Staubzucker das Pfd. 33 Pf., 
efter O⸗Zucker das Pfd. 32 „ 
Es Weizenmehl das Pfd. 15 „ 
roße Roftnen das Pfd. 20 „ 
Beſte Preßhefen, feine Gewürze, 
Backbutter, Mandeln, Citronat, 
friſch geſtampfter blauer Mohn, 
alle Sorten Lichte außergewöhnl. billi 
Neue Wallnüſſe das Pfd. 20 Pf. 
Beſte Aepfelſpalten, 
Pflaumen, Speckbirn.d. Pfd. 15—20 Pf. 
Beſonders billig liefere: Feinſten 
Cognac, echten Nrac, alten Rum, 
Echten Nordhäuſer d. Ltr. 70 Pf. 
Alten Getreidekorn 7 
Salon, Petroleum 5 25 5 4 
1 oſtſtraße 4, 
Ü. 6. Müller, edge, Boie 
Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle Lachs u. Aal in Gelée in 
Gläsern à 1.00 M., Elbinger Neun- 

Für mein vollſtändig eingerichtetes] augen, russ. Sardinen, Anchovis, neue 
Neſtaurant mit Billard, großem franz. Oelsardinen, feine u. feinste 
Geſellſchaftsſaal, Theater ꝛc. Käse, feine Salzheringe, Brabanter 
fuhe ich per ſofort einen geeigneten | Sard., Saure. Pfeff- u. Senfgurken etc. 


cautionsfähigen Pächter. [6914] E. Neukirch, . 


Coſel. Moritz Urbach. 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Günſtige Gelegenheit 

für Bäcker oder Conditor. 

Für 500 Thlr. mit Inventar und 
Waarenbeſtand ift meine flotte Con- 
ditorei und Bäckerei mit gutem Aus: 
ſchank in beſter Lage wegen Todesfall zu 
verkaufen. Auskunft Görlitz, Ober⸗ 
markt 15. [6899] 


Speiche u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, gute Nahrung, in 
kleiner Stadt, iſt beſonderer Umſt. 
halber bei geringer * bald 
verkäuflich. 17786 

Offerten u. 8. P. 71 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Wächter ge ſucht. 


n 


Zum Fest 


empfehle 
hochfeinste franz. 


Wallnüsse, 


neue lange 
Istrianer. 
Neapolitaner 
und Sieilianer 


Haselnüsse, 


feinste Tyroler 


Aepfel 
und Birnen, 


süsse Messina- 
Apfelsinen 
und Mandarinen 
pr. Stück 10 Pf., 
feinste wachsgelbe 


a 
Messina-Citronen, 
Dresdner und Thorner 
Pfefferkuchen, 
Neisser Gebück, 
hochelegante, mit den feinsten 
Südfrüchten und Delicatessen ge- 
schmackvollst ausgestattete 


Präsent-Körbehen. 


Beim Versandt nach Auswärts 
garantire für gute Ankunft. [7050] 


E. Hielscher, 
Reuschestr. 60, 
Neue Taschenstr. 5. 
97 Pig. 


das Pfund neue süsse Mandeln, 


20 Pig. 


das Pfund grosse Rosinen, 
6 


das Pfund Sultaninen, 


Pig. 780] 


das Pfund Weizenmehl. 


Oswald Blumensaat, 
Reuschestr. 12, 
Ecke Weissgerbergasse. 


2200 St. friſche 
Weihn.⸗Haſen 


u. 70 St. Rehe empfiehlt billigſt 
L. Adler, erſte u. ält. Wildhdl., 
Oderſtraße 36, im Laden. 


D Schleſ. Stopfgänſe, IWI 
Puten, Hecht, Zander zc., friſch 
eingetroffen, empfiehlt billigſt 


Schönpflug, 
Sonnenſtr. 18, Ecke us, 


Fette Puten, 


fette Gänſe, Enten, Kapaunen 
offerire billigſt. [7823] 
H. Kretschmer, Carlsplat 1. 


Astr. u. Ural-Caviar, 
Pfd. 8,00 Mk., Pfd. 4,50 Mk., 
ſowie in eleg. Kübelchen von ta, Ya, 
1, 2 Pfd., empfiehlt 2837] 

Reinh. Joerchel, 69, Nicolaiſtr. 69. 


Hyazinthen £ 


in Töpfen mit Knospen à 50 Pf., 

in Patentgläsern, bewurzelt à 1 M. 
offerirt in schönsten Farben 

Christophori- 


Oswald Hübner, Plate r. 8. 


Allein echtes unverfälschtes Fabri- 

kat, übertrifft an Qualität jedes 

andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke, 


Eine neue Handſchuh - Stepp- 
maſchine und ein vollſtändig 
neues Meyer'ſches Converſations⸗ 
Lexikon, 3. Aufl., 16 Bände, At. bill. 
zu verk. Berlinerſtr. 1, II. Et. 
Gut erhaltene kleine Gebinde zur 
Oelfüllung, à 1—2 Centner Inhalt, 
kaufen ei Poſten u. erb. Offert. 
Max Finger & Co., 
7888] Breslau. 


Heu und Stroh. s 


Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie 
Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht ge⸗ 
preßt oder loſes, ſind franco jede 
Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ichaft Bohdaneč, Böhmen. 


Ein prächtig ſchöner Leonberger, 
1½ Jahr alt, billig zu verkaufen 
Weidenſtr. 3, II. Kluge. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gefeli chafterin. 


Ein junges Mä 


ädchen aus geb. 
Fam., v. heiterem Temperament, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin und 
Vorleſerin reſp. Reiſebegleiterin. 
Gefl. Offerten bitte u. H. .C 
poſtl. Beuthen OS. [7877] 


Iſraelitiſche 
Erzieherin, 


deutſche geprüfte Lehrerin, im 
Franzöſiſchen, Engliſchen u. Clavier⸗ 
unterricht tüchtig, wird vom Neujahr 
zu engagiren geſucht. [7797 
Offerte, Verwendungszeugniſſe 
nebſt Photographie zu richten an 


M. Fränkel, 


Jablunkau, Oeſterr.⸗Schleſien. 


1er Buchhalter, 


älterer 
mit ff. Referenz., ſucht per 1. Jan. 
1890 Engagement. Gefl. Offert. 
sub M. G. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Reiſepoſten⸗Geſuch. 
Ein erfahrener Kaufmann, der 
ſchon mehrere Jahre als Agent für ſächſ. 
Manufacturwagaren⸗, Leinen⸗ u. Tud- 
fabriken mit Erfolg gereiſt hat, ſucht 
für dieſelben Branchen einen feſten 
Reiſepoſten ſofort oder ſpäter zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. 7865 
Gefl. Off. unter P. P. Glogau, 
Langeſtraße 71 II., erbeten. 


r 

Schäfte⸗Branche. 
Wir ſuchen g 1. Januar 1890 
einen tüchtigen Commis fürs Lager. 
Marken verbeten. 7890 

Gebrüder Krause. 
ür mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. ev. 15. März 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 

mächtigen 17039] 


Verkäufer. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erb. 
_ Bruno Becker, Ratibor. 
Zwei tüchtige, der poln. Sprache 
mächtige chriſtliche 


Speeeriſten, 
2902 


ebenſo einen 


* 
Manufacturiſten 
ſucht zum Antritt am 1. Jan. 1890 
Conſum⸗Verein Autonieuhütte. 

Marken und Original⸗Zeugniſſe 
verbeten. 


„Zum Antritt per 1. Januar ſuche 

für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli- 
cateffen = Gefhäft einen polniſch 
ſprechenden flotten 


Erpedienten. 


N. Schlesinger, 
17820] Kattowitz. 


Ein in jeder Beziehung tüchtiger 
prakt. Deſtillateur, m. einf. u. 
dopp. Buchführung vertr., auch poln. 
ſprechend, ſucht in einem ßeren 
Dur per 1. Jan. 8 te . 55 

eugn. u. Ref. ft. erf. Ge `s 
u. 6 H. 84 Exped. d. Brest. Ztg. erb. 


Ecke Muse 


vermiethen. Preis 1400 Mark p. 


ME Matthiasplatz 20 BE 


Höfchenstrasse 1, 


2 
2. Etage eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zubehör, per Ostern zu 


ür die Glas⸗ und Porzellan- 
u. für die Galauterie⸗, Leder⸗ 
waaren- ꝛc.⸗Abtheilung werden 
je ein tüchtiger junger Mann 
p 1. Januar 1890 geſucht. — 
ur der Brauche Bewanderte 
wollen ſich mit Beifügung der Pho⸗ 
e melden. [6892] 
hilipp Elkan Nachf., 
Thorn. 


8 Mann, moſaiſch, gel. 
Speeceriſt, gegenwärtig in einem 
großen Ausſchankgeſch. thätig, ſucht, 
geftübt auf gute Zeugniſſe, in einem 
Schankgeſchäft per 1. Januar oder 
1. Februar dauernde Stellung. 
fferten find an M. K. 101 
Kobier OS. abzugeben. [7875] 


Für mein Deſtillations⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, der Branche vollkommen 
gewachſenen, 


jungen Mann, 


der auch nachweislich mit gutem 
Erfolg gereiſt iſt, zum Antritt per 
1. Januar 1890. [7056] 
M. Friedländer’s Nachfig. 
W. Heilborn) 
in Friedeberg a. Qneis. 


Bei der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde ift die Cantor- und 
Schächterſtelle mit einem jähr⸗ 
lichen Geſammteinkommen von 
1000 Mark zum 1. April 1890 
zu beſetzen. Bewerber wollen 


ſich unter Ueberreichung ihrer 

Zeugniſſe bei dem Unterzeich⸗ 

neten melden. 6753] 
Falkenberg OS., 

den 10. December 1889. 


Der Vorſtand. 


D. L. Glogauer. 


ür das Comptoir e 
ſchäfts wird ein Lehrling mit 
guter Schulbildung geſucht. 
Offerten unter F. D. 80 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 7887 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 V: 


in f. möbl. Zimmer, 1. oder 
2. Et., i. d. Nähe der Herrenſtr., 
wird zu miethen geſ. Off. unter 
F. Z. 79 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Sofort od. ſp. preism. Gartenh.⸗ 
Wohn., a. z. kfm. Zw., Feldſtr. 18. 
upferſchmiedeſtraße 9 iſt der 
K 2. Stock zu verm. u. Neujahr 90 
zu beziehen. Näheres im 3. Stock. 


Freihurgerſtr. 3 
ift die 3 Etage at 


vermiethen. 


umspiatz, 


a. [7055] 


ift eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus fünf 


Zimmern, Bade- und Mädchenzimmer, 


ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. December. 


er bald oder ſpäter und eine 
Erker und Balcon zu vermiethen. 
[7049] 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
32 pr 
8888 3 5 | 
Ort 42 35 FR T | Wind. Wetter. Bemersungen. 
SHE | | 
22 = = 
Mullagnmore..; 75% 9 SSW 6 Regen. T 
Aberdeen 753 | 9 8 5 bedeckt. 
Christiansund .| 750 6 WSW 9 wolkig. 
Kopenhagen ..|. 768 | 4 SW 2 Nebel. 
Stockholm. 760 4 WSW:2 bedeckt. 
Haparanda ....| 741 0 SW 4 heiter. 
ee — — — ur | 
Moskau 771 —7 81 Schnee. 
Cork. Queenst.| 761 10 SW 8 Regen. 
Cherbourg... 772 | 8 SSW 4 Nebel 
Helder 770 6 SW 4. Nebel 
Set 766 5 WSW 5 Nebel 
Humburg 771 2 WSW 2 Nebel 
Swinemünde 771 3 WSW 4 [Regen 
Neufanr wasser 769 3 WSW 3 |beaeckt, t 
Memel 66 5 W 5 bedeckt. Í 
Paris ses 776 —2 SW 1 bedeckt. i 
Münster 773 3 WSW 3 Regen. 
Karlsrume 777 —3 N1 bedeckt. | 
Wiesbaden. ...| 777 — Ni bedeckt. 
Mün enen 777 1108 Dunst. Rauhfrost. 
Chemnitz 776 1 SW Nebel. | 
Berlin 773 2 SW 2 Nebel. ' 
Wien. „cd 778 | —3 W2 bedeckt. 
Breslan 774 2 SSW 2 bedeckt. 
Isie d' Aix. . 777 —1 980 3 Dunst. 
FC eid 774 4 04 wolkenlos. 
Triest 774 7 ONO 3 heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch. 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 5 8 
Ein tiefes Minimum liegt über Nordnorwegen, ein Theilminimum 
nördlich von Schottland. Auf den britischen Inseln wehen starke süd- 


westliche bis nordwestliche Winde 
nördlichen norwe 

Deutschland ist Hi 
Winden trübe und mild, im Süde 
nebelig und kalt. München meldet 


Verantwortlich: Für den politischen 


ischen Küste Sturm aus Westsüdwest herrscht. 
as Wetter im Norden bei frischen südwestlichen 


„Während in der mittleren und 
In 


n bei leichten, variablen Winden 
— 11 Grad. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den inseratentheii: Oscar Meltzer; Sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


